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Blatt Hanau 
Gradabtheilung 68 (Breite 230 , Länge 26°! 27 0), Blatt No. 52 

nebst 

Theilblatt Gross - Kretzenhurg. 
Gradabtheilung 68 (Breite 230 , Länge 26°] 27°), Blatt No. 62. 

Geognostisch bearbeitet 
durch 

A. von Reinach. 

Der grösste Theil des dargestellten Gebietes wird von 
dem tief und breit in das wenig widerstandsfähige Tertiär 
der Gegend eingeschnittene Main-Kinzigthal eingenommen. 
Die alte Thalsohle erhebt sich im Mittel nur 30—40 Fuss') 
über den Mainpegel und ist von den Absätzen dieses Flusses 
sowie von den Ablagerungen ausgefüllt, die sich am Ausfluss 
der Kinzig und der Kahl gebildet haben. Nur die festen 
Dietesheim-Steinheimer Basalte boten der Answaschung Wider- 
stand und heben sich recht scharf aus ihrer diluvialen Um- 
gebung hervor. Nach Norden wird das Thal von einem Höhen- 
zug begrenzt, der sich ziemlich nnvermittelt bis zu 300 Fuss 
über den -Mainpegel (600 Fuss über das Meer) erhebt und 
landschaftlich den eigentlichen Südrand der Wetterau bildet. 
Der nordwestliche Theil dieses Randgebietes wird von der mit 
dem Namen „die hohe Strasse“ belegten Wasserscheide zwischen 
dem Main und der Nidder eingenommen. Tiefgründige Diluvial- 
lehme und Löss bedecken die Hochfläche und bedingen deren 
Fruchtbarkeit, im Gegensatz zu dem wenig fruchtbaren, zu- 
meist mit Sand und Geröll ausgefüllten, auch vielfach moorigen 

.) Die Höhen sind in Uebereinstimmung mit der Karte in preussischen 
Duodecimalfnss zu 0,31385 Meter angegeben. 
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2 Blatt Hanau. 

Thalboden. Bei Hochstadt ist der Steilabfall gegen das Main- 
thal gut erhalten, sodass hier die Rebe, vor Nordwinden ge- 
schützt, in vortrefflicher Weise gedeiht. Weiter gegen Osten 
wird die Böschung eine sanftere, indem Lehm und Löss 
der Hochfläche, durch kleine Wasserläufe und durch Regen 
heruntergeschwemmt, den Steilrand verdecken. 

Im nordöstlichen Theile des Blattes bilden die Ausläufer 
der Höhenzüge von Blatt Hüttengesäss und von Blatt Langen- 
selbold die Begrenzung des Main-Kinzigthales. Die höchste 
Erhebung erreicht hier ungefähr 500 Fuss (über dem Meere). 
Ausgedehnte Waldungen nehmen einen bedeutenden Theil des 
Main-Kinzigthales ein. In  jüngerer Zeit schreitet jedoch die 
Entwässerung der moorigen Niederungen voran, und es werden 
hierdurch grössere Landstrecken für die Wiesenkultur gewonnen. 
In der Niederung beschränkt sich die Besiedelung auf die 
Flussufer, erst am Fusse der fruchtbaren Höhe finden sich wieder 
Dörfer. Das weite Thalbecken bietet demzufolge auch wenig 
Aufschlüsse. Aus diesem Grunde war es nöthig, eine grössere 
Reihe von Bohrungen niederzubringen um die Schichtenfolge 
zu erkennen; die hierbei erzielten Ergebnisse sind im Anhang 
beigefügt. 

Der tiefste geologische Horizont, der auf Blatt Hanau zu 
Tage tritt, ist das Obere Rothliegende. Da solches sowohl im 
Osten als auch im Norden und im Westen des Blattes in 
grösserer Verbreitung vorhanden ist, so ist man wohl berechtigt 
anzunehmen, dass es unter dem ganzen Aufnahmegebiet durch- 
zieht. Der Zechstein tritt nur an zwei vereinzelten Stellen am 
Ostrande des Blattes zu Tage. Die ganze Schichtenfolge 
zwischen dem Zechstein und dem mittleren Tertiär scheint 
hier wie auf den nördlich und den westlich anstossenden Blättern 
zu fehlen. Das am Ostrande des Blattes auftretende Rothliegende 
senkt sich bei Ravolzhausen und bei Langendiebach, von Unter- 
miocän (der Oorbiculastufe) bedeckt, in die Tiefe, um erst am 
Westrande des Blattes an einer Verwerfung bei Hochstadt (un-_ 
mittelbar ausserhalb der Blattgrenze) und bei der Kilianstädter 
Mühle wieder zum Vorschein zu kommen. Die Grenze der hier 
vorliegenden, für  den Gebirgsbau wichtigen Senkung lässt sich 
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von Mühlheim a. M. (Blatt Frankfurt) bis nördlich von Hoch— 
stadt verfolgen.‘) Etwas südlich von der Kilianstädter Mühle 
ist es dann wieder möglich, die Verwerfung genau festzulegen; 
von hier tritt sie auf Blatt Windecken über. Bei Hochstadt 
ist westlich von der Verwerfung das Rothliegende von Oligocän- 
schichten überlagert, während auf deren Ostseite Miocänschichten 
direkt dem Rothliegenden sowie den Oligocänschichten anlagern.”) 

Die Verwerfung oder vielmehr das westlich davon wie 
eine Barre auftretende Rothliegende, das der Erosion mehr 
Widerstand entgegensetzte, als das_Tertiär, ist die Ursache 
der bei Hochstadt auftretenden Verengung des Thales. Auch 
in der Untermiocänzeit bildete das Rothliegende mit der 
Ueberlagerung von Schichten des Oligocä.ns bereits eine mehr 
oder weniger absperrende Barre zwischen dem tiefen Frank- 
furt-Mainzer Tertiärbecken und der Hanauer Senke. Die 
letztere wurde daher zumeist von Sanden und Thonen, dem 
Zersetzungsmaterial des Buntsandsteins ausgefüllt. Kalksteine 
und mergelige Thone, welche die Hauptgesteine der unter- 
miocänen Ablagerungen im Mainzer Becken bilden, treten nur 
vereinzelt und meist nur an den Rändern des vorliegenden 
Sonder-Beckens auf. In Folge dessen ist in der Hanauer 
Senke oder im Hanauer Becken, im Gegensatz zu dem eigent- 
lichen Mainzer Becken, die Conchylienführung der Untermiocän- 
schichten eine sehr geringe und zumeist auf die wenigen Mergel- 
vorkommen beschränkt. 

Oberes Rothliegendes. 
Die Gliederung des Oberen Rothliegenden geschah im An- 

schluss an die Blätter Windecken und Hüttengesäss in drei 
Abtheilungen. 

‘) v. REINACH: Geologisches aus der unteren Maingegend. Bericht 
über die Senckenbergische naturforschende Gesellschaft 1890. 

2) Nach der im Museum zu Hanau befindlichen Zeichnung eines 
früheren Aufschlussés bei Hochstadt von THEOBALD wird das Mitteloligocäri 
westlich von der Senke, zwischen Hochstadt und Bischofi'sheim, ungleich- 
förm.ig von dem Untermiocän überlagert. 

l t  
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U n t e r e  A b t h e i l u n g  (ro i)‘), rothe Sandsteine und rothe, 
seltener grünliche, mehr oder weniger sandige Schieferthone 
mit einigen dünnen Conglomerat- und Mergelbänken. Die 
Schiefer haben vielfach runde grüne Flecken, die Sandsteine 
enthalten stellenweise Feldspathkörnchen und zeigen zumeist 
starke Zerklüftung. 

Die Abtheilung tritt auf diesem Blatte nur bei der Kilian- 
städter Mühle zu Tage. Am Hang, der Mühle gegenüber, 
wurden früher weiche Sandsteine in diesen Schichten gebrochen; 
jetzt befinden sich grössere Brüche in unmittelbarer Nähe auf 
Blatt Windecken. 

Mittlere Abthei lung (ms), meist rothe, weiche Schiefer- 
thone mit untergeordneten härteren, verkieselten, beim Anschlag 
klingenden Bänken. Der Sandgehalt tritt in dieser Abthei- 
lung gegen die thonige Beschaffenheit vollkommen zurück. 
Conglomerate, Sandsteine und Mergel fehlen. 

Schieferthone dieser Abtheilnng sind bei Ravolzhausen in 
einigen Aufschlüssen ersichtlich. 

O b e r e  A b t h e i l u n g  (ro2), meist rothe, mehr oder weniger 
sandige, zuweilen grüngefleckte Schiefertbone mit untergeordne- 
ten Sandstein- und Mergelbänken. Letztere nehmen gegen die 
obere Grenze (Zechstein) an Häufigkeit zu. Diese Abtheilung 
tritt längs des hohen Ufers des Schaafbachthals, sowie am 
Ufer der Kinzig bei Rückingen gut entwickelt zu Tage. In 
beiden Aufschlüssen kommen auch arkosige und mergelige 
Sandsteinbänke vor, welche sich bei Rückingen schon durch 
hellere Farbe von den rothen Schieferthonen abheben, auch die 
Stromschnellen in der Kinzig bilden. 

Das Rothliegende bei Langendiebach steht am Nordende 
des Dorfes zu Tage an und wird bei den meisten Hausbauten 
in diesem Theile des Ortes angeschnitten. Im Unterdorf 
stehen die tiefen Brunnen darin (s. Bohrnachweise LH). 

') Die Bezeichnungen der Abtheilungen des Oberen Rothliegenden 
wurden so gewählt, dass sie denen auf den östlich anstossenden Blättern 
entsprechen, 8. Er]. z. Bl. Langenselbold pag. 15. 1}Iur r o  s ist eine weitere, 
zwischen r o 1 und ro 2 ausgeschiedene Abtheilung. 
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Zechsteinformation. 
Dieselbe tritt nur an einem Punkte des Blattes, beim 

Forsthaus Wolfgang zu Tage aus. Im Anschluss an Blatt 
Langenselbold, dessen Erläuterungen dieses Vorkommen bereits 
behandeln, ist der daselbst auftretende Dolomit als 

Mittlerer Zechstein (Hauptdolomit)  (Zm) bezeichnet. 
Das Gestein ist ein gleichmässig dichter, rauchgrauer, gut 
geschichteter Dolomit.‘) Die hier und in den etwas östlicher 
gelegenen Aufschlüssen dieser Stufe gefundenen Versteinerungen 
sind nach H. BÜGKING: 

* Schizodw obscurus KING. 
* Schizodus Schlothez'mz' GEIN. 
*Germ'llz'a antiqua MÜNST. 
Plenrophmm costatus Bnown. 
Dentalz'um Speyeri GEIN. 

* Turbo helicz'nus v. Scnr.orn. 
Tur60nilla Roessleri Grm. 

* Turbom'lla Phillipsi HOWSE. 
* Turbomilla Altenburgemis GEIN. 

Die alten Steinbrüche am Forsthause sind jetzt grossen- 
theils verschiittet. Hier wurden nur die 6 mit * bezeichneten 
Arten gefunden, die indessen zur Bestimmung der Stufe aus- 
reichen. Die gleichen Schichten des Zechsteins wurden unter 
Sandbedeckung vor ungefähr 20 Jahren in dem Andreas Spindler 
in Langendiebach gehörigen Acker auf dem Linnes, nahe an 
der Blattgrenze gebrochen. 

'l‘ertiär. 
Fiir die Gliederung der älteren Stufen “desselben wurde 

im Zusammenhang mit den westlich anstossenden Aufnahmen 
die Koch-Sandbergersche Eintheilung in 

1) Naeh Lnomuums Zeitschr. f. d. ges. Mineralogie 1826: 36% Mg 
CO 3 + 38°}0 Ca 0 0 3  nebst Eisenoxyd und Kieselerde. 
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Unteres Miocä.n Corbiculaschichten 
Oberes Oligocän Cerithienschichten 

' Cyrenenmergel 
Mittleres Oligocä.n Rupelthon (Septarienthon) 

Meeressande 
beibehalten. Eine Abtrennung von Hydrobienschichten im 
hangenden Niveau der Corbiculaschichten erwies sich als 
nicht durchführbar. Schichten des Meeressandes und des 
Rupelthones sind im Bereiche des Blattes weder über Tag 
noch durch Bohrungen bekannt geworden. 

Cyrenenmergel (bon). Mergeliger Thon, Schlick‚ Sand 
und Sandstein. Derselbe findet sich zu Tage ausgehend auf 
Blatt Hanau nördlich von Hochstadt an der Westseite der 
vorbesprochenen Verwerfung. Einen guten Aufschluss geben 
die zwei alten Thongruben am Hartigwäldchen, links und 
rechts von der Strasse. Die erste Thongrube liegt ausserhalb 
des Blattrandes, die zweite stösst an denselben an. Die Grenze 
gegen die Corbiculakalke ist östlich von der zuletzt angeführten 
Thongrube auf den Feldern der Höhe gut zu verfolgen. Die 
zwei hier beginnenden, nach Osten laufenden Thalchen haben 
nur in ihren obersten Beinen noch anstehenden Cyrenenmergel, 
der jedoch an den Hängen die Corbiculakalke mehrfach iiber- 
rutscht hat. 

Von Versteinerungeu fanden sich hier unter Berücksichti- 
gung derjenigen, welche die Bohrung (s. Bohrnachweise XCVII 
gab, sowie der Nachweise O. BOETTGEBS‘): 
Helix sp. 
Limnaeus fabula NYST. 
Planorbz'a cornu BRGRT. 
Melania sp., Bohrloch. 
Hydroöz'a Reinachz' BTTG. ., Bohrloch. 
Nmtz'na alloeodus SDBG., h. Thongruben. 
Potamz'des ( Cerztlmcm) plz'catus var. Galeottz'z' (N YST), h. Thongruben. 

id. id. id. var. intewnedia(3DßG. ) , h  

\ Bohrloch u. in der am Weg anstehenden 
Süsswasser-Schieht. 

” 

‘) O. Bosrrcsn: Beiträge zur palaeontologischen und geologischen 
Kenntniss der Tertiärformation in Hessen. Inaugural-Diss. Offenbach 1869. 
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Potamz'des (C em'thz'um) Lamarcki (BRGRT. ), S.., Thongruben. 
Cominella (Buccz'num) cassz'daria (AL. BR. ), h. ,Thongruben. 
Cyrena convewa (semistziata) (BRGRT. ), h. Thongrub en 
Ca aryatis (Cytkerea) incrassata (SOW.) u. var. ., h. ,Thongruben. 
Sphem'a papyracea (SDBG. ), S.., Thongruben. 
Nucula (pilz'gera? SDBG.), s., Thongruben. 
Am’cula sp., s., Thongruben. 
Balanus sp., h., Thongruben. 
Cytherz'dea Muellerz' (MÜNST.), z. h., Thongruben u. Bohrloch. 
Polymerphz'na lanceolata (RSS.) 11. var. cylindrica Andr., z. h., 

Bohrloch. 
Fischreste, h., Bohrloch. 
Crocodilzahn (Tomistoma), Bohrloch. 
Cham Meriam’ HEER., s., Thongruben. 

Oestlich von der grossen Verwerfung, welche die Senke 
des Hanauer Beckens begrenzt, wurde der Cyrenenmergel bei 
der jetzigen Aufnahme weder zu Tage anstehend gefunden, 
noch durch eine der zum Theil tiefen Bohrungen erreicht. 
R. LUDWIG giebt‘) mehre Punkte an, woselbst im Bereich dieses 
Blattes versteinerungsführende Cyrenenmergel erbohrt wurden. 

' 1.0berissigheim: bei 38 Meter Tiefe eine starke Bank 
mit Cerithien und Cyrenen. 

2. Rossdorf: bei ca. 38 Meter Tiefe blaue sandige Letten 
mit Buccz'num (Cominella) cassidarz'a. 

Zur genaueren Erforschung dieser Profile wurden folgende 
Bohrungen niedergebracht. In Oberissigheim die Bohrung 
(Nachweise LV), welche bis 26‘/ 2 Meter Tiefe eine tiefe Abthei- 
lung der Corbiculastufe ergab. 

In  Rossdorf ergab die Bohrung (Nachweise LXXV) bis zu 
48.50 Meter Tiefe einen Wechsel von Thon mit Braunkohlen 
aber keine bestimmbaren Leitversteinerungen des Cryenen- 
mergels. Im Hanauer Museum befinden sich aus den früheren 
Rossdorfer Braunkohlengruben gute Stücke von Stratz'otes 
Webstem’ (BRGRT.) ( Follz'culz’tes Kaltennordhez'mensz's), ebenso eine 

') R. Lvnw1c. Erläuterungen zur geolog. Spezialkarte d. Gr. H. Section 
Friedberg pag. 20/22 11. Section Offenbach pag. 12/14. 
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Probe des blaugrünen Thones aus dem Liegenden, in welchem 
sich jedoch bei der Schlämmung keine Versteinerungen fanden. 

Noch ist auf Blatt Offenbach der vorerwähnten Karte die 
Lettengrube östlich von Hochstadt, unten am Fusswege nach 
Wachenbuchen, mit dem Zeichen des Cyrenenmergels und dem- 
jenigen von Versteinerungsfunden versehen. Eine Control- 
bohrung (Bohrnachweise XCIII) ergab indessen hier mittel- 
diluviale Thone als Hangendes von Corbiculaschichten. 

An dem zum Theil gut aufgeschlossenen Ostrande des 
Hanauer Beckens zeigte sich unmittelbar sowohl auf Blatt Hanau 
als auf Blatt Windecken und Hüttengesäss stets Auflagerung 
der Corbiculastufe auf dem Rothliegenden, wie bei der Be- 
sprechung dieser Stufe näher nachgewiesen werden soll. Es bleibt 
daher, bis neue Tief bohrungen genauen Aufschluss geben, frag- 
lich, in welcher Ausdehnung die Stufe des Cyrenenmergels heute 
noch in der Tiefe des Hanauer Beckens erhalten ist. 

Die Cerithienschichten, die auf Blatt Frankfurt, bei Bergen, 
noch eine grössere Mächtigkeit haben, verkümmern östlich von 
diesem Orte. Im Hartigwald, nahe an der Grenze gegen Blatt 
Hanau, bilden 5—6 Meter mächtige grünliche, versteinerungs- 
leere Thone mit Kalk_knollen das Hangende der versteine— 
rungsführenden Cyrenenmergel. Weiter im Hangenden folgen 
dann (Aufschluss im Hohlweg am nordöstlichen Waldrand) 
weissgelbe Thone mit Hydrobia ventrosa MTG. und Alburnue 
miocamicus (Emm). Die grünlichen Thone hat Koch wohl als 
Cerithienschichten aufgefasst‘), während die weissgelben Thone 
ihrer Versteinerungsführung nach eher zu den Corbicula- 
schichten zu rechnen sind. Auf Blatt Hanau waren diese 
Schichten in dem kleinen Abschnitte westlich von der Verwer- 
fung nicht festzustellen. 

Innerhalb des Bereichs der Hanauer Senke selbst fanden 
sich keine Schichten, die stratigraphisch oder paläontologiscli 
mit irgend welcher Wahrscheinlichkeit dem Cerithienhorizont 
des Mainzer Beckens zu parallelisiren wären. 

C o r b i c u l a - S c h i c h t e n  (bmd). Sande mit Quarzgeröll, 
_ _ _ — .  

') Erläuterungen zur geolog. Sp.-K. v. Pr. , Blatt Rödelheim S. 10. 
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Thone, Mergel und Kalke. Die besten Aufschlüsse in dieser 
Stufe finden sich bei Hochstadt.- Als tiefstes bisher daselbst 
erreichtes Niveau ergab eine Brunnengrabung und Bohrung 
im östlichsten Hause dieses Ortes (Nachweise XCIV) bei 28 Meter 
Tiefe sandige Thone mit Hydrobia ventrosa und Cyprz's faba. 
Die Kalke im alten, jetzt grossentheils verschütteten Stein- 
bruche unterhalb Hochstadt (am Weg nach der Bahn) ent— 
halten: Planorbis cornu, Glandina cancellata, Helix crebripunctata, 
Hydrobz'a ventrosa sowie den von H. v. MEYER beschriebenen 
Oxygomphius j)'equens. 

Kalke und Thone in der Höhe des Ortes: Melanopsis 
callosa, h., CorbiculaFaujasi, s., Hydrobia ventrosa und Aturensz's, s. h., 
Hydrobz'a inflata, s., Limnaeus sp., s., Cypris faba, h. und Fisch- 
reste, von denen Alburnus miocaem'cus bestimmbar. 

Immer höher ansteigend: Hydrobia ventrosa und inflata h., 
Helix Moguntz'na und crebfipunctata, z. h. Die noch höher ge- 
legenen Kalke an der Hohen Strasse enthalten Hydr. ventrosa, 
Cong°wia (Dreissensia) Brardi, Planorln's dealbatus, Neritina sp. 
und Cp faba (bankbildend). 

Die Aufschlüsse zwischen Hochstadt und Waehenbuehen 
sind sehr mangelhaft. Die Funde beschränken sich zumeist 
auf herumliegende, aus eingeebneten Brüchen stammende Kalk- 
steine, sowie auf einige kleine Bohrungen, von denen jedoch 
nur XCII und XCIII als besonders characteristisch in den 
Bohrnaehweisen angeführt sind. 

Die Bohrungen in der Ziegelei Wachenbuchen, s. Bohr- 
nachweise X0 und XCI , hatten bei der erreichten Tiefe von 
39 Meter die Corbiculaschichten noch nicht durchgebracht. 
Am Kirchhofe von Waehenbuehen stehen mergelige Thone an 
mit vereinzelten Stücken von Potam. plicätue var. mulämdosa, 
Congem'a Brarda‘ und Hydrobia sp. Beim Anstieg (Feldweg nach 
Kilianstädten) folgen über diesen Schichten versteinerungsleere 
gelbweisse Sande, die ca. 200 Meter nördlich vom Ort stark 
eisenschüssig werden. Auf den anstossenden Feldern finden 
sich ausser Eisenschalen auch einzelne Stücke von Beauxit. 
Höher hinauf enthält der theilweise gröbere Sand Thonsehiehten, 
sowie Lagen von weissen, kalkfreien, gleichmässig feinkörnigen 
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sogenanriten Stubensanden, die in der ungefähren Höhe der 
Curve von 540 Fuss von Kalksteinen mit Congerz'a Brardz', 
Hydrobia ventrosa und obtusa, sowie Potamz'des sp. überlagert 
werden. Der Kalk bildet einen merkbaren Steilrand, in dessen 
Fortsetzung sowohl nach NO. als nach SW. ebenfalls Kalk und 
Mergelschichten zu Tage treten (8. auch Bohrnachweis LXXXIX). 

Zwischen Wachenbuchen und Mittelbuchen enthalten die 
grünlich'grauen Thone in den Baumstücken Hydrobz'a ventrosa 
und ein zu Tage ausgehendes Braunkohlenflötzchen. 

Die Durchbohrung des am östlichen Thalrande anstehenden 
Basaltes ergab (Bohrnachweise LXXXVII) sandige Thone mit 
Hydrobz'a of. ventrosa. 

Bei Mittelbuchen wurden die Cor'biculaschichten durch 
das Bohrloch LXXXV nachgewiesen; auch hier fand sich die 
gleiche Hydrobz'a. Nördlich von diesem Orte finden sich am 
Wege nach den Kilianstädter Sandgruben gelbe grobkörnige 
Sandsteine mit kieseligem Bindemittel; dieselben enthalten 
Paladina pachystoma s.h., Congem'aßrardi, Planorbis und Hydrobz'a sp. 
Die Schichten waren früher im alten Basaltbruch blossgelegt. 
Beim weiteren Anstieg erkennt man vielfach in kleinen Auf- 
sc‘hlüss°en Sande und Thone als das Liegende des Basaltes. 
Die'Profile in den Kilianstädter (Stuben-) Sandgruben selbst 
sind unter LXXIX aufgeführt und zeigen einen Wechsel von 
Sand mit Letten und vereinzelten Mergelbänken. Die Schichten 
sind meist versteinerungsleer; vereinzelt wurden darin jedoch 
Hydrobim gefunden. Die Bohrungen bei Rossdorf, welche das 
Tertiär erreichten, sind unter LXXIII, LXXIV, LXXXV und 
LXXVIII angeführt. Dieselben lassen wieder die Armuth an Ver- 
steinerungen derTertiärschichten desHanauer Beckens erkennen. 
Den Corbiculaschichten dürften die Sande mit Hydrobia obtusa und 
möglicher Weise auch die Braunkohlen mit Stratz'otes Webcteai 
(Follz’culz'tes Kaltennordhez'memis) angehören. Von den Bohrungen 
in den Ziegeleien nordwestlich von Bruchköbel hat nur LXX 
eine grössere Tiefe erreicht und versteinerungsarme, wohl dem 
Görbicula-Niveau angehörige Sande und Thone angeschnitten. 
Die in der Bohrung an der Fechenmühle (Nachweise'LXVlll) 
angetrofl'enen Kalke dürften die gleichen sein, welche die unter 
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LXV angeführten Bohrungen bei Niederissigheim erreichten. 
Die nächsten Aufschlüsse nach0sten finden sich zwischen 
Bruchköbel und Niederissigheim. Es sind die gleichen weissen 
Stubensande mit wenig mächtigen Thonen, wie in den Kilian- 
stä.dter Sandgruben. In der Thongrube der Fechenmühle sind 
die Sande gut aufgeschlossen und durch eine Reihe von 
kleinen Verwerfungen nach Süden unter die Thalsohle gesenkt. 

Aufschluss in der Thongrube an der Fechenmühle. 
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Fig. 1. 

Viele kleine, zeitweilig geöffnete Sandgruben und die Auf- 
schlüsse bei der Grundstücks-Zusammenlegung erlaubten das 
Vorkommen nordwärts bis nach Rüdigheim (Blatt Windecken) zu 
verfolgen, woselbst eine Bohrung niedergebracht wurde, um 
den Tertiärcomplex nach der Tiefe aufzuschliessen (9. Blatt 
Windecken). Ebenso wurde bei Oberissigheim eine tiefere 
Bohrung gemacht (Bohrnachweise LV), die im Tertiär einen 
Wechsel von sandigen mit sandarmen Thonen ergab. Die wenig 
häufigen Versteinerungen weisen nach dem Urtheil von O. BOETTGER 
auf tiefe Schichten der Corbiculastufe hin. 

Die Oberissigheimer Stubensande enthalten öfters Braun- 
kohlenquarzite als Knollen und in schwachen Bänken; ebenso 
finden sich in dem oberen Niveau der Sande an der Fechen- 
mühle einzelne Stücke von Beauxit. In den Stubensanden 
haben sich bisher keine Versteinerungen gefunden; es muss für 
dieselben jedoch im Zusammenhang der Profile von Blatt Hanau 
mit denjenigen von Blatt Windecken und Blatt Hüttengesäss 
das untermiocäne Alter (Corbiculastufe) mit Sicherheit an- 
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genommen werden. Verfolgt man von Rendel (östlich von 
Vilbel) ausgehend die Stubensande über Kaichen, Erbstadt, 
Bönstadt, Oppelshauser Hof, Altenstadt, Langenbergheim, 
Marköbel, Rüdigheim, Oberissigheim nach den Kilianstädter 
Sandgruben, so zeigt sich, dass die Stubensande in diesem Theile 
der Wetterau ein durchgehendes Niveau bilden, das im 
Westen zwischen petrefactenführenden Schichten der Corbicula- 
stufe liegt. 

Von Rüdigheim (Blatt Windecken) lassen sich die Tertiär- 
sande und Thone ebenso wieder im Zusammenhang bis nördlich 
von Ravolzhausen verfolgen, woselbst sie das Rothliegende über- 
lagern (kleine Sand- und Thongrube nördlich vom Ort). Weiter 
südlich an der Untermühle enthalten die Thone eine schwache 
plattige, sandige, versteinerungsleere Kalkbank. Die gleichen 
Kalke treten bei Langendiebach im Hangenden des Rothliegenden 
zu Tage. Das bei dem Bau eines Hauses an der Strasse nach 
Bruchköbel aufgenommene Profil war: 

0,50 m Kalk, angefüllt mit weissen Kieseln und mit Con- 
geria _Brardi und Hydroln'a obtusa. 

0,80 „ sandiger, blauer, petrefactenleerer Thon, darunter 
Rothliegendes. 

Auch im nördlichen Theil der Forstwiesen, westlich von 
Langendiebach, wurde bei den Entwüsserungsarbeiten der gleiche 
Thon mit Stücken von Tertiärkalk gefunden, sodass die Grenze 
zwischen Tertiär und Rothliegendem wohl als etwa nach der 
Mitte der Wiese verlaufend anzunehmen sein dürfte. Innerhalb 
des eigentlichen Mainthales tritt das Tertiö.r nur an wenigen 
Stellen im Mainbett selbst zu Tage, im Weiteren ist man auf die 
Ergebnisse der künstlichen Aufschlüsse angewiesen. Es gelang 
den Ansatzpunkt der von LUDWIG angeführten Bohrung zwischen 
Bruchköbel und Mittelbuchen (Nachweise LXXX) ungefähr fest- 
zustellen; die Resultate derselben sind nur im Zusammenhang' 
mit den weiter anzuführenden Bohrungen nutzbar zu machen. 
Ein Gleiches gilt von der bei der jetzigen Aufnahme ausgeführten 
Bohrung LXXXII südlich von Mittelbuchen. Dagegen ergaben 
die Bohrungen LXIII im Köbler Wald, am Bahnwürterhaus 12, 
XXXI im Wilhelmsbader Basaltbruch und XXXII ca. 400 Schritt 
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nördlich von dem vorhergehenden, brauchbare Resultate. Das 
erstere zeigte unter 2,35 Meter Diluvium Reste von Bwsalt, 
dann einen Wechsel von mehr oder weniger sandigen Thonen 
mit Braunkohlenquarziten, Sand, Quarzgeröllen und weichen 
Mergelbänken. Von Versteinerungen fanden sich viele Fisch- 
reste, dabei Albumus miocaem’cus und Sparoiden, weiter Schild- 
krötenreste, darunter Trionya: sp. und solche einer Testudinide. 
Die übrigen Knochen und die spärlichen Muschelreste waren 
nicht bestimmbar. Das Vorkommen von Alburmw mioc. beschränkt 
sich wohl auf die Corbiculaschichten, während Trionya: im 
Mainzerbecken bis zum Mitteloligocän hinunter bekannt ist. 
Die Wahrscheinlichkeit spricht im Zusammenhang mit den 
weiteren Bohrprofilen für das untermiocäne Alter der erbohrten 
Schichten. Die beiden übrigen angeführten Bohrungen ergänzen 
sich gegenseitig, unzweifelhaft gehören die Profile nach ihrer 
Versteinerungsführung der Corbiculastufe an. Trotz des 
brakischen Charakters der bei 47,50 Meter erreichten Schichten 
liegt noch keine Veranlassung vor, ein älteres Niveau als 
Unteres Miovän anzunehmen. Die Braunkohlenschicht mit 
Stratz'otes Websterz' (Follz'culites) bei 23 Meter Tiefe scheint eine 
durchgehende zu sein. 

Die Bohrungen XLIV an der neuen Kaserne bei Hanau, 
ebenso wie diejenige XXXVII bei Grossauheim ergaben ver- 
steinerungsführende Sande und Thone der Corbiculaschichten. 
Weniger klar sind die Ergebnisse der Bohrung XXXVI bei 
Nicolay in Hanau, doch scheinen hier, nach Vergleichung mit 
den" vorhergehend angeführten Bohrungen ebenfalls Corbicula- 
schichten vorzuliegen. Die in Grossauheim erbohrten Schichten 
stehen auch im Main zwischen Grossauheim und Grosssteinheim 
an. Bei ersterem Orte ergaben die Baggerungen grauen Thon 
mit Hydrobia obtusa, s. h., Congow'a Brardi, z. h. und Cyprz's conf. 
trigonula Rss. Die Schichten, welche 1892 bei dem niederen 
Wasserstan de gut aufgenommen werden konnten, zeigen schwaches 
westliches Einfallen; an der Brücke treten dann grüne sandige 
Thone mit viel in Schwefelkies verwandelten Holzresten auf, 
weiter westlich folgt ein Wechsel von gelblichen Thonen und 
Stubensanden. Stärkere Ablagerungen von Mainsand und 
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Geröll-unterbrechen das Profil auf eine kurze Strecke. An der 
Biegung des Mains oberhalb Grosssteinheim erkennt man dann 
Braunkohlenquarzite und Stubensande als das Liegende des 
Steinheimer Basaltes, der hier den Main durchquert. Die 
gleichen Sande mit Quarziten und etwas Thoneisenstein sowie 
Abdriicken von Pflanzenstengeln lassen sich längs des Süd- 
randes des Steinheimer Basaltes in zeitweiligen Aufschlüssen 
verfolgen. Die vorher angeführten zwei Bohrungen XLIV und 
XXXVII geben mit dem Mainprofil das beste Bild der dortigen 
Zusammensetzung des Unteren Miocäns : Meist verstei nerungsleere 
Thone und Sande mit etwas Quarzgeröllen, dabei vielfach Bänke 
von Stubensanden mit Braunkohlenquarziten, sowie schwache 
Braunkohlenflötze. Vereinzelte etwas mergelige Bänke enthalten 
die Leitfossilien des untermiocänen Hanauer Beckens, Hydroln'a 
06tuaa und Congerz'a Brardi, die Fische des Mainzer Beckens, 
sowie Ostracoden. 

Mainaufwärts stehen am Ufer bei Hainstadt graue, etwas 
sandige Thone an, die in einer-mergeligen Schicht Hydrobü» 
obtusa und Cypris faba enthalten; auch weiter stromaufwärts 
hat die Baggermaschine mehrfach graue und weisse Thone an- 
geschnitten, so namentlich bei Gross-Krotzenburg. 

Die Thone unter dem Diluvium an der Wasserversorgung 
der Pulverfabrik, ebenso wie diejenigen in der Pulverfabrik 
selbst (Nachweise XCVIII und XL) gehören wohl der gleichen 
Stufe an. Die Bohrungen für die Brückenbauten bei Hanau 
ergaben unter dem Diluvium einen Wechsel von Sanden und 
Thonen, letztere mit etwas Braunkohlen.‘) 

ImHaflauer Museum befinden sich in einer Glasröhre die 
geordneten Proben von einer dieser Bohrungen. Nach den- 
selben ergab diese 
bis 4,50 m grobe Sande mitGeröllen, 
„ 10,50 „ helle feinkörnige Sande mit kleinem Braunkohlen— 

vorkommen bei 7 Meter, 
„ 17,00 „ sandige Thone, in deren unteren Schichten sich 

Cypris faba, sowie Fischreste fanden. 
.) F. KINKELIN, Beitrag zur Geologie von Hanau, Abhandlung in den 

Berichten der Wetterauer Gesellschaft f. d. ges. Naturk. zu Hanau 1887 /89. 
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Es dürften demnach in Verbindung mit den übrigen Profilen 
auch hier unter dem Diluvium untermiocäne Schichten vor- 
liegen. Westlich von Hanau treten in den Brunnen von 
Dörnigheim, sowie im Main etwas sandige graue Thone und 
Mergel auf, welche Hydrobz'a sp., sowie eine grössere und eine 
kleinere Art von Cyprz's enthalten. Die Bohrungen am Basaltrande 
südlich von Dietesheim sind in den Nachweisen unter II bis 
V bezeichnet; dieselben ergaben unzweifelhaftes Unteres Miocän. 
Das Niveau von 4,50 Meter der Bohrung IV stimmt auffallend 
mit  den Ergebnissen der Schlämmung von Schichten aus der 
gleichen Tiefe im Brunnen bei Lämmerspiel (Nachweise I) 
überein. 

Die schwachen Kalkbänke, die ungefähr ein Kilometer nörd- 
lich von Lämmerspiel, sowie bei Lämmerspiel selbst zu Tage 
treten, enthalten Hydrobia ventrosa und obtusa, Congerz'a Brardz', 
Helix crebm'punctata und Moguntz'na, die Thone an der Gänse- 
weide in Lämmerspiel Hydrobia obtusa, Congerz'a Brardz', Planorbz's 
dealbatus, Helix sp., Alburnus miocaenicus und Cypris faba. 

In den Nachweisen sind unter I mehrere Bohrungen aus 
der Umgegend von Lämmerspiel angeführt, welche die weitere 
Ausdehnung des Untermiocäns nach S. und W. über den Blatt- 
rand hinaus zeigen. Unter VIII ist die Schichtenfolge einer 
Brunnengrabung im Unterdorfe von Mühlheim a.M. verzeichnet, 
welche ebenso wie die im Main anstehenden Schichten dem 
Unteren Miocän angehört. Beide Aufschlüsse befinden « sich 
schon westlich vom Blattrande auf Blatt Frankfurt. Ungefähr 
11/4 Kilometer westlich vom Blattrand tritt dann im Main 
Oberes Rothliegendes zu Tage 1), das bei Rumpenheim von 
Rupelthon (Mittlerem Oligocä.n) überlagert wird. Die bei Hoch- 
stadt durchgehende Verwerfung ist auch hier wieder gut fest- 
zulegen. 

') Fehlt auf Blatt Frankfurt. 
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Zusammenstellung der Versteinerungen, welche auf Blatt 
Hanau in den Corblculaschiohten gefunden wurden‘). 

Wirbel lose  Thiere.  
Cp faba Dssm. 

Cypris trigonula Rss. 
Cytlmz'dea Muelleri (MÜNST.) 
Cytheridez's lithodomoz'des Bose. 

und Brardiana LKLS. 
Helix ( Frutz'cicola ) crelm'— 

punctata Suse. 

Helix ( Pentataem'a ) subsoluta 
Suse. 

Helix ( Pentataem'a ) Moguntina 
Dass. 

Helix ( Pentataem'a ) Gironde'ca 
NOUL. 

Helix sp. 

Glamlina inflata Rss. ( can- 
cellata SDBG. ) _ 

Pupz'lla (Papa) sp. 
_ _ _ — _ _ _ —  

Thon unmittelbar bei Hochstadt, 
bankbildend in den Kalken an 
der hohen Strasse über Hoch- 
stadt, Thon Kilianstädten, Boh— 
rungen iuWachenbuchen, Ober— 
issigheim, Niederissi gheim, Wil- 
helmsbad u. Hanauer Brücken- 
bau, Brunnen Dörnigheim, 
Bohrungen am Lämmerspieler 
und Dietesheimer Basalt, Hain- 
stadt. 

Grossauheim im Main. 
Bohrloch Oberissigheim. 
Bohrloch Wilhelmsbad. 

Aufgelassene Steinbrüche unter— 
halb Hochstadt, Steinbrüche 
oberhalb Hochstadt, Kalke im 
Lämmerspieler Feld. 

Bohrloch Oberissigheim. 

Steinbrüche etwas oberhalb von 
Hochstadt, Kalke im Lammer- 
spieler Feld. 

Bohrlöcher am Wilhelmsbader 
Basalt und Oberissigheim. 

‚ Bohrloch Oberissigheim, Bohrloch 
Ziegelei Wachenbuchen. 

Aufgelassene Steinbrüche unter- 
halb von Hochstadt. 

Bohrloch Oberissigheim. 

') Soweit nicht besonders bemerkt, liegen hier nur eigene Funde vor. 
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Pupilla ( Papa) eumecea BT'I‘G. 

Limnaeus minor THOM. 

Limnaeus sp. 
Planorl»is cornu BBGRT. 

Planorbz's dealbatus BRAUN 
Planorbz's sp. 
Ancylus (Velletz'a) decus.mtus 

Rss. 
Paladina pachystoma SDBG. 
Bythz'm'a gracilz's SDBG. 
Hydrobia oentrosa (MONT.) 

Hydrobz'a conf. vmtrosa MONT. 

Hydrobia inflata FAUJ. 

Hydrobz'a Aturemis NOUL. 

Hydrobz'a obtusa SDBG. 

Bohrloch 
Basalt. 

Bohrloch0berissigheim u.Wachen- 
buchen. 

Hochstadt Steinbruch am Ort. 
Aufgelassene Steinbrüche unter- 

halb Hochstadt. 
Bohrloch Oberissigheim. 
Sande unter Basalt Mittelbuchen. 
Bohrloch Oberissigheim. 

nahe Wilhelmsbad er 

Sande unter Basalt Mittelbuchen. 
Bohrloch Oberissigbeim. 
Ueberall bei Hochstadt, Kalke an 

der Hohen Strasse, überall bei 
Kilianstädten, Bohrung zw. 
Hochstadt und Wachenbuchen, 
Bohrloch Wachenbuchen, Höhe 
über Wachenbuchen, Lützel- 
berg, Kilianstädter Sandgrube, 
Bohrloch Oberissigheim, Bohr- 
loch Niederissigheim. 

Bohrloch unter Basalt Lützel- 
berg, Mittelbuchen in Bohrloch 
LXXXVII. 

Bohrung Wachenbuchen, höhere 
Schichten bei Kilianstädten. 

Hochstadt Steinbruch am Ort, 
Kilianstädter Sandgrube, Bohr- 
loch Oberissigheim, Bohrloch 
Grossauheim. _ 

Bohrloch zwischen Hochstadt 
und Wachenbuchen, Bohrloch 
Wachenbuchen, Bohrloch Ross- 
dorf am Basalt,Bohrlöcher0ber- 
issigheim und Niederissigheim, 
Langendiebach, Bohrlöcher am 

2 
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Hydrobia sp. 

Pseudamm'cola Moguntz'na 
BTTG. 

Melancpsz's callosa AL. BR. 
Nem'tina sp. 

Potamz'des ( Cerc'thz'um ) plz'catus 
BRUG. var. multi7wdosa SDBG. 

Potamz'des plz'catus BRUG. var. 
modosa SDBG. 

Potamides sp. 
Corbicula Fauiasz' DESH. 
Mytz'lus Fauiasz' BRGRT. 
Congeria ( Dreissemia ) Brardz' 

Fam. 

Lämmerspieler u. Dietesheimer 
Basalt, Lämmerspieler Feld im 
Kalk,Bohrloch bei Grossauheim, 
id. bei Wilhelmsbad, Grossan- 
heim im Main, Hainstadt. 

Bohrloch LXXXVII, Bohrung an 
KaserneHanau,ßohrungNicolay 
und an anderen Orten. 

Bohrungen zwischen Hochstadt u. 
Wachenbuchen 11. bei Wilhelms- 
bad. 

Hochstadt Steinbrüche am Ort. 
Kalke an Hoher Strasse, Bohrloch 

Oberissigheim. 
Kilianstädten tiefesNiveau, Kirch- 

hof Wachenbuchen. 
Kilianstädten tiefes Niveau. 

Höhe über Wachenbuchen. 
Hochstadt Steinbruch am Ort. 
Hochstadt Steinbruch am Ort. 

W i r b e l t h i e r e .  
Un bestimmbare Fischreste in vielen der Tertiäraufschlüsse, 

wie daselbst angeführt. 
Tinca Francof’ufiana KINK. 

Leuciscm minimus H. v.  M. 

Alburnus miocaenicus KINK. 

Bestimmbare Wirbelthiere: 
Bohrloch Niederissigheim. 
Kilianstädter Thongrube. 

Hochstadt Thon am Ort, Bohrung 
a. d. StrasseWachenbuchen-Dor- 
felden,Bohrungen an der Hanau- 
Friedberger Bahn, bei Wilhelms- 
bad,Bohrungen an den Basalten 
von Lämmerspiel und Dietes- 
heim,Bohrloch Niederissigheim. 
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Gobius Francofiartensz's H.V.M. Kilianstädter Thongrube, Bohr— 
* löcher Oberissigheim, Wilhelms- 

bad und an der Hanauer Kaserne. 
Cottus sp. Bohrlöcher Oberissigheim , Ha- 

nauer Kaserne und am Lämmer- 
spieler Basalt. 

Sparoidenreste Bohrloch an der Hanau-Fried- 
berger Bahn. 

Trionya: sp. Bohrloch bei Wilhelmsbad und 
Bohrloch an der Hanau-Fried— 
berger Bahn. 

Reste einer Testudinide Bohrloch an der Hanau-Fried- 
berger Bahn. 

Crocodilzahn. Bohrung in Wachenbuchen. 
Oxygomphz'us frequens H. v. M. Aufgelassener Steinbruch unter- 

(vollständiger Schädel) halb Hochstadt (Fund von 
H. v. MEYER. 

P f l a n z e n .  
Stratz'otes Websterz' (BRGRT.) Braunkohlen in Rossdorf(Hanauer 

Por. (Folliculz'tes Kalten- Museum), unter dem Basalt in 
nord/wimensis ZENK.) Wilhelmsbad, Bohrung bei Wil- 

helmsbad und Bohrung N icolaj 
Hanau. 

J u n g t e r t i ä r  u n b e s t i m m t e n  A l t e r s ,  nachbasaltisch. 
S t e i n h e i m e r  Thon  (hs), hellgrauer, kalkfreier, mehr oder 
weniger Sand führender Thon, der südlich von Grosssteinheim 
in schwacher Ausbildung im Hangenden des Steinheimer Ba- 
saltes auftritt und sich auch weiter in der südlich und westlich 
hieran schliessenden Auswaschung abgelagert hat. 

Guten Aufschluss über die Lagerverhältnisse giebt die 
Thongrube Grosssteinheim (siehe umstehendes Profil Fig. 2). 

Die Thone waren bei a bis zu 4 Meter Tiefe angeschnitten, 
während in einem kleinen Schurf bei p, in unmittelbarer Nähe 
vom Ansgehenden des Basaltes bei 1‘„» Meter Tiefe Stubensande 
gewonnen wurden. Die Bohrung in der jetzt aufgelassenen 
Kleinsteinheimer Thongrube (Nachweise XI) zeigt die Fort- 
setzung des Thones nach W. Nach 0. lässt sich derselbe in 

20 
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vielen guten Aufsahliissen an der Höllenziegolei der Klein- 
auheimer Thongrube u. s. w. stets am 'l‘halrando hin bis nach 
der Hainstädter Ziegelei verfolgen (s. auch Bohrung XVI). 

Fig. 2. 
a o 0 u D 0 l 0 n d o n 
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. . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . .  

a Untermiecäne Sande und Thone d Braunkohleu 
b Bass t ( Diluvialsande und Geröll 
{; J unstertiär 

Diese jüngern Tertiärthone enthalten in den meisten Auf- 
schlüssen ein oder zwei Braunkohlenflötzchen. In Hainstadt 
wurden in diesen Braunkohlen gesammelt und von O. EBERDT 
in Berlin bestimmt (Sammlung der geologischen Landesanstalt): 

Pimw montana M1LL., sehr häufig. 
Pinus pinaetroides UNG., selten. 
Pinus Cortesz' BRGRT., ziemlich häufig. 
Lam sp., häufig. 
Carpolc’thes Hainstadtensz's EBERDT, ziemlich häufig. 
Carp. afl'. Seifkennerdorsfbme's ENGELH. ' 
Armada sp., selten. 
Betulcz sp., häufig. 
Pten's sp., selten. 

0. EBERDT hielt nach diesen Funden die Schichten für 
jüngeres Tertiär. (Das so häufige Vorkommen von Pirate mon- 
tana spricht für ein kaltes Klima. v. R.) Es war nicht mög— 
lich, die genaueren Fundpunkte der von R. LUDWIG‘) und von 
H. ENGELHARDT bestimmten Pflanzenreste") von Grosssteinheim 
festzustellen; dieselben können in Rücksicht auf die von obiger 
verschiedene Flora auch dem schwachen Braunkohlenlager 
zwischen den zwei Basaltdecken entstammen (s. Basalte S. 44). 

') R. LUDWIG. Fessile Pflanzen a. d. mittl. Etage (1. Wetter. 11. Tertiär- 
formation. Palaeentographica Bd. V n. VIII, sowie TH. Genen u. F. Emm-mm 
Abb. d. Senkenberg. Naturf. Ges. 1887. 

*) v. Emmen. Der Untergrund von Hanau, Ber. d. Wetterauisehen 
Ges. f. d. ges. Naturkunde 1889{92. 
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Diluvium. 

Allgemeine Lagerungsverhältnisse. Das Diluvium des 
Blattes Hanau zeigt zwei verschiedene Ausbildungen; diejenige 
des Main-Kinzigthales: Sande und Gerölle mit einer lehmigen 
oder thonig-sandigen, vereinzelt auch mergeligen Zwischenschicht, 
und diejenige der Höhen: Löss und Lehm, sowie eine häufig 
im Liegenden des letzteren auftretende, thonig-sandige Ab- 
lagerung. 

Zur Erläuterung der Diluvialabsätze des Thals folgt hier 
eine kurze lithologische Beschreibung der Ablagerungen des Mains, 
der Kinzig, des Krebshaches und der Kahl innerhalb des Auf— 
nahmegebietes. 

Die Absätze des heutigen Mains bestehen zumeist aus 
mittelkörnigen, ziemlich scharfkantigen Sanden von gelblicher 
Farbe mit einem schwachen Stich in’s Röthliche. Diese auch 
für die diluvialen Ablagerungen des Mains bezeichnende 
Farbe der Sande geht nur in Berührung mit moorigen Ab- 
lagerungen und nahe an der Grenze des Tertiärs verloren. 
Bei gewöhnlichen Wasserverhältnissen ist die Geröllführung des 
Mains sehr schwach, dagegen werden bei Hochwasser auch Theile 
der mächtigen älteren Geröllablagerungen, die der Main wieder 
angeschnitten hat, mit dem Sande weiter fortbewegt. 1) 

Das Material der —Maingerölle besteht in der Hauptsache 
aus Buntsandstein, Quarz, Muschelkalk, älteren Spessart- und 
Fichtelgebirgsgesteinen, von denen der schwarze Lydit (Kiesel— 
schiefer) ein wesentlicher, in den Mainablagerungen nie fehlender 
Bestandtheil ist. Zu obigen Bestandtheilen treten bei und 
unterhalb von Hanau auch reichlich Basaltgerölle. Die 

') Einen guten Nachweis für die früher durchgehenden Geröll- 
ablagerungen geben deren Reste auf den Basaltschwellen im Main. Es 
sind daselbst die Gerölle bis auf wenige mächtigen, zumeist aus Gneis 
oder Buntsandstein bestehende Blöcke fortgewaschen. Bei niedrigem 
Wasserstand ragen bei Grosssteinheim einzelne dieser Blöcke über den 
Wasserspiegel heraus. 
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feineren Absätze aus den Ueberschwemmungsfluthen des Mains 
bestehen aus vielfach sandreichem Lehm (Auelehm) von gelb— 
licher Farbe (ebenfalls mit einem Stich ins Röthliche). 

Die Kinzig führt in ihrem heutigen Unterlaufe sehr wenig 
Sand und Geröll, da diese in dem breiten Kinzigthale bei 
Gelnhausen und Langenselbold schon oberhalb des Blattes 
Hanau zum Absatz gelangen. Innerhalb des Blattes Hanau 
bestehen die Absätze zumeist aus rothem sandarmem, etwas 
thonigem Lehm. Auch die älteren Kinzigläufe zeigen die 
gleichen, doch etwas sandreicheren Absätze; nur im Nordosten 
des Blattes finden sich einige Geröllablagerungen aus dieser 
Zeit. Die Gerölle der Kinzig unterscheiden sich ausser durch 
die Korngrösse namentlich durch das Fehlen des Lydites von 
denjenigen des Mains. 

Die Krebsbach führt als Geschiebe meist weisse, dem 
Tertiär entstammende Quarzgerölle, daneben auch Tertiärkalke 
und stark zersetzten Basalt. Die Gerölle der Kahl bestehen 
aus älteren Spessartgesteinen, Buntsandstein, Zechstein und 
Porphyrstiickchen (aus dem Oberrothliegenden). Die Kahl— 
sande sind hell und enthalten neben weissem auch schwarzen 
Glimmer. Der stark verbreitete ältere und jüngere, mehr oder 
weniger sandige und glimmerhaltige Kahllehm ist meist von 
rother, vereinzelt auch von bunter Farbe. 

Innerhalb der als Thaldiluvium bezeichneten Facies lassen 
sich drei Zeitabschnitte erkennen: 

]. Reste alter hochgelegener Flussterrassen, älteres Dilu- 
vium. 

2. Tiefe Auswaschung des jetzigen Mainkinzigthales im 
weiteren Sinne und die hierauf folgenden mächtigen 
Ablagerungen der mittleren Diluvialzeit. 

3. Wiederauftreten eines ‚Zeitabschnittes der Auswaschung,_ 
in der nur geringe Absätze erfolgt sind. Jüngere 
Diluvialzeit. 

Die noch zum Theil gut zu verfolgenden , aus dieser 
letzteren Zeit stammenden Flussläufe liegen ausserhalb des 
Gebietes der höchsten Ueberschwemmungen und oftmals ziem- 
lich weit ab von den jetzigen Flussläufen. 
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Die mitteldiluvialen Absätze des Mains konnten ihrer- 
seits wieder in drei Abtheilungen gegliedert werden, die sich, 
soweit sie heute noch erhalten sind, durch das ganze Thal 
1verfolgen lassen. Es sind von unten nach oben_ 

(dag) 3—5 Meter Sande mit reichlichem Geröll, 
(dsl) 0,25-0,80 m theils sandige theils thonige Lehme, 
(das) 5—8 Meter obere Sande mit spärlichem Geröll. 

Im Diluvium der Höhen fanden sich keine Ablagerungen, 
die nachweisbar dem ältesten Diluvium angehören. Die thonigen 
und sandigen Lehme, welche dessen tiefstes Niveau bilden, 
sind ihrer Versteinerungsführung nach wohl gleichalterig mit 
den lithologisch ähnlichen Ablagerungen des mittleren Mittel- 
diluviums im Thal. Die dann im Hangenden folgenden, meist 
gut geschichteten, zum Theil lössartigen Lehme entsprechen dem 
unteren Theile des Lössprofils der Grossherzoglich Hessischen 
Aufnahme (8. Blatt Grossumstadt S. 32). 

Der Zusammenhang zwischen dem Thal- und dem Höhen- 
diluvium ist auf Blatt Hanau nur in den Aufsehlüssen der 
Tiefebornziegelei, westlich von Bruchköbel, ersichtlich. 

dzs?;i=_f?; . _ 
d?! „ 
J2_g . ° 

_ o m  ' o 

b m & Unhrmiocän d 2 s Mi”eldllnviale Sande 
B f d  Basalt (! ? Mitteldilnvialer Lehm 
R !! Hrsunkohlen (Geröllzone) d 3 löse 
(! 2 ; Mitteldiluviale Gerüllzone d 3 ]: J ungdiluviale Kinzigabsitze 
6 2 1  Mitteldiluviale thnnartige Lehme a s Gehängeschutt 

Hier konnte im Aufschluss der Sandgrube ein Uebergang 
des Sandes in den Lehm und sogar theilweise eine Wechsel- 
lagerung von Mainsanden mit Sandlehm festgestellt werden. 
Das Bild dieser Ablagerungen erinnert an das der Ueber- 
schwemmungsabsätze.des heutigen Maines. 
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In discordanter, übergreifender Lagerung folgt über dem 
Lehm der eigentliche Löss (jüngerer Löss der Hessischen Auf- 
nahme). 

An der Grenze zwischen Lehm und Löss ist in vielen 
Aufschlüssen eine Auswaschung zu bemerken; mehrfach finden 
sich daselbst reihenweise geordnete Kalkknollen (Kindel), auch 
einzelne Quarzgerölle, sowie öfters eine schwache, sandige 
Schicht. In Uebereinstimmung mit den Thalprofilen wurde 
demnach die Grenze zwischen dem mittleren und jüngeren 
Diluvium hierher, in die zwischen den Lehm- und den Läss— 
ablag’erungen ersichtliche Auswaschungszeit, gelegt. 

Ael teres  D i l u v i u m ,  Sand  und  Geröl l  hochgelegener  
Flussterrassen (dl). Reste älterer hochgelegener Mainterrassen 
haben sich nur an wenigen, vor der grossen späteren Auswaschung 
geschützten Stellen erhalten, so auf dem Tertiärkalk bei Hoch- 
stadt und auf dem Steinheim-Dietesheimer Basalt. Sie finden 
sich in einer Höhe von ungefähr 100 Fuss über der heutigen Main- 
sohle. Dass diese Ablagerungen früher viel mächtiger gewesen 
sein müssen, zeigen die Sandhügelzüge auf dem Rücken des 
Dietesheim-Steinheimer Basaltes. Bei allen Ansehnitten der- 
selben sieht man gut geschichtete Sande; es*sind keine später 
zusammengewehten Hügel, sondern Reste der vormaligen höheren 
Bedeckung. Sowohl im Unterwald, südlich von Dietesheim, 
als im Wald am Galgenfeld und in den Galgentannen südlich 
von Kleinsteinheim bilden die Sandhügelzüge die Begrenzung 
kleiner Auswaschungsthäler, die sich zum Theil heute noch 
bis zum Main verfolgen lassen. Grössere Gerölle sind selten 
und  eigentlich nur unmittelbar auf dem Basalt‘zu finden. 
In den Resten der Mainterrasse bei Hochstadt sind die Geschiebe 
ebenfalls' spärlich. Einen interessanten Aufschluss gab 1893 
der Kalkbruch oben am kleinen Thalchen westlich von Hoch- 
stadt. Hier wurde ca. 1‘/2 Meter stark zerbrochener, auf zweiter 
Lagerstätte befindlicher Corbiculakalk abgebaut; _darunter folgte 
1 Meter Mainsand mit etwas Geröll, der anstehenden Kalk 
überlagerte.‘) Abgerutschte Kalke bedecken auch bis nach Hoch- 

') In der Karte soll hier d i  stehen. 
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stadt selbst hin einen Theil der alten Mainterrasse. Ausserhalb 
des Blattes am Hanes nimmt diese Mainterrasse an einem sanften 
Hang eine grössere Breite an. An dieser Stelle deckt sich die 
Signatur (di) mit der gleichen der Kocn’schen Aufnahme von 
Blatt Frankfurt. 

Mit t le res  Di luv ium im Thalboden.  Grobes Geröl l  
u n d  S a n d  d e s  M a i n s  i n  d e r  T i e f e  d e r  A u s w a s c h u n g  
des  d a m a l i g e n  F l u s s b e t t e s  (d2g). Da das Tertiär des 
Hanauer Beckens in Folge seiner lithologischen Zusammen- 
setzung der Auswaschung wenig Widerstand bot, umfasst die 
Auswaschung, welche der Ablagerung des Mitteldiluviums vor- 
ausging, ein weites Gebiet Erst bei Hochstadt zeigt sich mit 
dem Auftreten fester Kalkschichten und dem der schon früher 
angeführten Schwelle von Rothliegendem, eine plötzliche Ver— 
engerung des mitteldiluvialen Mainthales. 

Die Geröllzone steht nirgends im Blattbereiche zu Tage 
an, ist aber durch eine grosse Reihe von künstlichen Auf— 
schlüssen angeschnitten, sodass ihre durchgehende Verbreitung 
in der Tiefe der Auswaschung nachgewiesen werden konnte. 
Nach den aufgenommenen Profilen besteht die Stufe zu unterst 
aus hellen (entfärbten) Sanden mit einzelnem Geröll; darüber 
nehmen die Gerölle an Zahl und Grösse zu, und die Entfürbun'g 
der Sande nimmt ab ,  bis eine Schicht mit  ganz grobem 
Schotter folgt. Einzelne grössere Blöcke, namentlich solche von 
Buntsandstein, sind kantig. Aus dieser Stufe befinden sich 
Reste von Elephas piz'mz'gem'us (FALC.) und antiquus BLUMB. im 
Hanauer Museum (Funde in der Geröllschicht beim Bau der 
Eisenbahnbrücke in Hanau und am Hanauer Friedhof). 

Nachweise über die Verbreitung der Geröllzone geben die 
Bohrungen XIX bis XXIII, XXVI, XXVII, XXX, XXXIV bis 
XXXIX, LI bis XLVII, LI, LXXII und XCVIII bis CVII. 

Der heutige Mainlauf hat diese Schicht an einigen Stellen 
bis auf das Liegende durchgewaschen. 

S a n d i g e  u n d  thon ige  Lehme (d2l). Diese im Hangen- 
den der Geröllstufe folgende, meist wenig mächtige Abtheilung 
hat dadurch grössere Wichtigkeit, dass sie vielfach Conchylien 
enthält. Vorzugsweise ist dies der Fall, wenn die Schicht 
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etwas mergelig wird. Gegen die Erosion hat sich diese Stufe 
ziemlich widerstandsfähig erwiesen. In Folge ihrer 'Wasser- 
undurchlä3ägkeit begünstigt sie die Bildung von Moor— und 
Riedböden, sowie die Bildung von Raseneisenstein und von 
Kalktufl'. Die Bohrungen (Nachweise No. XXII, XXVI bis XXX, 
XXXVIII bis XL, XLII, XLV, XLVII, LXIII, LXXXI bis LXXXIV 
und C bis 0111, CV und CVI) geben ein gutes Bild von der 
Verbreitung dieser Schicht auch unter der Ueberlagerung 
jüngerer Stufen. In  diesem Niveau fanden sich von Conchylien 
unter Beifügung der Funde aus der gleichen Stufe des Höhen- 
diluviums: ' 
Vitrine sp. Rossdorf Bohrung. 
Hyalz'm'a m'tens MICH. sp. Kalkhaltige8andlehme der Mittel- 

schicht bei der Kanalisirung in 
Hanau. 

Helix ( Vallonia) pulchella K. S. M. (1. Kanal. i. H., Sandgrube 
MÜLLER. halbwegs Grossauheim, Bohr- 

loch Wiesebornthal. 
*Helz'a: ( Vallom'a) tenuz'labrz's K. S. M. (1. Kanal. i. H., Bohrung 

BRAUN.‘) Wiesebornthal. 
Helix ( Trichz'a) hispz'da L. K. S. M. d. Kanal. i. H., Sandgrube 

halbwegs Grossauheim, Sand- 
grube in der Aue, Bohrl. Wiesen 
zwischen Mittel- und Wachen— 
buchen , Schurf Hollermark, 
Bohrl. Rossdorf oben,  Bohrl. 
Bahnhof Bruchköbel, Bohrl. 
Wiesebornthal. 

Helix (Am'onta) arbustoruhz L. K. S. M. (1. Kanal. i. H. 
H elia: (X erophc'la ) strc'ata MÜLL. id. id. 
Cionella lubrica (MÜLL.). id .  id .  (schlecht erhalt. Stück) 

Caecilc'anella acicula ( MÜLL.). id. id. 
Pups'lla (Papa) muscorum(L.).% 'Schurf im Graben am Kinzighei— 

mer Hof, Schurf im Graben an 
der Strasse Mittelbuchen-Wil- 

') Die mit " bezeichneten Arten fehlen jetzt in der Fauna des Unter- 
maingebietes; die mit ’" bezeichneten Arten sind ausgestorben. 

’) Ueber die Eintheilung von Pupa siehe: 0. Börrcr.n, die Entwicke- 
lung der Papa-Arten des Mittelrheingebietes etc. J ahrb. d. Nassauischen 
Vereins für Naturkunde. Wiesbaden 1889. 
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**Splzyradz'um ( Papa) colu- 
mella (v. MTS.). 

* Vertz'go parcedentata (AL.BR.) 
*Clausz'lia pumz'la C. PFR. 
Clausz'lz'a parvula STUD. 
Clausz'lz'a sp. 
Succz'nea ( Tapada ) putrz's (L.) 

Succz'nea oblonga DRAP. 

” id. id. var. elongata 
A. BRAUN. 

helmsbad, Bohrung Rossdorf 
oben, Tiefebornziegelei, Bohrl. 
Wiesebornthal,Bohrl.alteLehm- 
grube bei Hochstadt. 

Bohrl. Bahnhof Bruchköbel, Tiefe- 
bornziegelei, Bohrl. Wieseborn- 
thal-Langendiebach. 

Rossdorf, Bohrl. Tiefebornziegelei. 
Alte Lehmgrube bei Hochstadt. 
Bohrl. Wiesebornthal. 
Rossdorf Bohrl. 
K. S. M. (1. Kanal in  H., Schurf 

imStrassengrabenMittelbuchen- 
Wilhelmsbad. 

K. S. M. d.Kanal. in  H., Sandgrube 
halbwegs Grossauheim, Schurf 
im Graben am Kinz. Hof, Schurf 
im Graben Strasse Mittelbuchen 
Wilhelmsbad, Bohrl. Wiesen 
zwischen Mittelbuchen und 
Wachenbuchen, Bohrl. nördlich 
von Mittelbuchen, Bohrl. Ross— 
dorf, Bahnhof Bruchköbel, alte 
Lettgrube bei Hochstadt, Tiefe- 
bornziegelei. 

K. S. M. (1. Kanal. in H., alte Sand- 
grube in der Aue, Bohrung Burg 
der Buchen, Sand im .neuen 
Graben zwischen Wilhelmsbad 
und Wachenbuchen, Schurf im 
Graben am Kinzigheimer Hof, 
Schurf im Graben Strasse Mittel- 
buchen - Wilhelmsbad, Bohrl. 
südlich von Mitttelbuchen an 
der Strasse nach Wilhelmsbad, 
Schueollermark, Bohrl. Bahn- 
hof Bruchköbel, Tiefeborn- 
ziegelei, Bohrungen Wieseborn- 
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*Lz'mnaeus palustris (MÜLL.) 
var. diluvz'ana ANDR. 

Limnaeus pereger (MÜLL.) 

Limnaeus ovatus DRP. 
Izimnaezw truncatulus (MÜLL.) 

Limnaeue sp. 

Planorbz's ( Gyraulus) albus 
MÜLL. 

Planorbz's glaber J EFFS. 

Planorbz's crista L. 
Bytln'm'a tentaculata L. ' 
Valvata piscinalis (MÜLLER) 
Valvata depressa C. PFR. 
Piddz'um ammicum (MÜLLER) 
Piaid3'um fontinale C. PER. 
Pisidium obtusale C. PFR. 

Haidium pmillum (GMEL.) 
*Picidium milium HELD. 

thal und alte Lettgrube bei 
Hochstadt, Langendiebach. 

Schurf im Graben am Kinz_ig- 
heimer Hof. 

Schurf im Graben Strasse Mittel- 
buchen - Wilhelmsbad, Schurf 
Hollermark. 

K. S. M. d. Kanal. in H. 
Scharf im Graben am Kinzighei- 

mer Hof, Scharf im Graben 
Strasse Wilhelmsbad - Mittel- 
buchen , Bohrl. südlich von 
Mittelbuchen an der Strasse nach 
Wilhelmsbad, Bahr]. Rossdorf. 

Sandthon im Graben zwischen 
Wilhelmsbad und Wachen- 
buchen, Bohrl. zwisehen Mittel- 
buchen und Wachenbnchen in 
den Wiesen. 

K. S. M. (1. Kanal. in H. 

Sandthon im Graben zwischen 
Wilhelmsbad und Wachen- 
buchen, Scharf im Graben am 
Kinzigheimer Hof. 

K. S. M. d. Kanal. in H. 
Rossdorf Bohrung. 
K. S. M. (1. Kanal. in H. 

id. id. 
id. id. 
id. id. 
id. id. 

Sandgrube halbwegs Grossan— 
heim, Bohrung südlich von 
Mittelbnchen an der Strasse 
nach Wilhelmsbad. 

K. S. M. d. Kanal i. H. 
id. id. 
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Pisz'dz'um sp. Bruchstücke in der Sandgrube in 
der Aue zwischen Wilhelms- 
bad und Wachcnbuchen, Bohrl. 
Bahnhof Bruchköbel. 

Also unter 35 Conchylien 5 nicht mehr im Untermainthal 
vorkommende und 2 überhaupt ausgestorbene Arten. 

P f l a n z e n  in der gleichen Stufe: 
Cham sp., sehr kleineFrüchte K. S. M. d. Kanal. .i. H. 

Es ist natürlich, dass Bohrungen und Schürfe bei der 
geringen Mächtigkeit des Vorkommens zumeist die verhält- 
nissmässig grössere Zahl der Conchylien ergaben, welche auch 
in die jüngste Zeit der Erde übergegangen sind. Die Gesammt- 
fauna erlaubt jedoch nach 0. BOETTGER einen Altersvergleich 
mit anderen Diluvialvorkommen der Gegend, etwa mit Gross- 
zimmern oder mit Mosbach. 

Obere Sande mit  spärlichen Geröllen (dfls). Diese 
Stufe schliesst sich nach 0. an die von H. Bücxmc als diluvial 
erkannten Sande des Blattes Langenselbold an. Wo die Stufe 
noch in grösserer Mächtigkeit erhalten ist, wie z. B. nördlich 
und nordwestlich von Dörnigheim im Mittelfeld, im Eichwald, 
im Tannenwald, weiter im Kesselstadter Oberfeld, im südlichen 
Theile des Köhler Waldes, südwestlich von der Pulverfabrik, 
ebenso zwischen Groésauheim und Grosskrotzenburg, erkennt 
man, dass der obere Theil der Sande beinahe geröllfrei ist. 
Dagegen zeigen sich die Sande in allen Anschnitten gut ge- 
schichtet, ausgenommen in ihren verwehten allerobersten Theilen. 
Es sind daher hier keine Flugsandbildungen, sondern Reste 
früherer ausgebreitster Flusssandablagerungen vorhanden. 

Von thierischen Resten stammen nach eingezogenen Er- 
kundigungen diejenigen von Elephas pfimigenius, welche im 
Museum zu Hanau mit der Etiquette „Kieskaute am Weg nach 
Grossauheim“ liegen, aus diesem Niveau. ' 

Die Kahlsande mit vereinzelten Geröllen, welche dieser 
Stufe angehören, und die namentlich am steilen Mainufer ober- 
halb der Einmündung der Kahl im Wechsel mit Mainsanden 
gut aufgeschlossen sind, wurden nicht besonders ausgeschieden. 
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Grobes Geröll ,  Sand  und  sand ige  Thone de r  Kinz ig  
i n  d e r  Tiefe d e r  Auswaschung des  damal igen  Fluss-  
b e t t e s  (d2k). In  diese Abtheilung wurden ohne weitere 
Scheidung alle diejenigen Ablagerungen der Kinzig gestellt, die 
mit Schichten der mitteldiluvialen Mainabsätze wechsellagern. 
Natürlicher Weise konnten aber nicht alle kleinen derartigen 
Vorkommnisse zur Auszeichnung gelangen. Am hohen Kinzig— 
ufer bei Rückingen treten alte Gerölle dieses Flusses von Main- 
sanden überlagert zu Tage. Diese Gerölle haben weitere Ver- 
breitung nach N., wie solches die Bohrungen (Nachweise XLIX 
und L) zeigen. Weiter gegen W. finden sich keine als solche 
erkennbaren Kinziggerölle mehr, sondern nur mehr rothe thonige 
Sande als Absätze dieses Flusses; gute Profile hierfür geben die 
Sandgruben an der Strasse nach Rückingen, sowie diejenige in  
der Nähe des Hanauer Nordbahnhofes. 

Bei der Kanalisation von Hanau zeigten sich ausser einem 
jungdiluvialen Kinzigbett ältere Absätze dieses Flusses inmitten 
der mitteldiluvialen Mainabsätze. Der damalige Flusslauf der 
Kinzig hat mehrfach die mitteldiluvialen Thone und sogar die 
untere Geröllzone angeschnitten und wurde dann wieder von 
Mainabsätzen bedeckt (8. Bohrnachweise CIV—CVII). 

Die südliche Grenze, bis zu welcher diese Absätze zu ver- 
folgen waren, läuft etwa vom N ürnbergerthor bis zum Kanalplatz. 

Die Kanalisation von Hanau gab übrigens die besten Auf- 
schlüsse über die mitteldiluviale Schichtenfolge, die sich dann 
unschwer weiter in die Umgegénd verfolgen liess. Von den auf- 
genommenen Profilen sind besonders charakteristisch: 

Profil I'), bei der Kanalisation in den Anlagen südwestlich 
vom Westbahnhof aufgenommen, von oben nach unten: 
Obere8ande (d2s) 2,25 m Mainsand mit wenig Geröll, _ 
Sandlehme (4121) 0,50 „ Kalkhaltiger Sandlehm mit Versteine- 

rungen, siehe Liste Seite 26/28, 
1,00 „ mittelgrobes Maingeröll mit Sand, 
1,00 „ meist ganz grobes Maingeröll, darin 

auch theilweise kantige Blöcke, 
1,00 „ heller Mainsand mit wenig Geröll. 

') v. Emmen. Der Untergrund von Hanau. Bericht der “’etterauer 
Gesellschaft f. d. ges. Naturkunde 1889/92. 

Geröllzone (d 2 g) 
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Dieses Profil liess sich ziemlich gleichbleibend durch den 
ganzen südöstlichen Theil von Hanau verfolgen, nur waren die 
Sandlehme öfters etwas stärker, auch mehr thonig entwickelt, 
ebenso wie die oberen Sande keine gleichbleibende Mächtigkeit 
zeigten (öfters theilweise ausgegraben oder ausgewaschen)‘l. 

Die Sandgruben östlich und südöstlich von Hanau geben 
im Allgemeinen das gleiche Profil: 

Sandgrube halbwegs Grossauheim. 
| 2 Meter Mainsand, 
| 1 Meter id. mit etwas Geröll, 

d21 0,40 Meter etwas kalkhaltiger, sandiger Lehm mit verein- 
zelten Conchylien, 

d2g darunter ganz grobes Geröll, angeschnitten. 
Grosse Sandgrube an der Kreuzung der Friedberger mit 

der Bebraer Bahn (nur ganz frische Anschnitte geben das 
Normalprofil). 
das  2,70 Meter Mainsar'rd, nach unten mit etwas Geröll, 
d z l  0,40 Meter bunter, thoniger Sandlehm, 

[ 1,20 Meter Mainsand mit ziemlich grobem Geröll \ S h" f 
g |0,20 Meter ganz grober Schotter, aufgelassen l c u r  e 
Der Bahneinschnitt im Grossauheimer Mittelfeld ergiebt- 

bis zur Bude No. 40 Mainsand mit vereinzelten hellen, hie und  
da auch mehr röthlichen Zwischenschichten: obere mitteldiluvialc 
Mainsande mit  zwischengelagerten Kahlabsätzen. Die gleichen 
Schichten zeigen die Anschnitte der Sandhügel in diesem Feld. 
An der Bude No. 40 kommt im Wassergraben 0,50 Meter blau- 
rother thoniger Lehm zu Tag, darunter folgt dann, im Abhang 
nach den Torfwiesen angeschnitten, grobes Geröll. Im Brunnen 
der Würterbude selbst ist das grobe Geröll bis zu 3‘/2 Meter 
Tiefe angeschnitten. Gute Aufschlüsse geben auch die Sand- 
kauten im Grosskrotzenburger Niederfeld. Im westlichen 
Theile des Blattes geben die Sandgrnben längs der Eisenbahn 
zwischen Mühlheim und Dietesheim das gleiche dreitheilige 
Profil. Die Geröllschichten unter dem Sandlehm werden 
daselbst wegen des zu starken Wasserandranges selten an- 
geschnitten. 

1128 

(12 

l) l. c. auf voriger Seite. 
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Die gleiche Schichtenfolge ergeben weiter die Sandgruben 
im Wilhelmsbader Wald, sowie diejenigen im Kesselstadt- 
Dörnigheimer Feld. Einen guten Ueberblick über die letzte- 
ren Vorkommen und die Auswaschungen der späteren Fluss- 
läufe hat man von der hochgelegenen Landstrasse bei Dietes- 
heim aus. 

M i t t l e r e s  D i l u v i u m  d e r  H ö h e n .  S a n d i g e  u n d  
t h o n i g e  Lehme (d2l). Die Entwicklung dieser Schichten 
erreicht oftmals eine so grosse Mächtigkeit, dass es nicht aus- 
geschlossen ist, dass die Ablagerung derselben schon früher 
als im Thal begonnen hat. Ihre Hauptverbreitung zu Tage 
haben diese Schichten am Gauntsberg und bei Rossdorf, 
woselbst deren wenig wasserdurchlässige und unfruchtbare 
Zersetzungsböden mit dem Namen „leichte Bucherde“ belegt 
werden. Die Bohrungen (s. Nachweise LVI bis LIX, LXIX 
bis LXXI, LXXIII, LXXV bis LXXVII, LXXXV, LXXXVI, 
XCII und XCIII) zeigen die weitere Verbreitung der Stufe 
in dieser Gegend. ' 

Die Proben der unter LXXVI angeführten Bohrung befinden 
sich im Museum der Geologischen Landesanstalt in Berlin. Sie 
erlauben trotz der Verschiedenheit der im oberen und im unteren 
Niveau auftretenden Versteinerungen und des schwachen Sand- 
und Geröllvorkommens bei 10,50 Meter Tiefe nicht, eine Trennung 
in verschiedene Altersstufen vorzunehmen, da hierfür Ver- 
gleichspunkte in der Umgebung fehlen. In diesem Profile wur- 
den die auch anderwärts in diesem Niveau auftretenden Braun- 
kohlen inmitten der durch die Versteinerungen als Mittel- 
diluvial bestimmten Schichten gefunden. Im Aufschlusse am 
Bahnhofe Bruchköbel (Nachweise LXIX) überlagern die Schichten 
mit Sphyradium columella direkt den Basalt; in dem der Tiefe- 
bornziegelei (LXXI) findet sich zwischen dieser Schicht und 
dem Basalt ein Braunkohlenlager mit  schwachen, thonigen 
Zwischenmitteln (3. Profil pag. 28). 

In derThongrube derFechenmühle werden die untermiocänen 
Sande discordant von schmutziggrauen Thonen überlagert, die 
vielfach grosse Stücke von Braunkohlenquarzit mit abgerundeten 
Kanten zeigen. Diese Thone wurden als dem Diluvium zu- 
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gehörig kartirt, namentlich auch wegen ihrer lithologischen 
Aehnlichkeit mit  den nächstgelegenen versteinerungsführenden 
Vorkommen von Diluvialthonen am Bahnhof von Bruchköbel 
und an der Tiefebornziegelei (s. Prof. 1 S. I I ) .  

L e h m  d e r  H ö h e n ,  z u m  T h e i l  l ö s s a r t i g  (da). Der Lehm, 
welcher über die vorhergehende Stufe übergreift, ist auf Blatt 
Hanau 2—--4 Meter mächtig und zumeist deutlich geschichtet. 
Eine Gliederung erwies sich als nicht durchführbar, da die 
vorhandenen Aufschlüsse hierzu nicht ausreichten und die 
durch Handbohrung gewonnenen Proben nicht bezeichnend 
genug waren. 

Der obere Theil des Lehms ist streifenweise von grauer 
und braungelber Farbe (bunt), blättrig und etwas kalk- 
haltig; er nimmt das Wasser nur langsam auf, hält es aber 
dann lange fest. In Wasser gebracht, bedarf es etwas Kneten, 
um das Material zum Zerfallen zu bringen. Der untere Theil 
des Lehms ist meist von röthlicher Farbe, dicht und kalkarm, 
er nimmt das Wasser sehr schwer auf und zerfällt im Wasser 
nur nach langem Kneten. An mehreren Stellen enthält der 
untere Lehm Knochen und Zähne von Equus caballus LIN. und 
von Boa mimz'genius BBG. 

Von Conchylien enthält der Lehm namentlich Succz‘nea 
oblonga DRAP. typ. und var. elongata AL. BR„ Pupz'lla muscorum 
L., Helix hispz'da L., sowie vereinzelte Limnaeen. 

Kalkknollen (Kindel) kommen im Lehm sowohl zerstreut, 
als auch reihenweise zusammengeschwemmt vor. Der obere, 
bunte blattrige Lehm scheint, wie aus den Profilen CVIII bis 
CXIII, LXXI und LXIX ersichtlich ist, über den unteren röth- 
lichen Lehm überzugreifen. 

Ganz verlässliche Profile der Lehmablagerungen geben nur 
die künstlichen Aufschlüsse auf der Höhe. Die natürlichen 
wie die künstlichen Aufschlüsse an den Thalhängen können 
in Folge der grossen Beweglichkeit des Materials nur in 
zweiter Linie Beachtung finden. 

J ü n g e r e s  Di luvium auf den Höhen,  Löss (d8). Hier- 
unter wird der eigentliche ockergelbe, stark kalkhaltige und 
bis auf seine untersten etwas sandigen Theile ungeschichtete 

8 
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Löss verstanden. Während der obere (bunte) Lehm beim An- 
schlagen blättert, springt der Löss in unregelmässigcn Stücken 
auseinander. Mit der bedeutsamen Ausnahme von Limnaeen 
führt der Löss, wenn auch weniger häufig, die gleichen Con— 
chylien wie der Lehm. In Wasser gebracht, zerfällt der Löss 
sofort und setzt sich nach dem Umschütteln geschichtet ab. 

Der Löss auf erster Lagerstätte enthält ebenfalls gelegent— 
lich Kal_kknollen (Kindel, Lösspuppen), dieselben sind aber 
stets in senkrechter Reihe von oben nach unten angeordnet. 

Während die verschiedenen Abtheilungen der Lehme nicht 
überall gleichmässig durchgehen, scheint der Löss früher den 
grössten Theil des Plateaus bedeckt zu haben, aber, wie es die 
Profile zeigen, seither vielfach ganz oder theilweise weggewaschen 
und an zweiter und dritter Stelle wieder abgelagert werden zu 
sein. Derartige umgelagerte Lösse zeigen wenigstens durch 
Farbenschattirung eine Schichtung und enthalten vielfach neben 
den angeführten Versteinerungen auch ganz junge Schnecken. 
Der Löss saugt das Wasser begierig auf und hält es vermöge 
seiner porösen Structur hygroskopisch fest. Selbst nach 
längerem Regen macht daher der Löss im Anschnitt den Ein— 
druck der Trockenheit, während der Lehm lange dunkel und 
nass bleibt. Die Grenze beider Ablagerungen hebt sich voll- 
kommen scharf ab. Bei nassem Wetter begehen sich die Löss- 
felder beinahe trockenen Fusses, während das Wasser auf den 
Lehmfeldern schwer eindringt. In Folge obiger Eigenschaften 
giebt der Löss überall Ackerböden erster Ordnung, während 
der Lehm solche dritter bis vierter Qualität giebt, die aber 
immerhin noch weit besser sind als die der Bucherde. — Die 
obersten Theile des Lösses sind mehr oder weniger zersetzt 
(entkalkt) und nehmen eine schmutzig rothbraune Farbe an; 
der Backsteinbrenner bezeichnet solche hier mit dem Namen 
„Brummelochs“. Die besten Profile im Löss sind die, welche 
in den Nachweisen unter LXXI und CVIII bis CXIII ange- 
führt sind. 

JüngeresDiluvium des 'l‘hales. Jungdi lnviale  Main- 
lä.ufe und Absätze sandiger Lehme (Auelehme), m i t  
Schotterbasis in  den a l t en  Fluss läufen (d8m). 
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Die jungdiluvialen Mainläufe zeigen sich, soweit sie heute 
noch zu verfolgen sind, als Auswaschungen in den oberen 
mitteldiluvialen Sanden. An der Basis der Auswaschungen 
findet sich zumeist etwas Schotter, dann schwach thoniger 
Sand. Vielfach finden sich in den älteren Flussbetten auch 
noch junge moorige Bildungen. Ihre weitere natürliche Ein- 
ebnung durch die von den Rändern abgewaschenen Sande wird 
immer mehr von Menschenhand fortgesetzt‘). Ein aus dieser 
Zeit stammender Mainlauf mit ziemlich gut erhaltenem Steil— 
rand ist im Kesselstadter Feld, nördlich von der Hanauer 
Wasserleitung zu verfolgen; ein gleiches Steilufer zeigt sich 
im Eichwald. Die von C. KOCH auf Blatt Frankfurt als Düne 
aufgefasste Erhöhung im Mittelfeld, nördlich von Dörnigheim, 
welche auf Blatt Hanau hinübergeht, zeigte beim Anschnitt 
ein gut geschichtetes Flussprofil, anscheinend einen Rest von 
oberen mitteldiluvialen Sanden zwischen den jüngeren Main- 
auswaschungen. 

Um den weiteren Verlauf des alten moorigen, jetzt viel- 
fach oberflächlich eingeebneten Mainbettes bei Dörnigheim zu 
verfolgen, wurden Bohrungen (Nachweise XX und XXII) aus-_- 
geführt. Die moorigen Schichten unter der Einebnung wurden 
auch im alten Mainbett nördlich von der Hanauer Wasser- 
leitung durch einige Handbohrungen angeschnitten. 

Aehnliche Verhältnisse zeigen sich südlich vom Main 
(Bohrung IX). Gut erhaltene Mainläufe aus der gleichen Zeit 
lassen sich zwischen Grosskrotzenhurg und Grossauheim ver- 
folgen. Im Felde zwischen dem letzteren Orte und Hanau 
sind sie dagegen in Folge der künstlichen Einebnungen nicht 
mehr mit Sicherheit einzuzeichnen. Wie schon bemerkt, sind 
die Ablagerungen aus dieser Zeit ausserhalb der eigentlichen 
Flussläufe wenig bedeutend; sie bestehen aus stark sandigen 
Lehmen, in welchen auf Blatt Hanau keine Versteinerungcn 
gefunden worden sind. Auf Blatt Frankfurt, woselbst diese 
Ablagerungen zwischen Mühlheim und Bürgel etwas grössere 

'). Bei dem Vergleich der Kurf. hessischen Aufnahme des Blattes 
Hanau mit dem vorliegenden verbesserten Blatt ist diese Einebnun auch 
in der Topographie ersichtlich, so z. B. im Kesselstädter Oberfeld. 

3 0  
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Mächtigkeit zeigen ('/2--1 Meter), wurden darin viele Uonchylien 
gefunden, wovon indessen nur Succinea oblonga in Uebergängen 
zu var. elongata nicht mehr bei uns lebt. 

J u n g d i l u v i a l e  Kinz ig läufe  und deren Absätze ,  
Lehme,  z. Th. sand ig  und  m i t  wenig Geschieben (d8k). 
Die besten Aufschlüsse in dieser Stufe giebt der ältere Einzig- 
lauf, der sich von Langendiebach bis südlich von Hochstadt 
verfolgen lässt, woselbst sich dieser Fluss in jungdiluviale 
Mainarme ergossen hat. Dieser Kinziglauf hat die mittel- 
dilurialen oberen Mainsande, wie auch theilweise die Stufe 
der Sandlehme ausgewaschen. 

Ausser den an der Oberfläche ersichtlichen und den durch 
die Bohrungen (Nachweise XXIII, XXIV, LX bis LXII, LXIV, 
LXXII, LXXXII‘) nachgewiesenen Kinzigabsätzen sind zwei 
Aufschlüsse vorhanden, welche die Auswaschung des Mittel- 
diluviums seitens der Einzig durch die oberen Sande (d2s) 
und die thonigen Lehme (d2l) hindurch bis zum älteren Main- 
geröll ( d 2  g) zeigen. Es ist dies die Kiesgrube am Schwarz- 
born (in der Nähe des Brunnens südlich von Bruchköbel), sowie 
der Anschnitt an der Stelle, wo der Fussweg von Wilhelms- 
bad nach Wachenbuchen den neuen breiten Abzugsgraben 
überschreitet. Namentlich der letzte Aufschluss ist vorzüglich. 

Fig. 4. 

. - - . . .',"._.°.'_‘_.fu_-:.;'.'._'_-;_- . . _ 
8'—“-"--"" - ,‘-'--'.'.‘."‘-. "" . . .__-..\._ 

Gute Aufschlüsse geben auch die zwei jetzt aufgelassenen 
Sandgruben im Döngeswald südlich von Hochstadt; die Einzig 
hat daselbst nicht die ganzen mitteldiluvialen oberen Mainsande 
ausgewaschen. Am alten Zusammenflusse von Einzig und Main 
im Düngeswald, nördlich von Dörnigheim, wurde eine kleine 
Terrasse gefunden, die, wie die Bohrung XXIII und einige nicht 
besonders angeführte Bohrungen es nachgewiesen haben, aus den 
Absätzen der beiden Flüsse, d ann kbezeichnet, zusammengesetzt ist. 

"_ 73 Die vielfachen kleinen Handbohmngen sind nicht besonders angeführt. 
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Aeltere Absätze der Rode haben sich nicht mit Sicherheit 
nachweisen lassen. Die jüngeren Absätze dieses Flusses, 
lehmige Sande mit  Geschieben, sind mit d3r bezeichnet. 
Die letzteren sind durch das Vorhandensein vereihzelter Mela— 
phyr- und Porphyrgerölle aus dem im S. anstehenden Roth— 
liegenden kenntlich. _ 

Am Ausflusse der Rode in die älteren Mainlä.ufe haben 
sich Mischungen der beiderseitigen Absätze gebildet, die mit 
d3mr ') bezeichnet wurden; die Grenzen konnten hier natürlich 
nicht scharf gezogen werden. 

Ael tere ,  höherge legene ,  ro thgefärbte ,  m e i s t  l e h m i g e  
Absätze  d e r  K a h l  (d3a). Aehnliche Verhältnisse, wie sie heute 
bei der Kahl bestehen (8. Seite 42), scheinen auch früher be- 
standen zu haben, da hochgelegene Kahllehme unweit der 
Ausmündung dieses Flusses in relativ hoher Lage ziemlich 
verbreitet vorkommen. 

Alluvium. 
Gehängeschutt,  Flankenlehm und. Deltabildungen 

(as). Als Gehängeschutt wurden die verhältnissmässig jungen 
Ausfüllungen am Steilrande des Main-Kinzigthales im N. des 
Blattes bezeichnet. Oberflächlich erkennt man daselbst am 
Gehänge einen etwas kalkhaltigen gelblichen, seltener braunen 
Lehm, der an einigen Stellen etwas sandig ist. Einen guten 
Aufschluss in diesen Schichten gab die Brunnengrabung am 
Südende der (seit.der top0graphischen Verbesserungsaufnahme 
stark vergrösserten) unteren Tiefebornziegelei (s. Profil Seite 23 
und Nachweise LXXII). ' . 

Während in der oberen Ziegelei und im oberen Theile der 
unteren Ziegelei der Löss und der Lehm noch die regelmässige 
Lagerung der Höhe zeigten, ergab der Brunnen in der letzteren 
bis 7,00 Meter ziemlich gleichmässigen, schwach sandigen 

Lehm mit Kalkknollen und Kalkröhrchen, eine 
Mischung der von der Höhe abgeschwemmten 
Schichten, 

') Südöstlich von Dietesheim soll an der Stelle der Einmündung der 
Rode in den jungdiluvialen Main d3mr  statt d3mk stehen. 
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bis 12,20 Meter Kinzigabsätze, 
„ 12,80 „ mitteldiluvialen thonigen Lehm, 

Liegendes, mitteldiluviales Maingeröll. 
Durch den Aufschluss der Sandgrube ist hier nachge- 

wiesen, dass das alte Mainthal bis an den Basaltrand ging. 
Die Kinzig hat die oberen mitteldiluvialen Sande ausgewaschen, 
und ihre Absätze sind anscheinend durch herabgeschwemmten 
Lehm von oben verstärkt. Die oberen sieben Meter ziemlich 
gleichmässiger Lehm mit Kalkröhrchen, der in den Ablage- 
rungen auf dem Plateau kein Aequivalent hat, sind das 
Resultat der Abschwemmungen von der Höhe. 

Die Ablagerungen im Krebshavhthal, die mit dem gleichen 
Zeichen versehen wurden, führen an einigen Stellen vereinzelte 
Gerölle und scheinen daher eine Mischung von Abschwemmungs- 
lehmen mit jungen Flussabsätzen zu sein. Durch diese 
Mischung ist hier überall Ackerboden erster Qualität ent- 
standen, was namentlich in Oberissigheim auffällt, woselbst 
direkt darüber die von Löss und Lehm entblössten tertiären 
Sande und Thone anstehen, die bei der Zusammenlegung in 
die Bodenklasse 5—7 gestellt wurden. 

Absätze  d e r  ä l t eren  a l l u v i a l e n  M a i n l ä u f e  (alm 11. 
als). Die heutige verhältnissmässig tiefe Lage des Mainbettes 
bei Hanau ist ausser der natürlichen Auswaschung auch den 
älteren und jüngeren Sprengungen zuzuschreiben, welche an 
den Flussbarren (Leyen) von Gross- und Kleinsteinheim, sowie 
an den des weiteren Unterlaufes ausgeführt wurden. 

So kommt es, dass sicher dem Alluvium angehörige ältere 
Mainarme und Mainablagerungen eine relativ hohe (hoch- 
wasserfreie) Lage einnehmen. 

Die besten Aufschlüsse ‚in diesen Ablagerungen geben die 
Ziegeleien in Kleinsteinheim. 

Profil: 
0,25 Meter Auffüllungsschutt, 
0,75 „ grauer Lehm mit Kalkknollen (Läss- 

kindeln), 
Schlick 0,30 „ sandiger Lehm mit Quarzgeröllen, 

‘ 0,55 „ heller Lehm mit Kalkknöllchen, 
0,35 „ sandiger Lehm mit Quarzgeröllen, 
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Schlick 0,60 Meter wenig sandiger Lehm, 
2,00 „ Sand und Maingeröll. — 

In der Fortsetzung dieses Profils nach Westen kommen. 
i n  der Sohle der grossen Ausschachtung an der Bahn die 
ganz groben Mainablagerungen der unteren Geröllzone mit 
kantigen Blöcken zum Vorschein. Die Schichten 3 und 5 des 
obigen Profils enthalten zahlreiche Conchylien der Arten: 

Hyalz'm'a nitem MICH. , 
Helix strz'ata MÜLL.‚ 

„ hispz'da L., 
„ pulchella MÜLL., 
„ arbustorum L., 

Cionella lubrz'ca MÜLL., 
Caecz'lz'anella acicula MÜLL., 
Limnaeus aurz'cularius L. 

Weiter fanden sich Bruchstücke von recenten Hirschge- 
weihen; also n u r  Reste heute noch im Mainthale lebender Thiere. 

Diese Ablagerung liegt ca. fünf Meter über dem jetzigen 
Mainpegel, demnach ausserhalb des gewöhnlichen Hochwassers 
des Flusses. Eine ähnliche Ablagerung von älterem Auelehm 
mit Schlick ist in ungefähr gleicher Höhe über dem Flusse in 
den Ziegeleien von Grosssteinheim am Eingang des Ortes von W. 
her aufgeschlossen. Klein-Auheim liegt an seinem höchsten 
Punkte nur sieben Meter über dem Mainspiegel. Sein aus 
Lehm, Schlick und Sand mit etwas Geröll bestehender Unter- 
grund gehört zweifellos in die gleiche Ablagerung. 

Die Auswaschungen nördlich von Klein-Auheim sind dem- 
nach solche eines noch jüngeren Mainbettes. Den gleichen 
Eindruck macht das Wiesenhachthal. Südwestlich von Klein- 
Auheim (nahe am Blattrande) zeigt ein kleiner Aufschluss im 
Liegenden des Schlicks ganz groben Mainschotter mit kantigen 
Blöcken, wohl das Packwerck des unteren Mitteldiluviums. Am 
Nordrande von Klein-Auheim findet sich nicht ganz fünf Meter 
über dem Main eine kleine Böschung, die aus ganz jungem 
Ueberschwemmungslehm (Auelehm) besteht. Bei der Fundamen- 
tirung der Fabrik von Phillips wurden hier bei 1 Meter Tiefe 
Münzen von Otto dem Grossen und bei 2'/„ Meter auf dem Sand 
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prähistorische Geräthschaften gefunden (davon ein Handmahl- 
stein in der Sammlung des Verfassers). 

Im Unterfeld bei Hanau und auch nördlich von Grossstein— 
heim liegen grössere, zumeist aus Schlick und vereinzelten Ge- 
röllen zusammengesetzte Terrassen in 5 — 7  Meter Höhe über 
dem Main, welche ihrer Höhenlage nach zum Aelteren Alluvium 
gehören, während die Mainlä.ufe daselbst, die der Fluss heute 
noch bei Hochwasser ausfüllt, jüngere Auswaschungen sind. 
Abwärts nach Dietesheim zu, fehlen derartige charakteristische 
Ablagerungen. Unterhalb der hohen Böschungen, auf denen 
beiderseits am Main die Strassen laufen, finden sich Lehme 
und Sande, in denen eine Scheidung zwischen Aelterem und 
Jüngerem Alluvium nicht durchführbar war.') 

R ö t h l i c h e  t h o n i g e  L e h m e ,  A b s ä t z e  d e r  K i n z i g  (alK). 
In diese Stufe wurden diejenigen alten, jetzt trockenen Fluss- 
laufe der Kinzig gestellt, welche mit dem heutigen Laufe des 
Flusses im Zusammenhang stehen, sowie dessen Lehmabsätze, 
soweit sie ausserhalb seines gewöhnlichen Ueberschwemmuugs- 
gebietes abgelagert sind. 

Erst nachdem die Kinzig das Röthliegende bei Rückingen 
durchbrochen hatte, konnte dieser Fluss seinen jetzigen Lauf 
annehmen. Dass dies noch nicht so sehr lange her ist, zeigt 
sein oberhalb Hanau wenig tief ausgewaschenes Bett. In diesem 
sind die unteren mitteldiluvialenMaingerölle kaum an geschnitten, 
und giebt die Kinzig einen Theil ihres Wassers in diese Schichten 
ab. Bei der Kinzig hat übrigens das umgekehrte Verhältnisse wie 
beim Maine stattgefunden, indem der Fluss künstlich gestaut 
wurde, um das Wasser zur Speisung der alten Festungsgräben 
und das Gefälle zum Betriebe der fünf Mühlen in Hanau zu 
erhalten. Das Niveau der Kinzig bei ihrem Einfluss in Hanau 
liegt in Folge dessen ungefähr 4‘/„ Meter höher als der Main- 
spiegel. Ob der tiefe Einschnitt des Kinzigbettes im NO. von 
Hanau ein natürlicher ist, konnte nicht festgesetzt werden. ’) 

‘) Am Blatt1 ande westlich von Dörnigheim soll es a 1 111 statt a... 9 m heissen. 
2) Die ältesten Stadtpläne bezeichnen diesen Lauf bereits, doch 

scheint derselbe, nach der Lage der damaligen Strassen, zur Römerzeit 
noch nicht existirt zu haben. Es fehlen nämlich nach gefl. Mittheilung 
des Herrn Stadtbaumeisters Thyriot in Hanau an den Stellen, an welchen 
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Die besten Profile der hierher gehörigen Kinzigbetten gab 
die Kanalisation in Hanau. 

Profil etwa 200 Meter nördlich vom Kanalthor (in der 
Nussallee): 

1,75 Meter Auffüllungsschutt, 
1,25 „ rother Lehm, älteres alluviales Kinzigbett, 
0,50 „ gelber thoniger Lehm, Mitteldiluvium, 
1,50 „ mittelgrober Mainsand mit Geröll, 
1,00 „ ebenso mit grobem Schotter (Geröllzone). 

Profil in der Nussallee nahe am Frankfurter Thor: 
2,00 Meter Auffüllungsschutt, 
1,25 „ rother Lehm, älteres alluviales Kinzigbett, 
2,00 „ mittelgrober Sand mit Geröll, 
0,75 „ grobesMaingeröll(mitteldiluvialeGeröllzone). 

In diesen Profilen ist die starke Auswaschung der älteren 
Absätze durch die Kinzig gut ersichtlich‘). Auch östlich von 
Hanau konnte eine Reihe von heute trocken liegenden Kinzig- 
laufen schon oberflächlich verfolgt werden. Natürlicher Weise 
haben sich diese Flussläufe am besten in den Waldungen er- 
halten, wie z. B. der nördlich vom Forsthause, unweit der Ab- 
zweigung der Strasse nach Niederrodenbach von der nach Kahl. 

Zu den altalluvialen Kinzigabsätzen wurden auch die 
lithologisdr gleichen Lehme an den Rändern des. Fallbach- 
thales gerechnet. Der letztgenannte kleine Bach hat wohl 
kaum das breite Thal ausgewasehen, sondern es liegt hier 
ebenfalls ein etwas älteres Kinzigthal vor. Die Kinzig tritt 
noch heute trotz mannigfacher Kunsthauten bei höherem Wasser- 
stand in das Fallbachthal über. ' 

Gelbrother sandiger Lehm. Absätze des Krebs- 
baches  (alkr). Diese lassen sich zumeist dadurch lithologisch 
unterscheiden, dass sie Material der bezeiehnenden Gerölle des 
Krebsbaches enthalten; am stärksten ist dies in dem alten 
Krebsbachbett südlich von Bruchköbel der Fall. 
die Römerstrassen die Kinzig hier überschritten haben müssten, alle 
Spuren einstiger Brückenbauten. 

') Für weitere Aufschh'isse 8. v. Ramon: Der Untergrund von Hanau 
und seiner nächsten Umgebung. Bericht der Wetterauer Gesellschaft für 
(1. ges. Naturkunde 1889/92. 
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Ziegel ro the  Lehme,  Mischung d e r  Absä tze  der  
K i n z i g ,  d e s  F a l l b a c h e s ,  d e s  K r e b s b a c h e s  u n d  d e s  
Mains (a lkkr ) .  Wenn grosses Hochwasser des Mains mit dem 
der Kinzig und dem der Krebsbach zusammentrifft, so wird 
noch heute, durch den Rückstau, ein Theil des westlich von 
Hanau gelegenen Niederfeldes überschwemmt. Dass dies in 
früherer Zeit, als das Mainbett noch etwas höher lag, in viel 
grösserem Maasse stattgefunden haben muss, zeigt. die Ver- 
breitung der hierdurch entstandenen theilweise mehr tbonigen, 
theilweise mehr sandigen Ablagerungen. 

J ü n g e r e ,  r o t h e ,  l e h m i g e  A b s ä t z e  d e r  K a h l ,  n u r  
w e n i g  ü b e r  d e m  g e w ö h n l i c h e n  U e b e r s c h w e m m u n g s -  
g e b i e t  l i e g e n d  (a a). Aehnliche Verhältnisse zeigen sich auch 
bei Hochwasser am Ausflusse der Kahl;  der Rückstau ist hier in 
Folge der sich gegenüberstehenden Stromrichtungen ein sehr 
starker. Die Kahl überschwemmt bei Hochwasser noch heute 
ihre alten Läufe im Oberwald, sowie einen Theil des dortigen 
alten Mainbettes. Die Ziegeleien bei Kahl am Blattrande geben 
in  diesen Kahllehmen folgendes Profil: 

0,25 m röthliche oder bunte, sandige, glimmerhaltige Kahl- 
lehme mit etwas Geröll, 

2,00 „ ebenso, aber beinahe geröllfrei und sandärmer, aber 
2. Th. moorig, 

Liegendes. Sand mit vielem grobem Geröll. Bei sieben 
Meter Tiefe soll sich hier graublauer und  weisser Thon finden. 

Im Oberwald geben aufgelassene Lehmgruben das gleiche 
Profil. Weitere Profile dieses Niveaus sind in den Nach- 
weisen unter XCIX und C angeführt. Der tiefere (nördliche) 
Theil der Ziegelei von Mich. Kramer an der Chaussee nach 
Grossauheim giebt folgendes P:rofil 

1,50 m rother oder bunter, etwas sandiger Lehm mit ein- 
zelnen Geröllen, 

0,50 „ mooriger thoniger Lehm mit einigen Knoehenresten, 
darunter ein Kiefer von Sue. wohl zu palustrz's gehörig. 

Hiernach dürften die hier befindlichen Kahllehme jung sein. 
D i e  t o r f i g e n  u n d  m o o r i g e n  Böden ,  welche ausserhalb 

der eigentlichen heutigen Alluvionen liegen und ältere Schichten 
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in grösserer Ausdehnung bedecken, wurden auf der Karte ver- 
merkt (a t  oder a tm) .  Dieselben enthalten vielfach recente 
Sumpfschnecken. 

Eine ihrer Lage nach wohl etwas ältere Ablagerung ist 
das kleine Torfmoor an der alten Hanauer Wasserleitung, nörd- 
lich von Wachenbuchen (Schurf daselbst s.Nachweise LXXXVIII). 
Die Torfstiche im alten Mainbett nördlich von Grosskrotzen- 
burg sind aufgelasseu. Zuletzt wurde noch vor etwa 30 Jahren 
unweit der Strasse Grosskrotzenburg-Emmericherhöfe Torf ge- 
wonnen. Nach den gesammelten Angaben hatte er eine 
Mächtigkeit von drei Meter; im Liegenden sah man thonige 
Sande und Gerölle. Fossilienfunde aus dem Torf sind nicht 
genauer bekannt.‘) Kleinere Bohrungen am Rand des alten 
Flussbettes (Nachweise CI, CIII) ergaben als das Liegende des 
Torfes wohl dem Mitteldiluvium angehörige sandige Thone. 
Der Mainlauf würde dann nur bis zu dieser Schicht aus- 
gewaschen haben. 

K a l k t u f f e  (ak) sind namentlich in den Graben im Hin- 
wald gut angeschnitten. Sie bilden daselbst feste Sandmergel- 
bänke mit sehr vielen recenten Schnecken. 

D i e  j ü n g s t e n  A l l u v i o n e n  d e r  j e t z i g e n  T h a l h ö d e n ( ä )  
setzen sich in der Mainebene zumeist aus Lehm (Auelehm) 
und  Sand zusammen. 

Im Kinzig-, im Fallbach- und im unteren Krebsbachthale 
herrscht dagegen der moorige Charakter vor. Der untere 
Bruch im Fallbachthale bildete vor der künstlichen Entwässe- 
rung einen grossen sumpfigen Teich, an dessen Boden recente 
Schneckenhäuser angesammelt sind. 

Emptivgesteine. 

Die' gesammten auf Blatt Hanau zu Tage tretenden 
Basaltgesteine gehören in die Gruppe der Feldspathbasalte, 
welche als A n a m e s i t e  u n d  D_olerite bezeichnet werden. 

') _Angeblich sind Eichenstämme mit Spuren von Bearbeitung und 
Rinderhörner gefunden worden, über deren Verbleib nichts zu erfahren war. 
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Die verschiedenen Aufschlüsse sind: 
]. Im NO. des Blattes die Ausläufer des Rüdigheimer 

Basaltes, deren Liegendes auf Blatt Windecken mit  Sicherheit 
als Untermiocän zu erkennen ist. 

?. Gauntsberg bei Oberissigheim, nach seinem petrogra— 
phischen Verhalten (s. petrographische Nachweise) wahrschein- 
lich ein Stiel. 

3. Rossdorf, ein Vorkommen, das unmittelbar mit dem 
untermiocänen Ostheimer Basalt zusammenhängt. 

4. Tiefebornziegelei bei Bruchköbel. Das Liegende ist 
Untermiocän (s. Bohrnachweise LXX). 

5. Nördlich von Mittelbuchen. Das Liegende ist Unter- 
miocän. 

6. Lützelberg bei Mittelbuchen, dessen Liegendes (Bohr- 
nachweisc LXXXVII) Untermiocän ist, welches seinerseits 
einzelne Basaltstückchen enthält, die nach petrographischem 
Befund von H. BÜCKING aus einem andern Basaltvorkommen 
eingeschwemmt sein dürften. 

7. Wilhelmsbad. Liegendes Untermiocän (s. Bohrnach- 
weise XXXL und XXX"). Letzteres Bohrloch zeigt Unter- 
miocänschichten in höherem Niveau, als das der Sohle des 
Basaltes im naheliegenden Steinbruche. 

. 8. Peterstein, nördlich von Hanau. Liegendes Unter- 
miocän (s. Bohrnachweise LXlII). 

9. Dietesheimer und Steinheimer Basalt. Oberflächlich 
betrachtet bilden beide ein Ganzes. Der Unterschied, den die 
Steinbruchbesitzer zwischen dem sogenannten grauen Dietes- 
heimer und dem blauen Steinheimer Basalt machen, hat sich 
in den jetzt vorhandenen Aufschlüssen jedoch auch strati- 
graphisch und petrographis«h feststellen lassen. . 

Die Steinbrüche mainaufwärts von Dietesheim bis zur 
Teufelskaute liefern den grauen Dietesheimer Basalt. An der 
Ostseite der Teufelskaute finden sich im Hangenden des Basaltes 
Thon mit Braunkohlen, deren Alter jedoch wegen Mangel an 
bestimmbaren Resten nicht festzustellen war. Das Profil 
ist hier: ' 
1,00 Meter Diluvialsande und Geschiebe, 
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0,60 Meter grüner Thon mit vielen Stücken von verkieseltem 
Holz (theilweise in Halbopal umgewandelt), 

0,70 „ Braunkohle, dabei kleine Zweige und unbestimm— 
bare Blattreste, sowie vereinzelte Wurzel- und 
Stammstücke. 

Liegendes Basalt. 
Wurzelreste und Stammstücke sind auch in einzelnen 

Spalten des Basaltes abgelagert und dort vollkommen verkie- 
selt‘). Im Wäldchen östlich von der 'l‘eufelskaute wurden durch 
einen Schurf (Nachweise X) Thone mit Braunkohlen zwischen 
zwei Basaltdecken erschürft. Anscheinend die gleiche Thon-— 
schiebt mit Braunkohlen zeigt sich ganz nahe dabei am öst- 
lichen Eingange des Roth’schenßruches, zwischen zwei Basalt— 
decken‘—’), und es liess sich diese Lagerung durch die ganzen 
Aufschlüsse des Roth’schen und des Rousselle’schen Bruches ver- 
folgen. Der Basalt im Liegenden der Thonschicht ist grauer 
Dietesheimer Basalt, während der im Hangenden blauer 
Steinheimer Basalt ist. Das Einfallen der Thonschicht ist 
SSO.; die Mächtigkeit des oberen Basaltes nimmt rasch der- 
artig zu, dass der Basalt unter dem Thon nicht mehr gewonnen 
wird. Nach 0. lassen sich beide Decken, die obere jedoch 
mit schnell abnehmender Mächtigkeit, noch bis zum Pfaffen- 
brunnen verfolgen, während die weiteren Aufschlüsse nach S., 
wie die nach 0. nur noch Steinheimer Basalt zeigen. 

Von Versteinerungen wurden aus der Thonschicht 
zwischen den beiden Decken im Roth-Rousselle’schen Bruch ge- 
sammelt (Sammlungen der Geologischen Landesanstalt) unbe- 
stimmbare Fisch- und Insektenreste und weiter nach JAENNICKE: 

l .  Hölzer aus der Gruppe Laurim'um FELIX, 
2. Stammstücke, im Bau den jetzigen Caesalpiniaceen nahe- 

stehend, 
3. Coniferen. 
Der Bau der überwiegenden Hölzer setzt ein recht warmes 

') Das bekannte Vorkommen des Steinheimer Holzopals. 
’) Gute Abbildung dieses Vorkommens s. in W. SCHAUF: Beobachtungen 

an der Steinheimer Anamesitdecke. Bericht der Senckenbergischen Naturf.- 
Ges. 1892. 
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und ziemlich trockenes Klima voraus (etwa ähnlich dem 
der Küste Nordafrikas). Aus diesem Grunde wurde diese 
kleine Ablagerung nicht vom Untermiocän abgetrennt. Die 
Bohrungen am Westrande des Dietesheimer Basaltes (Nach- 
weise III, IV und V) haben versteinerungsfiihrendes Unter- 
miocän theilweise in schon höherer Lage als die der 
Sohle des Basaltes ergeben. Die Resultate der Bohrung im 
Dietesheimer Rousselle’schen Steinbruch (Nachweise VI) sind, 
da nur lithologische Aufzeichnungen vorliegen, nicht für die 
Altersbestimmnng zu verwenden. 

Es ergiebt sich demnach: dass das Liegeude des Dietes- 
heimer Basaltes durch Schichten des Untermiocäns gebildet 
wird, die im Hangenden desselben auftretenden Schichten ge- 
hören voraussichtlich ebenfalls der genannten Tertiärstufe an. 
Im Liegenden des Steinheimer Basaltes wurde nach Osten 
Untermiocän angetrofl‘en (s. Profil 2), nach Westen Schichten, 
die mit Wahrscheinlichkeit der gleichen Stufe angehören. Das 
Hangende des Steinheimer Basaltes wird von jungtertiären 
(Steinheimer) Thonen gebildet. 

Somit haben alle Basaltdecken des Blattes Untermiocän 
zum Liegenden; das Hangende des Rossdorfer Basaltes gehört 
mit Sicherheit, das des Dietesheimer Basaltes mit Wahr- 
scheinlichkeit zum Untermiocä.n. Die über das Diluvium ge— 
gebenen Nachweise lassen es als natürlich erscheinen, dass 
ältere Schichten im Hangenden der Basalte des Blattes zumeist 
denudirt wurden. 

Der graue Dietesheimer Basalt ist grobkörnig ausgebildet, 
nur seine tiefsten Lagen sind dichter und von dunkler Färbung. 

In den vorhandenen Aufschlüssen steigt seine Mächtigkeit 
bis zu 16 Meter. Die Hauptmasse ist in grossen Säulen bis 
zu 2'/;» Quadratmeter Durchschnitt ausgebildet, nur die oberen 
Parthien zeigen unregelmässige, zum Theil plattige Absonde- 
rung. Die untere Lage dieses Basaltes enthält vielfach kuge- 
lich abgesonderten Sphärosiderit. 

Während die Diluvialüberlagerung des Basaltes an einigen 
Stellen bis zu drei Meter steigt, ist sie an anderen Stellen 
bis auf schwache Reste ganz weggewaschen. In dem am west- 
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lichen Ausgehmulen des Basaltes gelegenen Krebs’schen Stein- 
bruche findet sich mitten in fest anstehendem Basalt eine breite 
Zonevon in seiner Hauptmasse zu weissemThon zersetztem Basalt. 

Der blaue mittelkörnige Steinheimer Basalt ist der typische 
Anamesit. Die ausgedehnte, bis zu 14 Meter mächtige Decke 
ist in ihrer Hauptmasse in Säulen von höchstens dreiviertel 
Meter Durchmesser abgesondert. lm Rousselle-Rothschen Bruche 
sind zwischen den Säulen trümmerhaufenartige Massen vor- 
handen, die früher als Durchbruchsstellen angesehen, neuer- 
dings aber mit  Sicherheit als Erstarrungsmodifikation be- 
stimmt worden sind.‘) Dass der Basalt nach S. bis zu der 
meistentheils auffälligen Terrainkante durchgeht, ist wahr- 
scheinlich; es wurden jedoch nur die Punkte auf der Karte 
verzeichnet, wo derselbe zu Tage tritt oder aber durch Schärfe 
unter dem Diluvium nachgewiesen ist. 

Nördlich vom Main wurde beim Umbau des Schlosses 
Philippsruhe unter Diluvium angeblich Basalt gefunden; da- 
gegen haben Schärfe nördlich von Kesselstadt keine weitere 
Fortsetzung desselben ergeben. _ 

Eine Fortsetzung des Wilhelmsbader Basaltes-naeh W. 
wurde durch die Bohrung XXV festgestellt. Auch in  dem 
Brunnen des Bahnwärterhauses an der Auernaubrüeke und in 
dem des Kinzigheimer Hofes soll nach Angabe des Bohr- 
meisters Basalt angetrofl’en werden sein. 

Petrographische Untersuchungen wurden über nachfolgend 
verzeichnete Vorkommen gemacht-‘). Die Basalte von Rüdig— 
heim und Ostheim-Bruchköbel, von denen nur  kleine Ausläufer 
auf Blatt Hanau übertreten, sind in den Erläuterungen zu 
Blatt Windecken beschrieben. 

Basalte nördlich von Mittelbuchen: An der Kilianstädter 
Sandgrube (Blattgrenze) befinden sich zwei kleine Kuppen. 
Oestliehe Kappe: Anamesit mit vielen grossen Feldspäthen, etwas 
Olivin und Titaneisen; der sich hier anschliessende Basaltstrom 
abwärts nach Mittelbnchen ist olivinreieher, dagegen ärmer 

') FF. F. Honnermn, Ueber die Basaltgesßine des unteren Mainthales. 
Zeitschr. d. D. geolog. Ges. XIX. Bd. S. 297 und W. SCHAUF ]. e. S. 17. 

?) Bestimmungen von H. Bücmxe. 
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an Titaneisen. Westliche Kuppm wie die östliche Kuppe nur 
olivinfrei. 

Vorkommen am Lützelberg, wie vorhergehend, auch olivinfrei. 
Gauntsberg-Höhe südöstlich von Oberissigheim: Porphyrisch 
ausgebildeter Basalt, mit einzelnen hervorstehenden Feldspäthen, 
Augit, viel Magneteisen; es dürfte hier eine Durchbruchsstelle 
vorliegen. (Auf der Kappe selbst zeigen sich nur in Beauxit 
verwandelte Reste; frische Stücke findet man etwa 150 Schritte 
westlich vom höchsten Punkte der Kuppe, woselhst der Basalt 
früher gebrochen wurde). Wilhelmsbader Basalt: Obere und un- 
tere Lage olivinarm bis olivinfrei, mittlere Lage olivinführend, 
Augit und Feldspath in gleicher Menge, Titaneisen und Glasbasis. 
Dietesheimerßasalt: Anamesit, zum Theil recht grobkörnig, obere 
und untere Lage olivinfrei, nur die mittlere Lage ist olivinführend ; 
es finden sich übrigens auch vielfach Uebergänge; das Gestein 
entspricht fast vollkommen dem vorher angeführten Wilhelms- 
bader Basalt‘). 

Steinheimer Basalt: durchweg olivinführender Anamesit, 
Feldspath etwas reichlicher als Augit. 

Analysen von Dietesheimer Basalt nach HORNSTEIN, ver- 
glichen mit der Analyse des Eschersheimer Basaltes (nördlich 
von Frankfurt) nach HORNSTEIN, des Rüdigheimer Basaltes nach 
TH. PETERSEN, sowie des Basaltes am Fussweg Ostheim—Rossdort' 
nach F. STÖTER in Strassburg. 

Dietesheim Eschers- Rüdig- Ostheim- 
I II heim heim Rossdorf 

Kieselsäure 51,69 51,05 50,99 52,7 32 51 ‚47 
Titansäure 1,51 1,43 1,12 2,338 nicht best. 
Thonerde 15,7 5 15,44 15,23 14,354 14,44 
Chromoxyd nicht bestimmt —- Spur —— 

') Ueber die Dietesheim-Steinheimer Basalte existirt eine reiche Lite- 
ratur: 0. v. LEONHABD: Die Basaltgebilde und ihre Beziehungen zu andern 
Felsmassen. Stuttgart 1832 Bd, I. S. 152. — O. Pnör.ss: N. Jahrb. f. Min. 
1865 S. 280. —— F. F. HORNSTEIN: Zeitschr. d. d. Geo]. Ges. XIX. Bd. S. 297. 
—- H. Bücxmc: Tschermaks Min. 11. Petr. Mittheilnngen 1878 S. 11. ——- 
F. Kmxrnmz Ber. d. Senkb. naturf. Ges. 1882/83 S. 182. — W. SCH.\UF: 
ibid. 1892 S. 3. . .  v. Rennen: Ber. (1. Wetter auer Ges. f (1. ges. Naturkunde 
zu Hanau 1889,92. 
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Dietesheim Eschers- Rüdig- Ostheim- 
I II heim heim Rossdorf 

Eisenoxyd 3,25 3,11 8,75 4,374 6,46 
Eisenoxydul 6,80 7,05 3,43 7,597 _ 6,06 
Manganoxydul nicht best. — —— Spur - -—-— 
Kupferoxyd „ — -— „ —- 
Baryt n. best. -— — Spur —- 
Kalk 9,38 9,05 1 1,42 7,257 9,07 
Magnesia ' 4,85 4,08 4,67 5,134 6,1 1 
Natron 3,90 3,63 2,44 3,571 4,05 
Kali 1,05 1,35 1,06 0,819 1,55 
Phosphorsäure n. best. — — 0,457 0,23 
Chlor „ — — Spur —— 
Fluor „ — — „ -— 
Kohlensäure 0,87 2,34 0,42 0,220 —— 
Wasser 1,42 1,21 0,87 1,325 1,10 

Spec. Gew. 2,808 

N ntzbare Mineralien. 
Eisenerze .  E i senerze  i n  ä l t e r e n  Sch ich ten  (lc) '  

wurden früher östlich von Oberissigheim erschürft, wegen zu 
starken Sandgehaltes des Erzes aber wieder aufgelassen. 

Auf R a s e n e i s e n s t e i n e  (aFe),  deren Bildung man heute 
noch auf den für Wasser undurchdringlichen Schichten des mitt- 
leren Diluvs in der Bulau verfolgen kann, bestand früher ein 
kleiner Abbau nordwestlich von der Pulverfabrik; nach den 
noch auf der Halde liegenden Stufen ist das Erz ziemlich 
stark phosphorhaltig. 

Braunkohle. Verleihungen auf Braunkohle-sind über 
den grössten Theil des Blattes ertheilt. Abbau darauf wurde 
zu Ende der 40er Jahre bei Rossdorf getrieben. Die Kohle 
soll stellenweise bis zu 5 Meter mächtig gewesen sein; Proben 
davon sind im Hanauer Museum aufbewahrt. 

Bas  a l  te. Der Steinheim-Dietesheimer, sowie der Wilhelms- 
bader Basalt ist schon ‚seit dem Mittelalter in stets wachsendem 
Maassstabe gewonnen worden. Derselbe wird in der neueren 

4 
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Zeit nur noch zu Pflastersteinen und Chausseematerial, nicht 
mehr als Baustein verwendet. Der graue Basalt ist im All- 
gemeinen geschützter als der sogenannte blaue. Erfahrungen 
haben gelehrt, dass der erstere leichter zu bearbeiten ist und 
in Folge seines gröberen Kornes brauchbareres Pflastermaterial 
abgiebt. Er wird vor dem Versand künstlich getrocknet, wobei 
er sein Wasser grösstentheils verliert, ohne solches später wieder 
aufzunehmen. _ 

Inwiefern die früher bekannte Wilhelmsbader M i n e r a l -  
q u e l l e  mit dem Basalt, aus dem sie hervordringt, zusammen- 
hängt, war nicht in Erfahrung zu bringen. Die Quelle ist jetzt 
grossentheils versiegt, indessen hat ein Bohrloch (Nachweise 
XXXII) eine ähnliche Quelle erschürft. 

Die früheren Basaltbrüche am Peterstein wurden aus un— 
bekannten Ursachen aufgelassen und stehen unter Wasser. 
Die übrigen Basaltvorkommen im Bereiche des Blattes werden 
nicht abgebaut. 

Thon .  Die jüngeren Tertiärthone, welche südlich von 
Grossauheim auftreten, werden in kleinen Betrieben gewonnen 
und geben ein gutes Material für Thonrohre und Faconsteine. 
Ein anscheinend nicht ganz so gutes Material liefern die dem 
Mitteldiluvium angehörigen thonartigen Lehme, die in der 
Fechenmühle verarbeitet werden. 

Kalkstein (Corbiculaschichten). Der Kalkstein bei Hoch- 
stadt wurde angeblich schon zur Römerzeit abgebaut und der 
Abbau hat sich bis in die 'erste Hälfte des Jahrhunderts in 
schwunghaftem Betrieb erhalten, da hier das südöstlichste Vor- 
kommen von Tertiärkalken im Becken ist. Jetzt ist die Pro— 
duction auf den Lokalbedarf beschränkt. 

S a n d ' u n d  Schotter .  'Die schönen feinkörnigen tertiären 
Hanauer Stubensande werden an einer Reihe von Orten im 
Blattbereiche gefördert und ausser als Flur- und Putzsand auch 
industriell zum Formen, als Zuschlag bei der Ziegelbrennerei 
und bei der Fabrikation von Wasserglas verwendet. Auch die 
diluvialen Sande und Gerölle werden in grossem Maassstabe ge- 
wonnen; letztere werden zur Beschotterung der Bahnkörper auf 
ziemliche Entfernung verfrachtet. Ebenso werden die heutigen 
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Sandabsätze des Mains als keimfreies Material zur Ausfüllung 
von Fussböden ausgebaggert. _ 

Lehm. Sowohl der Löss und der Lehm der Höhe, als 
auch die Aulehme werden an vielen Stellen des Blattes zu 
Backsteinen gebrannt. Der bisherige Handbetrieb wird all- 
mählich durch Ringofenbetrieb ersetzt. _ 

Wasserführung der verschiedenen Schichten des Blattes. 
Für das Thal kommen namentlich zwei Niveaus in Betracht: 

l .  die groben Geröllschichten des Mitteldiluviums (d2g), 
die besonders ausserhalb des directen Bereiches der Ortschaften 
ein reines, gutes Trinkwasser abgeben; 

2. die Tertiärschichten, deren sandige Horizonte bedeutende 
Wassermengen führen. 
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” 

” 

Bohrnachweise fiir Blatt Hanau.“ 
|. Ortsbrunnen in Lämmerspiel, niedergebracht im Januar 

1892, etwas südlich von der Blattgrenze. 
Bis 1,50 m Zersetzungslehm, 

3,00 

5,00 

15,00 

17,00 

18,00 
20,00 

” grünlicher Thon mit Kalkknollen, Hydrobia obtusa, 
Congem'a ( Dreissensz'a ) Brardz', Planorbz's dealbatus, 
Albumus -miocaenicus, Cypm's faba, Helix sp. Bruch- 
stücke, 
grünlicher Thon, angefiillt mit Gypskrystallen, 
viel Cypm's faba, Helix sp. Bruchstücke, 
dunkelgrauer Thon mit Hydrobz'a obtusa‚ Quin- 
queloculz'na, Tm'loculz'na, Cyprz's faba, Cythem'dea 
Muellerz', im Ganzen petrefactenarm, 
id. mit Schwefelkies, Tympanotomus (Cen‘thium) 
conicus, Hydrobz'a obtusa, Cyprz's faba, Cythen'dea 
Muelleri, _ 
id. mit Hydrobz'a obtusa, Congeria Brardi, 
grünlieher Thon, angefüllt mit Quarzgeröllen und 
mit starker Wasserführung, Hydrobz'a obtusa und 
Hydrobz'a ventrosa. 

Die Bohrung ergab demnach anscheinend ein tiefes Niveau 
der Corbiculaschichten. Anhangsweise folgen die Resultate 
einiger Bohrungen etwas südlich und westlich vom Blattrande. 

Brunnenbohrung in Hausen 1892: 
Bei 4—5 m grünlicher Thon mit vereinzelten Schalenresten, 
bis 6,50 „ grauer Thon mit Cyprz's faba, Hydroln'a sp. 

und Knochenresten, 
„ 15,00 „ dunkelgrauer petrefactenarmer Thon, mit Hydrobz'a 

ventrosa und obtusa‚ Cypm's faba, Congeria Brardz', 

') Die lateinischen Nummern sind fortlaufende Ordnungsnummern‚ 
die arabischen die der Bohrstellen auf dem Blatte. 
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bis 16,00 m id. mit Tympanotomus com'cus, Hydrobz'a obtusa und 
ventrosa, Fischresten, 

„ 20,00 „ grauer Thon mit vielem Schwefelkies und Quarz- 
sand, Hydrobia obtusa spärlich, Cyprz's faba, 
Albumus miocaem'cus, 

„ 23,60 „ grünlicher‚ stark sandführender Thon mit ver- 
einzelten Quarzgeröllen und Wasserzudrang; von 
Versteinerungen viel Hydrobia obtusa und vmtrosa, 

anscheinend ziemlich gleiches Niveau wie bei Lämmerspiel. 
Bieber, Brunnengrabung: 

Bis 3,00 m grauer Thon mit vielem Sand, HydroMa sp. 
„ 5,00 „ id. mit Congeria Brardi, Hydrobia sp., Corbicula 

Fauiasi, 
„ 11,00 „ id. mit Mergel, Hydrobia sp. und Potamz'des sp., 

darunter mergeliger Sand mit Wasser. 
Lämmerspiel, Gänseweide, Schurf: 

0,70 m zersetzte Schicht, 
darunter graublauer Thon mit Hydroln'a ventrosa und abtusa, 

Helix Moguntz'na , Cyprz's faba. 
ll. Mehrere kleine Bohrlöcher in den Gräben zwischen 

Lämmerspiel und der nordwestlichen Waldgrenze ergaben unter 
1-—2 Meter sandig-moorigem Boden, graue Thone, in denen 
sich vielfach Hydrobien, Fischreste und Cyprz‘s faba fanden. 

I I I1 . ‘ )  Bohrloch direct am Lämmerspieler Basaltbruch (im 
Graben an der Westseite des Weges): 

Von 1','2 bis 2 m grauer Thon mit Hydrobs'a sp., Cyprz's faba, 
Goln'us Francofurtensz'a, 

bis 4,00 m id. mit Bruchstücken von Hydroln'a sp., 
„ 5,00 „ id. mit Hydrobz'a obtusa, Cyprzb faba und Pala- 

dina sp. 
IV. 2. Bohrloeh im alten Graben, welcher vom Krebsschen 

Basaltbruch (südöstlich von Dietesheim) an die Waldecke zieht: 
Bis 1,00 m Wiesenlehm und Quarzgeröll, 

2,00 „ grauer Thon mit  Fischresten; bestimmbar erwies 
sich ein Schlundzahn von Albumus miocaem'cus, 

” 

l) Die Ziffer 1 ist etwas undeutlich, der Steinbruch ist an der Süd- 
westecke der mit d 8 bezeichneten Sande ‚östlich von Lämmerspiel. 
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bis 4,50 m grüner Thon mit vielen Gypskrystallen, Hydroln'a 
obtusa, Congerz'aßrardz', Cyprz's faba (gleiche Schicht 
wie im Bohrloch bei Lämmerspiel in 5 m Tiefe), 

„ 6,00 ' „  grauer Thon mit Hydroöia obtusa, viel Cyprz's faba, 
Fischresten, 

„ 8,50 „ id. aber sandig, sehr petrefactenarm, mit Bruch- 
stück von Hydrobz'a sp. und einem Schlundzahn 
von Alburnus miocaem'cus. 

V. 3. Bohrloch westlich vom Rousselleschen Steinbruch 
(südöstlich von Dietesheim): 

Bis 3,00 m Alluvium, darunter 
„ 6,00 „ grauer Thon mit Quarzgeröll und Sand, 
„ 6,20 „ grauer Thon mit Bruchstücken von Hydrobia sp. 

und Fischresten. 
Die Wegaushebung am Rousselleschen Steinbruch süd- 

östlich von Dietesheim zeigt den oberen Theil des Ausgehenden 
des Basaltes nach N. mit An— und Ueberlagerung von Sand und 
Maingeröllen. 

VI. 4. Bohrung am Kesselhause des gleichen Bruches nach 
Angabe des Besitzers: 

Unter 14,00 m Basalt 
bis 1,00 rh blasiger Basalt, 
„ 1,50 „ schwarzer Thon mit Holzresten, 
„ 3,00 „ grauer Thon, 
„ 5,00 „ weisser Sand mit Thon und starkem Wasser- 

zudrang, 
aufgelassen. 

Da keine Schlämmungen vorliegen, ist eine genaue 
Orientirung dieser Schichten nicht möglich, auch ist eine neue 
Bohrung wegen des zu starken Wasserandranges schwierig. ' 

VII. Eine Bohrung östlich von Dietesheim, Ort nicht genau 
angegeben, ergab nach Angabe von F. KINKELIN‘) unter Kies 
grauen feinsandigen Mergel mit taubeneigrossen Kalkknollen. 
Es scheint nu r  der Mergel bei 24 m Tiefe untersucht worden 
zu sein, welcher keine Reste von Lebewesen enthielt. 

„') F. Kmxnus: Beiträge zur Geologie der Umgebung von Hanau. 
Bericht der Wetterauer Gesellschaft f. (1. ges. Naturkunde zu Hanau 1887 ‚89. 
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VIII. Brunnengrabung in Mühlheim, nahe am Main, am 
Hause des Fährmanns (etwas westlich vom Blattrande): 

Bis 10,00 m Wechsel von Kalk und Thon (welcher auch am 
Mainufer ansteht) mit. Hydrobz'a ventrosa, Hydrobz'a 
obtusa, Hydrobia Aturemz's (vereinzelt), Helix cre- 
Mpunctata und submrinata, Congeria Brardz', 

also im Allgemeinen die gleichen Versteinerungen, welche der 
Kalk und der Thon südlich von Lämmerspiel ergaben. 

IX. 5. Bohrloch nordwestlich von der Teufelskaute: 
Bis 0,50 m sandiger Lehm, 

„ 2,00 „ mooriger Sand, 
„ 2,30 „ thoniger Sand, 
„ 4,00 „ geschichteter Sand mit grobem Maingeröll. 

X. Schurf, von Steinbruchbesitzer Rousselles etwa halb- 
wegs und nördlich zwischen der Teufelskaute und seinem Stein- 
bruch gegenüber von Kesselstadt angelegt: 

Bis 1,50 m Sand und Geröll, 
„ 2,40 „ ziemlich stark zersetzter Basalt, 
„ 3,10 „ Thon mit Braunkohle, 

Liegendes wieder Basalt. ' 
XI. 6. Bohrung in der alten (jetzt aufgelassenen) Klein- 

steinheimer Thongrube (nahe am südl. Blattrande): 
Bis 1,50 m grauer, nach unten gelblicher Thon, mit Spuren 

von Sand, 
„ 2,50 „ gelber, sandfreierThon, mitResten von zersetztem 

Basalt, 
„ 4,50 „ gelber, sandfreier Thon, angefüllt mit zersetztem 

Basalt, 
„ 5,00 „ fester Basalt. 

In den abgebauten, etwas höher gelegenen Thonen soll ein 
Braunkohlenflötzchen vorgekommen sein. 

XII. Alte Kieskaute, am Uebergang der Bebraer Bahn über 
die Steinheimer Chaussee; anstehend: 

Bis 2,70 m Mainsand mit etwas Lehm, an der Sohle gröbere 
Sande. Einige Schlämmungen des oberen Niveaus 
ergaben alluviale Schneckenreste, wie diejenigen 
der Ziegelei in Klein-Steinheim, 
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darunter angeschnitten: 
bis 3,50 m sehr grobes Maingeröll mit Sand. 

Es liegen übrigens von früheren noch tieferen Ausgrabungen 
herstammende, centnerschwere Blöcke von Diluvialgeröllen, dabei 
Basalt und Spessartgestein, in der Sandgrube. 

XIII. 7. Bohrung nordwestlich von Gross—Steinheim in den 
Wiesen: 

Bis 2,00 m Sand mit etwas Thon, 
„ 4,50 „ sandfreier Thon, mit viel zersetztem Basalt, 

bei 4,50 „ fester Basalt. 
XIV. 8. Bohrung unten am Thalrande, südlich von Gross- 

Steinheim: 
Bis 1,75 m heller, lehmiger Sand, 

4,00 „ grauer, versteinerungsleerer, etwas sandiger Thon, 
„ 4,30 „ grünlicher sandiger Thon, 
„ 4,50 -„ gelber, etwas sandiger Thon mit Ocker, Braun- 

eisenstein, Beauxit und einem Muschelrest, 
„ 7,00 „ grünlichgrauer Thon mit etwas zersetztem Basalt, 

Magnetit, grobem Sand, sowie Resten von Früchten, 
„ 9,50 „ gelblichgrüner sandiger, auch mergeliger Thon 

mit vielem feinem weissem Sand. 
Das Profil machte mit Ausnahme der untersten Schichten einen 
gestörten Eindruck; anscheinend sind es von dem Thalrand 
abgeschwemmte oder abgerutschte Schichten. Nur das Niveau 
von 7—9,50 m dürfte den in der Nähe im Main anstehenden 
untermiocänen Tertiärschichten entsprechen. 

IV. 9. Bohrloch, etwas östlich von dem vorigen, am 
Wiesenrand: 

Bis 2,50 m Wiesenlehm und andere Alluvialablagerungen, 
„ 3,00 „ grauer, etwas mooriger Lehm mit etwas Sand 

und gröberem Maingeröll, 
„ 4,00 „ id. mit vielem Sand, auch Maingeröll, Holzresten 

und Bruchstücken von Schnecken, 
„ 4,50 „ Sand mit grobem Maingeröll. 

XVI. Bohrungen südlich vom Blattrande, etwas südlich von 
der Höllenziegelei (nicht selbst ausgeführt, sondern nur in 
einzelnen Proben erhalten), stärkste erreichte Teufe 10 Meter. 
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Obere Proben: graue, sandarme Thone, . 
mittlere Proben: Thone mit  vielen Stückchen von zersetztem 

Basalt, 
unterstes Niveau: graublaue, etwas sandige Thone, ohne Basalt— 

reste, versteinerungsleer. 
XIII. Profil beim Bau des nörrllichsten Hauses der Fabrik 

des Herrn Phillipp in Kleinauheim: 
Bis 2,50 m Lehm, hierin bei 1 m Tiefe Münzen von Otto (1. 

Grossen, bei 2,50 m auf dem unterlagernden Sand 
prähistorische Geräthschaften (dabei ein Hand- 
mahlstein in der Sammlung des Verfassers), 

darunter Sand mit etwas Geröll. 
XVIII. Dörnigheim, Neubau westliehstes Haus des Ortes: 

Bis 3,50 m Lehm und Schlick, 
darunter Mainsand und Geröll. 

XIX. Ebenda, Brunnen der neuen Häuser im östlichsten 
Theile des Ortes: 

Bis 1,00 m sandiger Lehm, 
4,00 „ öfters auch bis 6 m Mainsand, nach unten mit 

ganz grobem Geröll. - 
Liegendes etwas sandige, graue Thone mit Mergel, angefüllt mit 
Cypm's faba (grosse und kleine Form), Fischresten und Hydroln‘a 
sp., wohl obtusa. 

XX. 10. Bohrung östlich von Dörnigheim im jungdiluvialen 
Mainbett: 

Bis 1,50 m sandiger Lehm, 
„ 3,80 „ mooriger Lehm, 
„ 3,80 „ thoniger Sand, 

darunter Mainsand mit Geröll. 
XII. Hanauer Wasserwerke zwischen Kesselstadt und 

Dörnigheim: 
Bis 6,50 m Sand und Kies, darunter grobes Geröll, 

Liegendes grauer Thon. 
“II. 11. Bohrung im Dörnigheimer,Wald nahe an der 

Schindkaute: ‚ 
Bis 0,70 m wenig lehmiger Sand, 

„ 0,90 „ sandig-mooriger Lehm, 
„ 1,50 „ Mainsand mit Geröll. 
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XXIII. 12. Bohrung im Eichelwald nahe an der Frankfurt- 
Hanauer Bahn: 

Bis 0,80 m sandiger, etwas mooriger Lehm (hell), 
„ 2,70 „ thoniger Lehm mit  Zwischenlagen von Sand und 

Maingeröll; der Lehm ist zumeist roth gefärbt 
(Main- und Kinzigabsatz), 

„ 3,20 „ Sand mit etwas Maingeröll, nach unten zu gröber. 
XX". 13. Bohrung an der Strasse von Wachenbuchen nach 

Wilhelmsbad, ca. 400 m südlich von den Winkelwiesen: 
Bis 0,20 m heller Sand und Lehm, 
„ 1,00 „ id. roth (\Kinziglehm). 

Ausserdem wurden noch eine Reihe von Handbohrungen 
im Eichelwald, Buchenwald, Döngeswald, Butterwald und in 
der Burghege gemacht, um die ungefähre Abgrenzung der 
Diluvialschichten zu verfolgen. 

XXV. Bohrung ca. 300 m südwestlich vom Wilhelmsbader 
Hof, am hohen Bachrand: 

Bei 1,00 rn unter Sand anstehender, zersetzter Basalt (bis 
zu 2 Meter angebohrt). 

XXVI. 14. Bohrung. Alte Sandgrube in der Aue nahe an 
der Wilhelmsbad-Wachenbucher Strasse: 

Bis 1,65 m Mainsand mit wenigen Geschieben, 
„ 1,90 „ thoniger Lehm mi t  vereinzelten Petrefacten, dabei 

Succz'nea oblonga var. elongata, also wohl mittel- 
diluvial, weiter Helix hispz’da und Pisz'dz'um sp., 

darunter Sand und grobes Geröll angeschnitten. 
XIV". 15. Bohrloch südlich von der Burg der Buchen, 

nahe am Waldsaum, in dem 0,80 Meter tiefen Graben: 
Bis 0,30 m etwas mooriger Lehm, 

„ 0,80 „ lehmiger gelber Sand mit unbestimmbaren 
Schneckenrasten, 

darunter grobes Maingeröll mit Sand erbohrt. 
XXVIII. 16. Burg der Buchen: 

Bis 2,00 m mooriger Lehm, 
„ 2,30 „ ebenso, mit etwas Kalktuffen und Resten lebender 

Schnecken, 
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bis 3,75 m gelber Sand, etwas lehmig, mit vielen Schnecken- 
resten, davon nur Succinea obl. var. elong. be- 
stimmbar. 

XXIX. Eine Bohrung etwas südöstlich davon ergab unter 
2 Meter moorigem Lehm röthlichen Sand mit etwas Quarz- 
geröll, wohl Rest eines früheren Kinziglaufes. 

XXX. Im Graben ostsüdöstlich von Wachenbuchen am 
Waldrand unter 0,50 Meter mächtigem Lehm und 1,70 gelbem 
Sand mit Succz'nea oblonga auch var. elongata, Planorbz's glaber, 
Limnaeus sp. wurde weiter bis zu 1 Meter Tiefe die gleiche 
Schicht erbohrt, darunter kam grobes Geröll. 

XXXL Wilhelmsbader Steinbruch, unter 1 bis 2 Meter 
Diluvium, 12 Meter mächtiger Basalt, darunter im Pump— 
schacht erhohrt: 

Bis 2,50 m zersetzter Basalt, 
„ 6,00 „ grünlicher Thon, z. Th. stark sandig mit einzelnen 

Bruchstücken von Muscheln, 
„ 7,20 „ id. mit etwas Pflanzenresten, 
„ 7,70 „ Braunkohle mit einigen guten Stücken von 

Stratz'otes Websten' (BRGRT.) PDT. ( Folliculz'tes Kalten“- 
nordheimerm's), (Museum der geol. Landesanstalt), 

„ 8,20 „ graugrüner Thon mit etwas Kohlenresten, 
„ 8,80 „ Braunkohle ohne bestimmbare Reste. 

XXX". 17. Bohrung auf Kohlen ausgeführt im Jahre 
1896 von der Wetterauer Braunkohlen-Gewerkschaft circa 
400 Schritte nördlich vom Wilhelmsbader Basaltbruch: 

Bis 0,75 m Humusboden, 
„ 1,65 „ Sand, nach unten thonig, 
„ 2,55 „ Mainsand mit Geröll, 
„ 3,50 „ id. gröber, 
„ 3,75 „ hellgelbe Sande mit etwas Glimmer, 
„ 4,50 „ röthlicher Sand mit etwas Eisenschalen, 
„ 5,10 „ gelblicher und heller feinkörniger Sand mit un- 

' bestimmbarem Muschelbruchstück und Cyprz's faba, 
„ 7,50 „ grauer Thon mit Kalkknollen und vereinzelten 

Stücken von zersetztem Basalt, 
„ 11,80 „ grauer Thon mit vielem Sand, etwas Kalkknollen, 

Bruchstücken von Hydrobia sp. und Knochenresten, 
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Braunkohle (Proben nicht erhalten), 
grauer, etwas sandiger Thon, mit Hydroln'a obtusa, 
vielenFischotolithen,u.a.Gobz'us Francofurtemz's s..h., 
thoniger Sand mit viel Goln'us und Helix Girondz'ca, 
grauer Thon, mit etwas Quarzgeröll, vielen Algen- 
resten, Bruchstücken von Hydrobia,Heliw und Gabius, 
grauer, sandiger Thon, mit einigen unbestimm- 
baren Knochenresten, 
Braunkohle mit Holzresten und einigen Stücken 
von Stratz'otes Websterz' ( Follz'czdites), 
grünlichgraue Thone, ziemlich sandig, mit ver- 
einzelten Fischresten, 
id. mit etwas Quarzgeröll und Algenresten, 
etwas thoniger Sand, Schlundzahn von Alburnus, 
kleines Bruchstück des Rückenpanzers einer 
Testudinide, Schwefelkies, Holzreste, 
ganz grober, etwas thoniger, versteinerungsleerer 
Sand, Aufstieg eines schwachen Säuerlings, 
grauer Thon mit Sand und unbestimmbaren 
Knochenresten, 
Thon mit einer Mergelbank, worin Cyprz's faba, 
Pseudamm'cola Moguntz'na, Hydrobia sp., Otolithen 
von G0Mus und Schlundzähne von Alburnus mio— 
caem'cus, 
dichte Braunkohle (keine Probe erhalten), 
grauer Thon mit etwas Sand, "ersteinernngen 
wie vorher, 
dunkelgraner, etwas san digerThon, mitAlgen resten, 
Braunkohle, . 
dunkelgraner Thon mit Algen- und Fischresten, 
sowie einer Mergelbank, 
grauer, etwas sandiger Thon mit einer Mergelbank, 
worin: Hydrobz'a obtuca häufig, Fisch- und andere 
Wirbelthierrcste, sehr kleine Otolithen von Goln'us, 
viel Ostracoden, wohl alle zu Cytlmidez's gehörig, 
hiervon bestimmt Qytherideis lithodomoides BRONG. 
und Brardz'ana Lks. Bei Ablagerung dieser 



Blatt Hanau. 61 

Schicht scheint also das Wasser brakischer ge- 
wesen zu sein als später. 

Im Bohrloch stieg das Wasser bis zur Terrainkante und 
zeigte schwache Entwickelung von Kohlensäure. 

XXXIII. 18. Zwei kleine Bohrlöcher an der Strasse von 
Kesselstadt nach der Wilhelmsbader Fasanerie von je 3,50 Meter 
ergaben grobes Geröll unter Ueberschwemmungslehmen und 
Sanden, aber nicht den erwarteten Basalt. Auch tiefere Schürfe, 
die von Kesselstadt aus vor einigen Jahren niedergebracht 
wurden, um eine Fortsetzung des Steinheimer Basaltes nach 
Wilhelmsbad zu finden, blieben erfolglos. Dagegen wurde in 
Kesselstadt beim Bau des Aufzugs im Schlosse bei 3 Meter 
Tiefe unter Sand und Maingeröll Basalt gefunden. 

XXX". 19. Bohrloch am Rand der Lache nördlich von 
Kesselstadt: 

Bis 0,40 m mooriger Boden, 
„ 1,00 „ rother Lehm mit Sand, 
„ 1,90 „ Mainsand, 
„ 2,40 „ grobes Maingeröll angeschnitten. 

XX“. Bohrung am Ausfluss der Lache bei Kesselstadt: 
Bis 3,50m Moorboden (mit praehistorischen Topfscherben 

bei 3 Meter Tiefe), 
„ 4,50 „ Sand mit grobem Geröll. 

XXX". Bohrloch, in der Brauerei von Nicolay in Hanau 
1896 ausgeführt: 

Bei 2,00 m röthlicher Sand, 
bis 5,00 „ Mainsand mit vielem Geröll, 
bei 5,00 „ etwas lehmiger Sand, 
bis 9,00 „ Sand mit grobem Maingeröll, 
„ 16,00 „ Wechsel von sandigen mit thonigen Schichten, 

etwas Braunkohlen und Schwefelkies, 
„ 17,00 „ grober Sand und Geröll, 
„ 45,00 „ Wechsel von Sand und Quarzgeröllen mit Thon- 

schichten, bei 21, 24, 33 und 85 Meter Braun- 
kohlen, darin ein bestimmbares Stück von Stra- 
tiotes Webstem' gefunden. Bei 29 Meter Hydrobia sp., 
bei 30 Meter viel unbéstimmbare Knochenreste, 
bei 45 Meter Spuren von Sehwefelwasserstofl‘. 
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XXXVII. 20. Bohrloch, von Dr. WOLFF an der Strassen- 
gabelung westlich von Grossauheim niedergebracht; die Schläm- 
mungen, mit sehr geringen Theilen der Bohrproben vor- 
genommen, stimmen im Allgemeinen mit den Resultaten, welche 
FR. KINKELIN‘) notirt hat: 

No. 1 Bei 0,30 m lehmiger Sand, 
„ 2 „ 3,55 „ grober Mainkies mit Geröllen, 

„ 9,85 „ weissgrauer Thon und feiner weisser Sand, 
„ 14,15 „ grauer versteinerungsleerer Thon, 
„ 16,75 „ id. kalkhaltig, mit Kohlenresten‚Fischrest 

und Insektenflügel, 
„ „ 17,05 „ thoniger Sand ohne Versteinerungen, 
„ 7 „ 18,75 „ hellgrauer kalkhaltiger Thon (nicht ge- 

schlämmt, da das Material zu gering war), 
„ 8 „ 19,05 „ Mergel mit fraglichen Knochenresten und 

Ostracoden, 
„ 9 „ 31,55 „ Thon mit unbestimmbaren Muschelresten, 

dabei Hydrobz'a sp. (wenig geschlämmt, da 
der Vorrath zu gering war). 

KINKELIN hat in seinen Schlämmproben in Schicht 5 wohl 
den Kalkgehalt erhalten, aber nicht die von mir gefundenen 
Versteinerungen; dagegen fand genannter Autor in Schicht 9 
(in grösseren Schlämmproben) Hydrobz'a obtusa SDBG., Hydrobia 
Aturemic Norm. und Fischwirbel. 

Im Vergleich mit den Aufschlüssen, welche die Baggerungen 
im Main dicht dabei gaben, gehört der ganze Complex von 
No. 3 an zum Corbicula-Niveau. 

IXXVIII. Brunnen. Neue Schule östlich von der oben erwähn- 
ten Strassengabelung in Grossauheim: 

Bis 0,50 m junger Ueberschwemmungslehm, 
„ 1,50 „ sandiger Lehm, 
„ 2,00 „ grobes Maingeröll, 

2, 50 „heller Mainsand mit etwas Geröll, 
3,50 „ gröberes Maingeröll, 

Liegendes, grauer Thon mit vereinzelten Fischresten und 
Cypn's faba. 

') Fr:. Kmxnum: Die Tertiär- und Diluvialbildungen des Untermain- 
thds etc. Abb. zur geol. Specialkarte von Preussen Bd. IX, Heft 4. 
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Aehnliche Profile gaben die Brunnengrabungen im ganzen 
Orte. 

XXXIX. 21. Anstehend und Schurf. Im Gericht, Kiesgrubc 
an der Hanau-Friedberger Bahn: 

Bis 2,50 m Mainsand, 
„ 3,00 „ farbiger sandiger Lehm, 
„ 5,00 „ Mainsand mit wenig Geröll, 

darunter ganz grobes Geröll. 
XI.. 22. Ofi'ener Brunnen in der Pulverfabrik bei Hanau: 

Bis 0,50 m Sand, 
„ 0,70 „ gelber Lehm, 
„ 2,50 „ Sand und grobes Maingeröll, 
„ 3,00 „ thoniger Sand mit vereinzelten Maingeröllen nnd 

Kalktufl‘en, 
darunter grauer Thon mit etwas Fichreston und Ostracoden- 

schälchen (anscheinend schon Corbiculastufe). 
Xl.l. Brunnen nächst dem Bahnwarthaus am Uebergang 

der Strasse zum Waldesel, angeblich 6 Meter meist röthlicher 
Lehm und Sand, darunter grobes Geröll. 

XI.". 23. Bohrung nahe dem Forsthaus Neuhof: 
Bis 1,00 m etwas mooriger Lehm, 

„ 3,00 „ gelber Mainsand mit wenig Geröllen, an der Sohle 
eine lehmige Schicht, 

„ 4,00 „he l l e r  Mainsand mit mehr Geröll, 
„ 4 ‚40 „ ganz grobes Geröll. 

Die mitteldiluvialen Sandlehme stehen m der seither dicht ' 
dabei eröffneten Sandgrube inmitten eines Profils von Main- 
sand an. ' 

KM". 24. Bohrung oberhalb der Lamboybrücke an den 
Stromschnellen der Kinzig: 

Bis 2,50 m feinkörniger gelber, auch röthlicherlehmiger Sand, 
„ 3,50 „ grober Sand, 

darunter grobes Maingeröll. 
XI.". 25. Drei von der Bauführung der Neuen Kaserne im Lam- 

boywalde etwas östlich von der Kaserne ausgeführte Bohrungen: 
Bis 1,50 m Sand und grobes Geröll, 

„ 3,70 „ hellblauer versteinerung'sleerer Thon, 
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bis 7,80 m Wechsel von sandigem blaugrauem Thon mit 
etwas weissem Sand; in der Schicht von 5'/,—6 m 
Hydrobz'a sp., ein Pflanzenrest und massenhafte 
Fischreste, namentlich Ohrknochen von Gobius 
Francofurtensis und Cottus sp. 

Die beiden anderen Bohrungen zeigen nach den Tabellen 
stärkere Diluvialüberlagerung, darunter sandige Thone; die 
Proben waren nicht mehr vorhanden. 

XI.V. Bohrung nahe dem Lehrhof: 
Bis 1,00 m gelbliche Sande (Mainsande), 

„ 1,20 „ bläulicher Sandlehm, 
2,00 „ helle grobe Sande, 

„ 2,20 „ sehr grobes Geröll. 
XI.". 26. Bohrung in einem Graben des oberen Bruches 

(Fallbachthal nordöstlich von Hanau): 
2,00 m mooriger Lehm mit massenhaften Resten lebender 
Schnecken, darunter etwas Sand und sehr grober Mainschotter. 

XINII. 27. Bohrung am nördlichen Waldrand des oberen 
Bruches: 

Bis 1,50 m lehmiger Sand, 
2,00 „ grober Mainsaud und Geröll. 

XLVIII. 'Die Turbine der Mühle in Rückingen steht von 
2——8‘/2 m Tiefe an im Rothliegenden. 

XI.IX. Brunnen am nördlicbsten Haus in Rückingen: 
Bis 2,80 m Mainsand, 
darunter gröberes Geröll ohne Lydit (Kinziggeröll). 

L 28. Bohrloch nördlich von Rückingen an der Hanauer 
Strasse: 

Bis 4,25 m Sande, z.Th.lehmig, mit vielen Holzresten (Alluv.), 
„ 5,00 „ gröberes Geröll ohne Lydit (Kinziggeröll) mit 

Stücken von Rothliegendem, 
5,75 „ anstehendes Rothliegendes. 

LI. 29. Bohrung zwischen Rückingen und Langendiebach 
nahe der Strasse am neuen Feld: 

Bis 2,00 m lehmiger Sand mit Stücken von zersetztem Roth- 
liegendem (wohl jung), 

„ 4,00 „ graurother sandiger Lehm mit vielem Brauneisen- 

” 
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stein und zahlreichen Schneckenresten, davon 
Succinea oblonga var. elongata bestimmbar, 

bis 5,00 m grober, heller Sand mit viel Weisser, Gerölle von 
älterem Spessartgestein und von Buntsandstein, 

„ 5,30 „ grobes Geröll,‘ dabei auch Lydit, also wohl 
. Mainabsatz. 

MI. Der Brunnen der Fabrik in Langendiebach steht bei 
1'/z Meter unter Sand und Kies im Rothliegenden, ebenso ist 
im Brunnen des letzten Hauses südöstlich von dem Orte unter 
3 Meter sandigen und thonigen Schichten zuerst zersetztes, dann 
festes Rothliegendes. 

bl". 30. Bohrung nordöstlich von Langendiebach: 
Bis 1,00 m etwas moorige Ackererde, 

„ 4,00 „ theils lehmige und theils sandige Schichten mit 
vielem Quarzgeröll und zersetztem Rothliegenden, 

„ 5,00 „ feiner Sand, ' 
6,00 „ röthlicher sandiger Thon mit zersetztem Roth- 

liegenden, 
„ 6,60 „ zersetztes Rothliegendes, 
„ 7,15 „ anstehendes Rothliegendes. 

MV. 31. Bohrung unterhalb der moorigen Wiese nördlich 
von Langendiebach: 

Bis 1,00 m Ackererde, 
„ 4,00 „ etwas mooriger Lehm mit Clausilia dubia, C - 

rychium minimum, Helix pulclzella, Cionella lubrica, 
Agriolimaa: agrestris, Hyalinia sp., Patula rotundata, 
Limnaeus truncatulus, Vertigo pygmaéa, also recen ten 
Sumpfschnecken, 

„ 5,00 „ grauerthonigerLehm mitSandeinlagerungen;darin 
Helix hispida, Succinea oblonga, auch var. elongata, 

6,00 „ beinahe reiner Sand mit den gleichen Schnecken, 
dabei aber ein Stück von Sphyradium columella. 

Die beiden letzten Schichten also wohl Mitteldiluvium. 
IN. 32. Bohrloch gegenüber von Ober-Issigheim: 

Bis 1,30 m etwas moorige Ackererde, 
3,00 „ thoniger Sand mit Planorbis leucostoma MILL., Pla- 

norbis cfista L. und var. nautilea LIN., Plan. 
5 

” 

” 
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bis 3,50 

„ 5,00 

„ 5,50 

„ 7,00 

„ 8,00 

„ 9,00 

„ 11,75 

„ 12,75 

„ 13,25 

Ill 

” 

” 

” 

” 

” 

” 

” 

Blatt Hanau. 

nitz'dus MÜLL., Pisz'dz'um fontz'nale C. Pfr., Valvata 
cristata und piscz'nalz's MÜ LL. , Bythz'm'a tentaculata L., 
Vertigo antivertz'go DRAP. , Succz'nea Pfeifi'em' ROSSM., 
Limnaeus pereger DRAP. sp. und palustfls MÜLL., 
Charaniissohen und anderen Pflanzenresten, 
Sand mit etwas Geröll, Pupz'lla muscomm L. sp., 
Succz'nea oblonga DRAP., Carychz'um minimum MÜLL., 
also wohl ganz junges Bachbett, 
mooriger Lehm mit Valvata contorta MENKE sp. und 
mistata, Planorbz's leucostoma, crista und  contortus L., 
Cionella lubrz'ca MÜLL., Vertigo antivertz'go DRAP., P '- 
sz'dz'um fontz'nale C. PFR., Bruchstücke von Asseln, 
Pflanzenreste; anscheinend noch Alluvium, 
sandiger Lehm mit Helzh: pulchella, Pupc'lla musco— 
rum‚Carychium minimum, Succz'n ea I’fäfefl,Planwhk 
leucostoma MILL., fraglich ob alluvial oder diluvial, 
grüner Thon mit seltenen Hydrobz'a Aturemz's, 
Congerz'a Brardz', Papa und Helix sp. (letztere nach 
0. BOETTGER tertiäre Arten), 
id. mit Sand und Geröllen, arm an Versteinermigen, 
meist nur in Brnohstiioken Pseudamm'cola Megan- 
tz'na, Heliw, Hydrobz'a und Neritz'na sp., Fischreste, 
id. ohne Sand, die unterste Lage mit etwas Quarz- 
geröll, viel C;ypris faba, Helix sp., Fisch- und 
anderen Wirbelthierresten, dabei Ohrknoehen von 
Gobius und Cottus, 
grangriinlicher Thon, sandig, versteinerungsarm, 
mit Hydrobz'a obtusa, Bythz'nia gracilz's SDBG. ‘), 
Planorln's sp. , Limnaeus sp. , Cypris faba, ' 
id. mit Helix subsoluta, Hydroln'a obtusa und 
ventrosa, Pupz'lla eumecee, Congerz'a Brardi, dem 1111- 
teren Sehneidezahn eines Nagers und Holzresten, 
id. stark sa'ndig, mit Hydrobia obtusa, Heliw sp., 
Fischresten, 

„ 13,50 „ id. mit Kalkconcretionen, Petrefacten wie vorher, 
') Bytln'nia gracihls ist von SANDBERGER aus dem Obermiocän be- 

schrieben werden. 
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bis 17,30 m grüner'l‘hon mit  wenigSand,Heliw(Pmtataenia)sp„ 
Hydrobz'a obtusa, Lz'mnaeus minor, Pupz'lla ( eumeces ? ) 
Ancylus demsatus, Planorbz's dealbatus, z. h., Ostra- 
coden, Fisch- und Nagerresten, 

„ 18,20 „ id. mit vielem Sand, vielen Ostracoden, dabei 
Cytherz'dea Mwlleri und Cyprz's faba, Fischreste, 

„ 25,40 „ id. ärmer an Sand,. Versteinerungen wie vorher, 
Ohrknochen von Gobz'usFrancofurtensz's bestimmbar, 

„ 26,40 „ graue Thone, sehr stark sandig, mitHydrobz'a obtusa, 
Cyt/zerz'dea Muellerz' und anderen Ostracoden, an- 
scheinend auch Candona sp. 

Nach dem Urtheil von O. BOETTGER gehören diese Schichten 
mit Cytlzem'dea dem tiefsten Horizont der Corbiculastufe an, 
tiefer als der Horizont des Mainzer Beckens mit  Potamz'des 
plz'catus und Tympanotomus com'cus. Das Bohrloch wurde wegen 
starken Wasserandrangs aufgelassen. 

Nach einer Notiz von LUDWIG, Er]. z. Geol. Sp.-K. (1. G. H. 
Section Friedberg, Seite 21, wurde bei Oberissigheim in 38 Meter 
Tiefe eine starke Bank mit Cerithien und Cyrenen gefunden, 
demnach vielleicht schon Cyrenenmergel. 

DVI. 33. Bohrung. Gauntsberg südlich von Oberissigheim: 
Bis 1,20 m Lehm, etwas sandig, mit Schneckenresten, 

„ 3,00 „ thoniger Sand mit viel Succz'nea und anderen 
Schalenbruchstücken, 

„ 5,20 „ gelbrother thoniger Lehm mit etwas Brahneisen 
und Besten von Succz'nea. 

IN". 34. Bohrung. Gänsberg südlich von Oberissigheim: 
Bis 1,00 In etwas thoniger Lehm, 
„ 2,00 „ id. mit viel Kalkröhrchen, Succinca oblonga und 

Helix hicpida, 
„ 3,35 „ thoniger Sand mit Bruchstückeh von Succz'nea, 
„ 5,90 „ gelbrother thoniger Sand, mit wen1gen Schnecken- 

' resten. 
“III. 35. Bohrung. Höllenacker nahe am grauen Born 

südlich vom obigen 'Bohrloohe: 
Bis 0,30 m Lehm mit etwas r_öthlichgelbem Sand und 

Schneckenresten, 
5=== 
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bis 2,00 m blauer Thon mit etwas weissem Sand, ] 
„ 5,20 „ Wechsel von Thon und weissem Sand mit ' 

einigen Knochenresten, wohl von Nagern. ] 
m MX. Schurf. Hollermark, südlich von Oberissighei 

lich von No. 34 und westlich von No. 35): 
Bis 0,70 m gelber Lehm, 

2,20 „ rother thoniger‘ Lehm, mit Succz’nea oblonga, meist 
var. elongata, Heliw hispida, Limnaeus sp. 

LX. 36. Bohrung. Waldfeld, östlich von Bruchköbel: 
Bis 2,50 m sandiger Lehm, 
„ 4,00 „ gelbrother Sand mit Geröllen, dabei Spessart- 

gestein. 
LXI. 37. Bohrung. Im Lohenfeld westlich von Langen- 

diebach nahe am Waldrand: 
Bis 1,00 m grauer mooriger Lehm, 
„ 2,00 „ graue Sande (wohl entfärbt), 
„ 2,40 „ gelblichrothe, etwas thonige Sande mit starkem 
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Wasserzufluss. 
“II. 38. Bohrung. Westlich von voriger, nahe am 

Jagdhaus: 
Bis 1,00 m heller lehmiger Sand, etwas moorig (wohl ent- 

färbt), 
„ 2,00 „ gelblichrother thonigerSand, mit kleinen Geröllen 

von Milchquarz und Spessartgesteinen, 
„ 2,50 „ id.; darin viel Stücke von zersetztem Roth- 

liegendem, Buntsandstein und älterem Spessart— 
gestein, kein Lydit, starker Wasserzudrang (wohl 
Kinziggeröll). ' 

|.Xlll. 39. Bohrung. Im Kübler Wald am Bahnwärter- 
haus No. 12. Anstehend in der Kiesgrube: 

Bis 2,00 m gelbliche Sande (Mainsande), 
„ 2,50 „ Maingeröll, 
„ 2,70 „ gelber thoniger Sand, 
„ 3,05 „ röthlicher Sand, 
„ 4,25 „ gelber Sand mit grobem Maingeröll, 
„ 4,60 „ zersetzter Basalt, nur an einer Stelle deutlich. 
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festgestellt. 

Bohrung: 
bis 1,00 m 

3,00 

4,00 
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sandiger Thon mit kohligen Resten, 
grünlicher, sehr stark sandiger Thon mit festen 
Banken von Braunkohlenquarzit‘), 
graugrüner Thon, stark mergelig, mit unbestimm— 
baren Muschel- und Wirbelthierresten, 
id., mit vielem Sand, sowie Wirbelthierresten 
dabei, Zähne von Albumus miocaem'cus KINK. 
id. sehr stark sandig, mit vielen Fischresten, 
weisser Sand, etwas thonig, mit Zähnen von 
Alburnus miocaem'cus und von Sparoiden, 
sandfreier Thon mit etwas Quarzgeröll, vielen 
Fisch- und anderen Wirbelthierresten, 
id., mit heller, weicher Mergelbank, 
sehr stark sandiger Thon, etwas Algen, Stücke 
von Trionya: sp. und von Testudiniden, 
id., mitetwas Geröll von Quarz und Spessart- 
gestein, sowie Kalkconcretionen und Fischresten, 
schwach sandiger Thon mit Algen und Fisch- 
resten, 

°stärker sandiger Thon mit weicher, heller Mergel- 
bank und Fisch- und anderen Wirbelthierresten, 
heller, feinkörniger, etwas thoniger Sand mit 
Zähnen von Albumus miocaenicus und anderen 
Fischresten, auch einem Flossenstachel, wohl 
von Perca sp. 

Nach unserer geringen Kenntniss des Tertiärs im Hanauer 
Becken lassen diese Schichten keine genauere Bestimmung zu. 
Am besten entsprechen sie den untersten, im Bohrloch bei 
Rüdigheim (Blatt Windecken) angetrofl'enen Schichten und 
dürften also dem unteren Corbiculahorizont angehören. 

Die Schichtenfolge im vielfach moorigen Bruchköbler 
Walde wurde durch eine grosse Reihe von Handbohrungen 

.) Die Braunkohlenquarzite werden hier zur Beschottenmg der Bahn- 
strecke gewonnen. 
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I.XIV. Bohrung. Bruchköbel nahe am Kirchhof: 
Bis 1,00 m Lehm, 
„ 1,80 „ röthlicher sandiger Lehm, 
„ 4,60 „ SandmitGeröll,dabeivielBuntsandsteinundetwas 

älteres Spessartgestein, etwas Basalt; Lydit fehlt 
anscheinend. Altes Kinzig- und Krebsbachbett. 

Brunnengrabungen im westlichen Theile des Ortes ergaben 
die gleichen Geröllschichten unter moorigem Lehm. 

I.XV. Frühere Brunnengrabungen in Niederissigheim sollen 
unter 6Meter  Lehm, Sand und Geröll weissen Stubensand 
mit Thon ergeben haben. 

Neuere Brunnengrabungen in Niederissigheim, im März 1894 
am dritten Haus Vom westlichen Eingang des Ortes bei H. Vier- 
mann (Proben nur theilweise erhalten): 

Bis 6,00 m Lehm, 
„ 11,00 „ Wechsel von Thon und Sand, 

bei 12,00 „ durikelgrauer Thon mit Sand, Congeria Brardi, 
Hydrobz'a obtusa und Fischresten, 

„ 14,00 „ gelbrother thoniger Sand mit Geröll, 
„ 17,00 „ gelbrother Thon, versteinerungsleer, 
„ 18,00 „ grauer Kalkmergel mit viel Cy'prz's faba und 

Muschelresten (ob die Tiefenangaben der vier 
zwischen 12 und 18 Meter erhaltenen Proben 
genau stimmen, ist nicht sicher). 

Brunnengrabung in der Mitte des Ortes bei Worst (die 
Tiefenangaben sind genau): 

Bis 7,00 m Lehm (Proben nicht erhalten), 
„ 9,00 „ grauer Thon mit Eisenschalen und etwas Sand, 
„ 10,00 „ gelber Thon mit gelbem feinkörnigem Sand (wie 

in  der Oberissigheimer Sandgrube), 
„ 11,00 „ gelblicher Sand mit etwas Quarzgeröll und 

thonigen Zwischenlagen (wie in Oberissigheim), 
„ 12,00 „ dunkelgrauer Thon mi t  etwas Sand, Schalen- 

resten und  vielen Fischresten von Albumus miocae- 
nicus und Tinca Francofurtana, 

„ 14,00 „ M., mit Hydrobz'a sp., Congerz'a Brardi, Alburmu 
miocaem'cus, h., 
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bis 15,00 m gelber Thon mit vielem gröberen Geröll, nament- 
lich von Milchquarz und Beauxit, 

„ 16,00 „ grauweisse dichte Mergelbank mit Cyprz's faba 
und Muschelresten. 

Diese Bohrungen geben ein gutes Bild von der Ausbildung 
der Corbiculaschichten im östlichen Theile des Hanauer Beckens: 
Wechsel von Thonen und Sanden mit Geröllen. 

LX". 40. Bohrung. Gänseweide bei der Blockmühle westlich 
von Niederissigheim: 

Bis 5,00 „ moorige Schichten mit Sumpfschnecken, 
„ 6,50 „ grauer Thon mit Pflanzenresten, 
„ 6,75 „ gelbe lehmige Sande mit  wenigen Schneckenresten, 

dabei Succz'nea oblonga var. elongata. 
LXVII. Brunnen in der Ziegelei von Müller, nördlich von 

N iederissigheim : 
Bis 1,00 m entkalkter Löss, 

„ 3,00 „ echter Löss mit Succz'nea und Papa, 
„ 3,50 „ grauer Lehm mit sandigen Zwischenlagen, 
„ 3,75 „ rothgelber blättriger Lehm, 

bis hier anstehend, 
darunter im Brunnen angeblich 6 Meter bunter Lehm, 
Liegendes: Grobes Quarzgeröll. 

LXVIII. Bohrung. Ganz nahe an der Fechenmühle zwischen 
Niederissigheim und Bruchköbel nach R. LUDWIG und G. THEOBALD, 
Erl. z. Geol. Sp.-K. Section Offenbach S. 40: 

Bis 5,50 m Flusskies, Thon und Sand, bei 5 Meter Geweih 
von Cervus und Conchylien, deren Benennung zu 
allgemein gehalten ist, als dass man daraus er- 
sehen könnte, ob sie zum Diluvium gehören, 

bis 13,10 m grauer und blauer Letten, 
„ 13,50 „ weisser Sand mit Wasser, 
„ 15,25 „ blauer und weisser Letten, 

. „ 26,75 „ blauer und gelber fetter Thon, 
Tert1äp „ 27,25 „ weisser Kalkstein, 

„ 30,50 „ grauer, blauer und schwarzer Thon, 
„ 32,25 „ grünlicher-Sand mit Wasser, 
„ 32,50 „ Kalkstein. 
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LXIX. 41. Bohrung in der Ausschachtüng der Bahnstrecke 
nahe am Bahnhof Bruchköbel. 

Anstehend in der Ausschachtung: 
Bis 1,00 m angeschwemmter Löss und Lehm (geschichtet) 

nebst entkalktem Löss, 
„ 2,30 „ echter, ungeschichteter Löss mit Helix hispz'da, 

Sucez'nea oblonga und Pupz'lla muscorum, unten etwas 
sandig, 

„ 4,30 „ rothgelber geschichteter, blattriger Lehm mit 
vielen Kalkknollen und vereinzelten Schnecken- 
resten, 

Bohrung (neben dem Stationsgebäude): 
Bis 2,50 m rother und grauer thoniger Lehm mit vielen 

Kalkknollen, Helix hispida, Sphyradz'um columella, 
Succinea oblonga, meist var. elongata, Pisidz'um sp., 

darunter zersetzter Basalt, bei 1 Meter fest (also bei 3,50 
unter dem Bahnhof). 

I.“. 42. N ach Fertigstellung des Blattes wurde im Sommer 
1897 gegenüber der Tiefeborn-Ziegelei eine neue grosse Ziegelei 
errichtet, deren Brunnenbohrung ergab: 

Bis 3,00 m Lehm, 
9,50 „ graugelber sandarmer Lehm mit Schneckenresten, 

10,20 „ Geröll, 
12,50 „ sandiger Lehm mit Thonstreifen, 
23,50 „ zersetzter Basalt, 
31,00 „ weisser Sand, sowie grauer und bläulicher Thon 

mit vereinzelten Hydrobien, Fisch- und anderen 
Knochenresten. _ 

Eine Basaltdecke zieht demnach wohl ohne Unterbrechung 
von der Tiefeborn-Ziegelei bis zum Bahnhofe Bruchköbel. 

I.XXI. Schacht in der Tiefeborn-Ziegelei, niedergebracht 
im Frühjahr 1897, anstehend in der Ausschachtung der Ziegelei: 

Bis 0,50 m entkalkter Löss, 
„ 0,95 „ echter Löss, _ 
„ 1,40 „ etwas sandiger geschichteter Löss mit Helix 

hispida, Succz'nea oblonga, auch viel var. elmagata 
und Pupz'lla muscorum; an der Basis dieser 
Schicht viele Kalkknollen, 

8 
8 

8 
8 

8 
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bis 2,60 m gelber blättriger Lehm mit Spuren von Mangan 
und vereinzelten thierischen Resten wie oben, 

„ 5,10 „ grauer und bunter thoniger Lehm mit grossen 
Kalkknollen, sowie Sphyradium columella, s., Ver- 
tz'go parcedentata, Pupz'lla muscorum und Succirtea 
oblonga, meist var. elongata. 

Im Schacht: 
Bis 5,50 m bunter Lehm mit thonigen Zwischenmitteln, 
„ 6,90 „ Braunkohle, 

Liegendes: Basalt. 
Eine Bohrung unmittelbar nördlich von der Ziegelei traf 

nach Angabe des Bohrmeisters nur noch Spuren der Braunkohle. 
Letztere ist ihrem ganzen Auftreten nach jung und nur  
nesterweise abgelagert. 

I.XXII. 43. Brunnen im unteren Theil der neuen Ziegelei, 
etwas unterhalb der Tiefeborn-Ziegelei bei Bruchköbel (westlich 
von der Strasse): 

1. Bis 5,50 m Lehm mit_ wenigen Kalkknollen, Kalkröhr- 
' chen und Schnecken, darunter Caecz'lianella 

acimla, 
2 „ 7,00 „ sandiger Lehm, 
3. „ 7,70 „ rather thoniger Sand, 
4 „ 12,20 „ rothgelber thoniger Sand, 
5 „ 12,80 „ blauer und gelber thoniger Lehm. 

Liegendes: Grober Sand mit Maingeröll. Die Schichten 
l und 2 sind wohl Abschwemmungslehme auf den Fluss- 
ablagerungen des alten Buchenthales, 3 und 4 Kinzigabsätze. 

I.XXIII. 44. Bohrloch, östlich gegenüber von Rossdorf, an 
der Grenze des anstehenden Basaltes niedergebracht: 

Bis 6,00 m Alluvium‚ 
„ 16,50 „ Diluvium mit thierischen Resten, wie in der 

. Bohrung No. 46 bei Rossdorf, 
„ 17,50 „ etwas thoniger Sand mit Hydrbbia obtusa. 

I.XXIV. Braunkohlenschacht bei Rossdorf nach R. LUDWIG, 
Erläuterung zur geologischen Spec.-Karte des Grossherzogthums 
Hessen, Section Ofl'e_nbach, Seite 23: 
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7,50 m Lehm, 
5,00 „ blauer Thon, 
3,25 „ Schieferkohle und brauner Thon mit Acer- und Almas— 

Blättern, Carpolithen und Pinus-Zapfen‘), 
16,75 „ blauer Thon, 

5,00 „ Braunkohlen von wechselnder Mächtigkeit, 
37,50 m. 

Liegendes: Blauer sandiger Thon mit Buccz'num (Cominella) 
cassidafia BRONN. 

LXXV. 45. Kontrollbohrung bei der jetzigen Aufnahme 
niedergebracht in der Nähe des verstürzten Schachtes: 

Bis 3,00 m Alluvium, 
„ 12,50 „ sandiger Lehm mit Bruchstücken von Conchylien, ' 
„ 17,00 „ Thon, z. Th. sandig, mit Helix hispida und Helz'a: 

sp., Pupilla muscomm, Succz'nea oblonga und var. 
_ elongata, Clausz'lia sp., 

„ 18,50 „ Sand und Geröll mit Basaltstückchen, 
„ 19,50 „ grauer Thon mit etwas zersetztem Basalt, 
„ 22,50 „ Thon mit Kohlenresten, 
„ 26,00 „ id. mit sehr viel Kohlenresten, 
„ 33,00 „ blaugrauer Thon mit unbestimmbaren Schalen- 

resten; die letzten 3 Meter sandig mit vielem 
Phosphorit und Apatit, 

„ 35,00 „. töthlicher Thon, 
„ 47,50 „ grünlicher Thon mit viel Apatit und Phosphorit, 

seltenen Pflanzenresten, ohne Muschelreste, 
„ 48,50 „ id., sandig mit Muschelbruchstückchen. 

Die Schichten machten bis etwa 35 Meter den Eindruck, 
als ob sie zusammengebrochen seien; die Schicht, welche im 
Schachte Buccinum ( Cominella) cassidaria aufwies (nach LUDWIG, 
siehe oben), enthielt an dieser Stelle keine bestimmbaren 
Versteinerungen. 

I.XXVI. 46. Bohrloch etwa 500 Meter westlich von Rossdorf : 
Bis 0,50 m Humus, 

') Im Hanauer Museum finden sich gute Stücke dieser Kohle mit 
Stratiotes Websteri (Philiculites), doch ist es fraglich, ob diese Früchte der 
oberen oder der unteren Kohlenschicht entstammen. 
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bis 3,00 m gelber versteinerungsleerer, etwas thoniger Lehm, 
„ 5,50 „ grauer thoniger Lehm mit Pupz'lla muscorum, 

Succz'nea oblonga und Helix hispz'da, 
„ 10,50 „ desgleichen mit etwas Sand— und Geröllstreifen, 
„ 15,50 „ graublauer, dichter, versteinerungsleerer Thon, 
„ 16,25 „ mulmige Braunkohle ohne bestimmbare Reste, 
„ 17,50 „ grauer Thon, 
„ 21,75 „ grünlichgrauer Thon, 
„ 23,75 „ graugelber Thon mit Vertz'go parcedentata, Vitrine: 

sp., Succz'nea oblonga var. elongata, Clausz'lia sp., 
Bytkz'nia tentaculata, Pisz'dz'um pusz'llum, Izimnaeus 
truncatulua. (Nach BOETTGER ungefähr dem Niveau 
der Mosbacher Sande entsprechend.) 

I.XXVII. 47. Ein Bohrloch etwa 500 Meter weiter westlich 
ergab beinahe gleiches Resultat, nur dass die Schichten mit 
den Versteinerungen der Mosbacher Schichten trotz höheren 
Ansatzpunktes sich schon bei 17 Meter Tiefe zeigten. 

I.XXVIII. Im Frühjahr 1897 wurden zur Erschürfung von 
Braunkohlen einige Bohrlöcher zwischen der Blochmühle (west- 
lich von Niederissigheim) und dem nördlichen. Blattrande 
(Rossdorf gegenüber) an beiden Seiten der Bahnstrecke nieder— 
gebracht. 

Eines dieser Bohrlöcher ergab unter Lehm und sandigen 
Schichten etwas mulmige Braunkohle im Hangenden des Basaltes, 
welch’ letzterer nicht durchbohrt wurde. Ein zweites tieferes 
Bohrloch ergab: 

Bis 4,00 m Lehm und Sand, 
„ 20,00 „ stark zersetzten Basalt, 
„ 21,20. „ Braunkohle, 
„ 23,00 „ Thon und weissen Sand. 

(Diese Angaben verdanke ich dem Bohrmeister.) 
I.XXIX. 48. Sogenannte Kilianstädter Sandgrubtm auf der 

Höhe im Haidebornfeld westlich von Rossdorf. In den Jahren 
1892/94 waren folgende Schächte offen: 

Schacht I :  
Bis 1,50 m Lehm, 
„ 7,00 „ Basalt, theilweise zersetzt, 
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bis 10,00 m grünliche sandige Thone mit vereinzelten 
Hydrobien, 

„ 12,00 „ weisser Sand (Stubensand), 
„ 13,25 „ sandiger Thon. 

Schacht II nahe dabei ergab unter schwacher Lehmdecke: 
Bis 6,00 m stark zersetzten Basalt, 
„ 9,00 „ gelbgrauen Thon, 
„ 10,75 „ weissen Sand, 
„ 11,75 „ id. mit Thonstreifen. 

Schacht III: 
Bis 3,50 m Löss und Lehm, 
„ 5,50 „ Rollstücke von Basalt und Corbiculakalk in 

Sand und Lehm, 
„ 10,00 „ grauen Thon, im Niveau von 7 bis 8 Meter mit 

Hydrobz'a Aturemc's und ventrosa, 
„ 11,50 grauen sandigen Thon, 
„ 13,00 „ id. mit Knollen von weissem Sand, 
„ 14,50 „ weissen Sand. 

Schacht IV (im Thälchen zwischen den beiden Basalt- 
kuppen): 

Bis 2,50 m Lehm, _ 
„ 3,50 „ Kalk mit vielen darin eingeschlossenen Quarz- 

geröllen, sowie Hydrobz'a ventrosa und selten inflata, 
„ 5,00 „ grauen Thon, 
„ 7,00 „ weissen Sand. 

I.XXX. 49. Bohrloch zwischen Bruchköbel und Mittelbuchen 
nach R. LUDWIG (Erl. z. Section Offenbach, Seite 28), oberhalb 
der Chaussee. Ansatzpunk't nicht genau bekannt, aber ver- 
muthlich nicht weit von der mit 49 bezeichneten Stelle: 

5,00 m Lehm, 
0,25 „ Sand mit Wasser, 
6,25 „ blauer Thon, 
1,00 „ sehr gute Braunkohlen, 
4,00 „ feste Braunkohle. 
Liegendes: Blauer thoniger Sand. 

Dieses Bohrloch zeigt, dass der Basalt von der Tiefeborn— 
Ziegelei keinesfalls bis an diese Stelle durchgeht. 
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LXXXI. 50. Schurf im Graben am Kinzigheimer Hoffeld. 
Unter 1'/2 Meter im Graben anstehendem Ackerboden und Sand 
folgt gelber und röthlicher Sandlehm mit Limnaeus palustrz's 
MÜLL. var. dz'lum'ana ANDR. mit Uebergängen zu var. ovalis 
ANDR. (auffallend überdies durch deutliche Nabelperforation), 
Succinea oblonga mit Uebergängen zu var. elongata, Planorbz's 
glaber, aaeus truncatulus und Pupz'lla muscorum. 

Diese Schicht entspricht nach freundlicher Mittheilung des 
Herrn Prof. Dr. O. BOETTGER den sogenannten jüngeren Diluvial- 
sanden von Grosszimmern am Kleinert. Sie tritt vielfach beim 
Ausputzen der Gräben in der Nähe des Kinzigheimer Hofes 
zu Tage. 

LXXXII. 51. Bohrung südlich von Mittelbuchen nahe an 
der Strasse nach Wilhelmsbad: 

Bis 2,00 m rother sandiger Lehm, 
„ 3,00 „ grauer sandiger Lehm, 
„ 4,00 „ gelber etwas thoniger Sand, mit vielen Conchylien, 

davon Succz'nea oblonga, auch var. elongata, Limmzeus 
truncatulus, Pisidz'um obtusale und Pupilla muscorum 
bestimmbar; wohl gleiches Niveau wie am Kifizig- 
heimer Hof, ' 

„ 6,00 „ grobes Maingeröll mit Sand und Fetzen von 
‘ dunklem Thon, 

„ 7,60 „ blaugrauer Thon mit etwas Sand, 
„ 8,20 „ schwärzlicher Thon, 
„ 9,20 „ dunkelgrauer Thon mit  Braunkohlenresten, 
„ 9,60 „ grauer-Thon mit Quarzgeröll, Sand und starkem 

Wasserzufluss, sowie vereinzelten Knochenresten 
kleiner Wirbelthiere. 

Es dürften hier die Schichten von 6 Meter an wohl schon 
Tertiär sein. 

LXXXIII. Ungefähr 500 Meter südlich vom Waldanfang an 
der Mittelbuchen-Wilhelmsbader Strasse kamen bei Vertiefung 
des Strassengrabens unter moorigem Lehm mit recenten 
Schnecken, graue thonige Schichten zu Tag. Sie enthielten ausser 
vereinzelten Kalkknollen Succz'nea oblonga typ. und var. elongata, 
Succinea putrz's, Izimnaeus truncatulus und pemger, l’upilla muscarum. 
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LXXXIV. Bohrloch in den Wiesen zwischen Mittelhuchen 
und Wachenhuchen: 

Bis 1,00 m Moorboden, 
„ 2,00 „ Lehm, noch etwas moorig, 
„ 3,00 „ sandiger Lehm mit Succz'nea oblonga, Heli.v Izispz'da 

und Limnaeus sp., 
„ 4,00 „ Sand mit  etwas Lehm, vielen Kalkknollen, und 

unbestimmbaren Schneckenresten ; starkerWasser- 
zudrang. 

I.XXXV. 52. Bohrung westlich von Mittelbuchen am Anfange 
des Feldweges: 

Bis 1,50 m mooriger Lehm mit Resten lebender Schnecken, 
„ 2,50 „ thonige Schicht mit Sand— und Geröllstreifen, 
„ 3,50 „ gelbbrauner Lehm mit  wenigen Schalenbrueh- 

stücken, 
„ 5,00 „ heller Lehm mit Sandstreifen, vielen Kalkknollen 

und —Röh rohen , Succz'nea oblonga u. Pupz'lla muscorum, 
„ 5,50 „ graue sandig-mergelige Thone, 
„ 7,50 „ farbige Thone mit  Bruchstücken von Hydrobia sp. 

_ und Eisenschalen, 
„ 8,00 „ grauer Thon mit weissem Sand, 
„ 8,50 „ id., mit viel Hydrobz'a cf. ventrosa, 
„ 9,50 „ id., versteinerungsleer. 

Die Schichten von 5 Meter an sind Tertiär der Corbicula- 
stufe. - 

LXXXVI. 53. Bohrung im Wiesbornthal nordwestlich von 
Mittelbuchen : 

Bis 3,00 m gelblichbrauner Lehm, 
„ 5,00 „ braune thonige Schicht mit Sand- und Geröll- 

streifen und mit Helix hispz‘da, pulclzella und termi- 
labrz's, Succinea oblonga var. elongata, Clausüia 
parvula, Pupz'lla muscorum und Sphyradz'um columella 
(Mitteldiluvium). 

I.XXXVII. 54. Bohrung am Lützelberg im anstehenden Basalt. 
Bis 8,50 m stark zersetzter Basalt, 
„ 9,00 „ sandiger Thon mit vereinzelten Basaltstücken, 
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bis 10,00 m id. mit  Basaltstiicken nebst Hydrobia cf. ventrosa, 
h., und Cypris faba, 

„ 10,50 „ stark sandiger Thon mit  vereinzelten Resten 
von Hydrobia sp., 

„ 11,00 „ id. mi t  viel Hydrobia cf. ventrosa, demnach Cor- 
biculastufe. 

Nach Untersuchung von H. BÜCKING sind die Stückchen 
von zersetztem Basalt, welche sich im Corbiculaniveau fanden, 
nicht der daselbst anstehende Basalt, sondern blasige Feld- 
spatl1-Basalte, welche mehr den Varietäten vom Schwarzhaupt 
und Wilhelmsbad entsprechen. Es würden also verschwemmte 
Basaltstücke sein. 

LXXXVIII. Schurf im kleinen torfigen Moor an der alten 
Hanauer Wasserleitung, nordwestlich von Wachenbuchen: 

Bis 1,75 m torfig-moorige Schicht, 
„ 2,54 „ grauer Thon mit Kalktufl', sowie Helix fruticum 

und pulchella, I’atula rotundata, Succinea putris 
und oblonga, Papa sp., Caryclzium minimum, Zahn 
von Bas taurus, 

der Lage nach möglicherweise schon älteres Alluvium. 
LXXXIX. 55. Bohrung an der Strasse von Wachenbuchen 

nach Dorfelden, südlich vor dem Einschnitt am höchsten 
Punkte der Strasse: 

Bis 1,00 m graugelber Thon mit vielen Fisch- und anderen 
Wirbelthierresten, 

„ 1,50 „ id. mit weissen Mergelstreifen und vereinzelten 
Stücken von Hydroöia sp., Cypris faba (grosse 
und kleine Form) s.h., Fischresten, dabei Zähnen 
von Alburnus miocaenicus KINK., sowie unbestimm— 
baren Knochenresten, 

„ 2,50 „ stark mergeliger Thon; organische Reste wie 
vorher, doch spärlicher, 

„ 3,00 „ heller Thon mit  Fischresten, 
„ 3, 50 „ gelber Thon mit Eisenschalen, versteinerungsleer, 

4,00 „ id. mit etwas Fischresten, 
bei 4, 50 „ dichter Kalk. 
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In einem vom Bohrer abgelösten und geförderten Stück 
fanden sich Steinkerne von Hydrobz'a sp. (wahrscheinlich cf. 
ventrosa). 

XC. Bohrloch in der Ziegelei am Westausgango von 
Wachenbuchen : 

Bis 6,00 m _Löss und Lehm, 
„ 11,00 „ grauer etwas sandiger Thon, mitHydrobz'a ventrosa, 

Cypfis faba, Helix sp., Crocodilzahn und Schlund- 
zahn eines Cypriniden, 

„ 17,00 „ blauer etwas sandiger Thon, mit  Hydrobia inflata 
und ventrosa, 

„ 23,00 „ id. mit Schwefelkies und Hydrobz'a sp., 
„ 24,00 „ id. stärker sandig, mitHydrobz'a ventrosa und obtusa‚ 
„ 29,50 „ id. mit Hydrobz'a sp., 
„ 32,00 „ id. mit Hydrobz'a ventrosa und obtusa, Cyprz's faba, 
„ 33,00 „ sehr sandiger Thon mit Cyprz's sp. (grosse Form). 

Von 6 Meter an demnach Corbiculaschichten. 
Bei 10 Meter zeigte sich im Bohrloch etwas Zufluss von 

Petroleum, bei 15 Meter ein schwaches Braunkohlcnflötz mit 
etwas mehr Petroleumzufluss. Nach der Tiefe nahm das Erdöl 
ab, um 'dann  gänzlich zu verschwinden. 

XCI. Die gleiche Gesellschaft, welche das unter N 0.XXXII. 17 
angeführte Bohrloch niederbrachte, machte auch eine Bohrung 
in unmittelbarer Nähe der Wachenbucher Ziegelei. Von Bohr- 
proben habe ich indessen nur die tiefsten, die von 37 bis 
39 Meter, erhalten, welche ergaben: 

Bis 37,00 m sandigen grauen Thon, mit etwas Schwefelkies, 
Quarzgeröllen und Knochenresten, sowie Stücken 
von Hydrobz'a obtusa, 

„ 38,00 „ grauen versteinerungleeren sandfreien Thon, 
„ 39,00 „ grauen sandigen Thon, mit viel Kohlenresten, 

sowie Hydrobia obtusa, Limnaeu's minor und 
Fischresten. 

Die Petroleunispuren sollen sich wieder in den gleichen 
Tiefen wie bei der vorher angeführten Bohrung gezeigt haben. 

XOII. 56. Bohrung zwischen Hochstadt und am Feldwege 
Wachenbuchen : 
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bis 1,00 m sandiger Lehm, 
„ 3,00 „ thonige Schicht, mit Helix hispz'da und Succz'nea 

oblonga var. elongata, 
„ 3,50 „ id., mit  einzelnen Rollstücken von Corbicula- 

kalk, 
„ 4,50 „ Corbiculathon, stark sandig, mit Hydrobia ventrosa 

und obtusa, Congerz'a Brardz' und Pseudamnicola 
Moguntz'na. 

“|". 57. Bohrung. Alte Thongrube zwischen Wachen- 
buchen und Hochstadt (an der Stelle, welche in der Section 
Offenbach der Sp.-K. d. Gr. H. mit dem Zeichen des Cyrenen- 
mergels versehen ist): 

Bis 1,50 m gelblicher Thon mit Kalkknollen, 
„ 1,75 „ id. mit Clausz'lz'a pumz'la, Succz'nea oblonga typ. und 

var. elongata und Pupz'lla muscorum, 
„ 2,75 „ id. mit Bruchstücken von Succinea, 
„ 4,00 „ sandige, versteinerungsleere Schicht. 

Wie der kleine Schurf an dem nahebei befindlichen neuen 
Brunnen zeigte, kommen darunter noch ca. 1 Meter gelbliche 
Sande, dann untermiocäne Tertiärschichten. 

Die obigen Thone sind ihrer Petrefactenführung nach 
diluvial und wohl als eine Fortsetzung der im ganzen Buchen- 
thale angetrofl'enen mitteldiluvialen Schichten anzusehen. 

XOIV. 58. Brunnengrabung und Bohrung im letzten (west- 
lichsten) Hause von Hochstadt: 

Unter 1,00 m Mainsand, 
bis 28,00 m Tiefe etwasbandige Thone. 

Eine Probe aus der untersten Teufe war stark sandig und 
enthielt Hydrobz'a ventrosa, sowie Cyprc's faba, demnach wohl 
Corbicula-Niveau. ' 

XOV. Brunnengrabung bei Joh. Mankel in Hochstadt, un- 
mittelbar westlich ausserhalb der Blattgrenze: 

Bis 5,00 m alter, vermauerter Brunnen, 
darunter neue Brunnengrabung: 

bis 10,00 m grüngelber Thon mit unbestimmbaren Muschel- 
bruchstücken, ' 

6 
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bei 10,00 m eine 15 Centimeter starke Mergelbank, angefüllt 
mit Congerz'a Brardi, Hydrobz'a obtusa und Helix sp., 

demnach Corbiculasthfe. 
Die Brunnen im westlichsten Theile des Dorfes stehen ohne 

Ueberlagerung von Tertiär im Rothliegcnden. 
XCVI. Kleine Bohrungen am Hanes, westlich von Hoch- 

stadt ausserhalb der Blattgrenze, ergaben bei 4 Meter unter 
Sanden und groben Maingeröllen Rupelthon, welcher bei 9 Mtr. 
Tiefe dem Rothliegenden auflagert, angefüllt mit Massen von 
Foraminiferen der Gattungen Truncatulz'na, Nodosarz'a, Bolivz'na, 
Tewtulam'a etc. 

XCVII. Bohrloch nahe an der alten Thongrube westlich 
von der Strasse am Hartigwäldchen, oberhalb von Hochstadt, 
unmittelbar westlich von der Blattgrenzez‘) 

Bis 0,50 m Cyrenenmergel mit viel Cyrena convewa, 
5,00 „ grünlichgelber, sandiger Thon mit wenig Ver- 

steinerungen, wie oben, 
„ 6,50 „ gelblicher Thon mit Mergelstreifen, 

-„ 6,60 „ röthlichweisser Süsswasserkalk mit Limnaeus 
fragilis , Planorbz's cormt , Potamides ( Cerit/zium) 
plz'catus var. Galeottz'z', Melam'a sp. und kleinem 
Krokodilzahn ( Tomz'stoma sp.), 

„ 7,00 „ Braunkohle mit viel Tangrcsten, 
„ 7,50 „ gelber Thon mit Potamz'des plz'catus var. Galeottz'z', 

Hydrobz'a Dubuissoni, h., und Caryatz's ( Cytherea ) 
inorassata var., 

„ 11,50 „ grauer Thon mit Caryatz's incrassata var., 
„ 13,00 „ sandiger, versteinerungsleerer Thon, 
„ 28,50 „ blauer rllhon, und in demselben: 

bei 0,50 m Polymorphz'na lanceolata , Cythefidea Muellem' und 
Cyrena convewa, 

„ 1,50 „ die gleichen Petrefacten, 
„ 8,00 „ Cytlzem'dea Muellerz' und Cyrena conveaza‚ 
„ 9,00 „ Polymrphina lanceolata, 

„ 

I) v. REINACH: Geologisches aus der unteren Maingegend. Bor. über 
die Senckenberg. Naturf. Ges. in Frankfurt a. M. 1890. 
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Bei 15,50 m Polymorplzz'na lanceolata typ. und var. cylindrz'ca, 
Cytlzerz'dea Muellerz' und unbestimmbare, dem 
Cyrenenmergel angehörige Muschelreste, 

darunter festes Gestein, nach einigen geförderten Bruchstücken 
Schieferletten des 0berrothliegendén, wie solches im westlichen 
Theile von Hochstadt ansteht. 

XCVIII. Profil einer der Brunnenbohrungen an der Wasser- 
versorgung der Pulverfabrik in den Grossauheimer Tannen: 

Bis 2,90 m heller Mainsand, 
„ 3,00 „ id. mit etwas Geröll, 
„ 5,30 „ gröberer weissgelber und röthlicher Sand mit 

etwas Geröll und einer thonigen Zwischenschicht, 
„ 6,30 „ gelber Sand mit etwas Geröll, 
„ 9,80 „ Sand mit vielem Geröll: Buntsandstein, ältere 

Spessartgesteine, verkieselter Zechstein, Porphyr- 
stüeke und Lydit, also wohl Main-und Kahlgerölle. 

Liegendes: Graublauer Thon. 

XCIX. Bohrung in der Dornhege an den alten Lehmgruben 
(Gross—Krotzenburg) : 

jüngere | Bis 0,20 m Sand und Sandlehm, 
Kahlabsätze | „ 1,00 „ rother Lehm mit etwas Geröll, 

mittel- 1 ' 
diluviale ” 

Geröllzone [ ” 

C. Bohrung im Niederwald, unweit von dem aufgelassenen 
Torfstich nahe am Pfahlgraben (Gross-Krotzenburg): 

Bis 0,50 m lehmiger Sand, 
1,75 „ etwas sandiger rother Lehm, 
2,25 „ graue thonige Schicht, 
3,45 „ gelber Sand mit vielem grobem Geröll. 

GI. Bohrung am Ostrande des alten Flussbettes nahe an 
der Strasse Gross-Krotzenburg-Emmerichshöfe: 

Bis 0,80 m Torf, 
1,20 „ grauer sandiger Lehm, 

„ 2,00 „ thouige°Schicht, 
grobes Geröll. 

1,90 „ gelbrother grober Sand, 
3,40 „ grobes Geröll mit viel Wasser. 

” 

” 

” 

” Mittleres 
Diluvium 

6 !  
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fill. Brunnengrabung bei Berberich (am östlichen Eingang 
von Gross-Krotzenhurg): 

Bis 1,75 m heller Sand, 
„ 0,50 „ röthliche thonige Schicht, 
„ 3,75 „ Sand mit Geröllen. 

Olli. Bohrung. Etwas östlich vom Blattrande nach der Station 
Kahl hin im moorigen Wald am Rand des alten Flussbettes: 

Bis 0,20 m moorige Schicht, 
„ 1,00 „ grauer sandiger Lehm, 
„ 2,50 „ Sand und Geröll. 

CIV. Kanalisation in Hanau, zwisehen Nilrnherger- und 
Salzgasse: 

1,00 m Auffüllungsschutt, 
1,00 „ Mainsand mit wenig Geröll, 
1,10 „ rother Kinziglehm mit wenig Sand und Geröll, 
1,80 „ Mainsand mit grobem Geröll. 

OV. Kanalisation in Hanau an der Ecke der Rosen- und 
Langstrasse: 

1,00 m Schutt u. s. w., 
0,75 „ Mainsand mit wenig Geröll, 
0,70 „ rother Kinziglehm mit  etwas Sand und Geröll, 
0,25 „ graue thonige Schicht, ‚ 
2,20 „ Mainsand mit viel Geröll, unten grob. 

CH. Kanalisation in Hanau, Schirngasse: 
1,20 m Auffüllungsschutt, 
0,60 „ Mainsand mit etwas Geröll, 
0,60 „ rother Kinziglehm mit etwas Geröll, 
0,30 „ graue thonige Schicht, 
2,00 „ Mainsand und grobes Geröll. 

(WII. Kanalisation in  Hanau, Wilhelmsbrücke: 
0,50 m Auffüllungsschutt, 
1,00 „ heller Mainsand, 
0,50 „ rother Kinziglehm mit etwas Geröll, 
2,50 „ Mainsand, unten mit sehr grobem Geröll. 

(Will. Die Lehmgrube auf dem Hartig nordwestlich von 
Hochstadt am Anfange des Plateaus (etwas westlich vom 
Blattrande) giebt folgendes Profil: ' 



2,70 m 

0,50 „ 

2,00 ” 
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eigentlicher Löss, ungeschichtet, hier und da mit 
senkrechten Schnüren von Kalkknollen und mit 
Schneckenresten, 
grauer etwas sandiger Löss auf ausgewaschener Unter- 
fläche mit  reihenweisen Kalkknollen an deren Grenze, 
gelblichbrauner und graubrauner blättriger Lehm 
mi t  Manganknötchen und wenigen Kalkknollen, von 
Versteinerungen Helix hispida, Succz'nea oblonga mit 
Uebergängen zu var. elongata, Pupz'lla muscorum und 
einzelne Bruchstücke von Limnaeus sp., 

darunter etwas Quarzgeröll. Liegendes: Tertiärthone und Sande. 
CIX. Landstrasse von Wachenbuchen nach Oberdorfelden, 

Einschnitt der Strasse auf dem Plateau: 
2,00 m 
0,50 „ 
0,03 „ 

1,30 „ 

1,00 

eigentlicher Löss, wie vorher, 
id. sandig, Schichtung angedeutet, 
schwache Schicht von Kalkknollen, auch einzelne 
Quarzgerölle, 
gelblichgrauer, auch brauner blättriger Lehm, etwas 
kalkhaltig, geschichtet, Versteinerungen wie bei Hoch- 
stadt, aber weniger häufig, 
rother Lehm, geschichtet, an und fü r  sich kalkarm, 
aber vielfach reihenweise geordnete Kalkknollen ent- 
haltend, 

darunter etwas Quarzgeröll. Liegendes: Corbiculaschichten. 
Etwas weiter bergabwärts sieht man, wie sich das Profil 

durch nachträgliche Umlagerung schon theilweise verändert hat. 
CX. Auf dem Plateau an der Strasse von Mittelbnchen 

nach Kilianstädten, Aufschluss in der Ziegelei: 
0,30 m 
2,25 „ 
0,50 „ 

2,00 „ 

0,20 „ 

0,50 „ 

entkalkter Löss, 
eigentlicher Löss, wie oben, 
hellerer Löss, etwas sandig, geschichtet, mit Spuren 
von Auswaschung, 
gelblicher, auch grauer geschichteter, blattriger 
Lehm; Versteinerungen wie bei Hochstadt, 
schwaches Band von Quarzgeröllen, dabei auch ein- 
zelne Stücke von zersetztem Rothliegendem, 
röthlicher Lehm, angeschnitten. 
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Kleine Lehmgrube an den Wolfsäckern nördlich von 
Mittelbuchen : 

2,00 m eigentlicher Löss mit  1e1einzelten Schneckenresten, 
darunter Spuren von Sand und  einige Quarzgerölle, 

0,50 „ blättriger Lehm, angeschnitten. 
0Xl. Profil südlich von Rossdorf an der kleinen Höhe, da 

wo der Feldweg nach Kilianstädten abgeht: 
0,20 m entkalkter Löss, 
1,80 „ Löss. 

Eine kleine Handbohrung brachte bei weiteren 0,50 Meter 
gelbbraunen Lehm. 

CX". Ziegelei von Reinhardt, etwas weiter südlich, unten 
am Thalrand: 

0,30 m entkalkter Löss, 
3,50 „ Löss, anscheinend auf zweiter Lagerstätts, da er im 

frischen Anschnitt neben den früher angeführten Versteine— 
rungen auch Caecilz'anella acimla enthielt und Spuren von 
Schichtung zeigte, 

0,20 „ rather Lehm, angeschnitten. 
0\Ill. Profil in der Ziegelei von Müller, nördlich von 

Niederissigheim, auf einem kleinen Plateau ausserhalb des 
eigentlichen Höhenrandes: 

O,.5 m entkalkter Löss, 
2,00 „ Löss mit Succz'nea oblonga, auch var. elongata und 

Pupz‘lla muscorum, Spuren von Schichtung, 
. 1,00 „ geschichteter, heller, etwas sandiger Löss, 

0,50 „ braungelber blättriger Lehm. 
GXIV. Oberissigheimer Ziegelei am Rand des Plateaus,‘an 

der Strasse nach Bruchköbel: 
1,00 m entkalkter Löss, 
2,00 „ Löss mit Versteinerungen, an der Basis etwas sandig, 
1,00 „ geschichteter, blättriger Lehm, braungelb, an dessen 

Basis sich in  einer etwas helleren Schicht viele 
Reste von Equus caballus (grosse Form wie in Mos- 
bach) fanden (Senckenbergisches Museum). 

Weiter nach der Fechenmühle hin wird die Ueberlagerung 
von Löss auf dem Lehm immer weniger mächtig. 
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(KV. Kleiner Aufschluss am höchsten Punkt  der Strasse 
von Niederissigheim nach Bruchköbel: 

0,20 m entkalkter Löss, 
0,50 „ Löss, 
0,30 „ braungelber Lehm, angeschnitten. 

CX". Profil in  der Ziegelei bei Wachenbuchen am unteren 
Theile des Thalhanges: ' 

0,50 m entkalkter Löss, 
1,20 „ Löss, unten etwas sandig, Schichtung angedeutet, 
0,03 „ Manganband, - 
0,02 „ Kalkknollen, reihenweise angeordnet, 
1,00 „ grau- und braungelber Lehm, wenig geschichtet, 

blättrig, an der unteren Grenze Pflanzenspuren'und 
vereinzelte Manganknötchen, 

1,00 „ wenig geschichteter, röthlichgrauer Lehm, an der 
unteren Grenze reihenweise angeordnete Kalkknollen, 

1,00 „ fuchsrother schwerer Lehm, wenig geschichtet, nahe- 
zu kalkfrei, 

0,50 „ dunkelbrauner humoser Lehm, 
0,70 „ gelbbrauner, stark sandiger Thon. 

Liegendes: Corbiculaschichten. Die Ziegelei liegt indessen 
schon zu tief am Hange, um das ganz normale Profil der 
Lehme der Höhe zu geben. 
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Bd. I, Heft ]. Rüdersdorf und Ilm-gegend, eine geognostische Monographie, nebst 
1Taf. Abbild. von Verstein., lgeog. Karte und Profilen, von Dr. H. Eck 

„ 2. Ueber den Unteren Kenner des östlichen Thüringens, nebst Holzschn. 
und 1Taf. Abbild. von Verstein.; von Prof. Dr. E. E. S c h m i d .  

„ 3. Geogn. Darstellung des Steinkohlengebirges und Rothliegenden in der 
Gegend nördl. von Halle a. S., nebst 1 gr. geogn. Karte, 1 geogn. Ueber- 
sichtsblättchen, 1 Taf. Profile und 16Holzschn.; von Dr. H. Laspe y res 

„ 4. Geogn. Beschreibung der Insel Sylt, nebst 1 geogn. Karte, 2 Taf. Profile, 
1 Titelbilde und ] Holzschn.: von Dr. L. Me yn . . 

Bd. II, Heft ]. Beiträge zur fossilen Flora. Simukohlen-Cnlamarien, mit besonderer 
Berücksichtigung ihrer Fructificationen, nebst l Atlas von 19 Taf. 
und 2 Holzschn.; von Prof. Dr. Ch. E. W e i s s .  

„ 2.1-llüdersdorf und Umgegend. Auf geogn. Grundlage ag1onomisch bearb., 
nebst 1 geognostisch agronomischen Karte; von Prof. Dr. A. O r t h  

„ 3. 'l' Die Umgegend von Berlin. Allgem. Erläuter. zur geogn.-agronomischen 
Karte derselben. I. Der Nordwesten Berlins, nebst 12 Abbildungen 
und l Kärtchen; von Prof. Dr. G. Berendt. Zweite Auflage 

., 4. Die Fauna der ältesten Deren-Ablagerungen des Darzes, nebst 1 Atlas 
von 36 Taf.; von D1. E. Kayser . 

Bd. III, Heft 1. Beiträge zur fossilen Flora. II. Die Flora des Rbthliegcndeh von 
Wünschendorf bei Lanban in Schlesien nebst 3 Taf. Abbildungen; 
von Prof. Dr. Ch. E. W e i s s .  

„ 2. + Mittheilungen aus dem Laboratmium f. Bodei1kunde der Kgl. Preuss. 
geolog. Landesanstalt. Untersuchungen des Bodens der lmgcgend 
von Berlin; von Dr. E. Laufer und Dr. F. Wahnschaffe 

„ 3. Die Dodenverhältnisse der Prov. Schleswig-Holstein als Erläut. zu der 
dazu gehörigen iicolog. lebersichtskarte von Schlesu1g-llolstein: 
von llr. L. Meyn. \lit Anmerkungen einem Schriftemerzeichniss 
und Lebensabriss des V.:erf von Prof. Dr. G. Berendt  . 

., 4. Geogn. Darstellung des Niederschlesisch-Dölm1ischen Steinkohlen- 
bechens, nebst ] Uebersichtskarte, 4 Taf. Profile etc.; von Bergrath 
A. Schütze  . . . . . . 

Bd. IV. Heft 1. Die regulären Echinideu der norddeutschei1 lireidc. I. Glyphostoma 
(Latistellata), nebst 7 Tafeln: von Prof. ln. ( ‘ lem ens Sch lü te r  

., 2. Monographie der Ilonmlonotus-Arten des Rheinischen l'11terdevon, 
mit Atlas von 8'l‘af.: von Dr. C a r l  K o  ch. Nebst einem Bildniss von 
C. K o c h  und einem Lebensabriss desselben von Dr. H. v. Dechen 

.. 3. Beiträge zur Kenntniss der 'l‘ertiiirilorn der Provinz Sachsen, mit 
2 Holzschn., l [ ebersicl1tska1te und einem Atlas mit 31 Licl1tdruck- 
tateln; von Dr. P. Frie1hicl1 . . 

.. 4. Abbildungen der Divalveu der t‘asseler 'l‘ertiärbildunged von 
Dr. 0. Speyer nebst dem Bildniss des Verfassers, und mit einem 
\orwort von Prof. Dr. A. v. Koenen . 

Bd. V, Heft 1. Die geologischen Verhältnisse der Stadt Hildesheim, nebst einer 
geogn. Karte von Dr. Herm. Roemer  . 

„ 2. Beit1äge zur fossilen Flora. Ill. Sieinkohlen-f11lamairien ll, nebst 
1 Atlas von 28 Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E. “ eiss . 
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Bd, V, Heft. 3. -t Die Werder’schen Weinberge. Eine Studie zur Kenntniss des 
märkischen Bodens. Mit 1 Titelbilde, 1 Zinkographie, 2 Holzschnitten 
und 1Bodenkarte; von Dr. E. L a u f e r  

„ 4. Uebersicht über den Schichtenaufbau Ostthüringens, nebst 2 vor- 

Bd. VI, Heft 1. 

„ 2. 

Bd. \'11‚ Heft 1. 

„ 4. 

läufigen geogn. Uebersichtskarten von Ostthüringen; von Prof. Dr. 
K. Th. Li  e h e  . 

Beiträge zur Kenntniss des Oberharzer Spiriferensandstieins und seiner 
Fauna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr. Tafeln; von Dr. L. B eushausen 

Die Trias am Nordrande der Eifel zwischen Commern, Zülpich und 
dem Roerthale. Mit 1 geognostischen Karte, 1 Profil— und 1 Petre— 
factmtafel; von M a x  B l a n c k e n h o r n  

Die Fauna des samländischen Tertiärs. Von Dr. F r i t z  Noet l in .g  
I. Theil. Lieferung I :  Vertebrata. Lieferung II .  Crustacea. und 
Vermes. Lieferung VI. Echinodermata. Nebst Tafelerklärungen 
und zwei Texttafeln. Hierzu ein Atlas mit: 27 Tafeln . 

Die Fauna des sumländiscben 'l‘ertiärs. Von Dr. F r i t z  N o e t l i n g .  
II. Theil. Lieferung III. Gastropoda. Lieferung IV: Pelecypoda. 
Liefer. V: Bryozoa. Schluss. Geolog. Theil. Hierzu ein Atlas mit 12 Taf. 

Die Quartärbildungen der Dugegencl von Magdeburg, mit besonderer 
Berücksichtigung der Börde. Mit einer Karte in Buntdruck und 
8 Zinkographim im Text; von Dr. F e l i x  Wahnschaffe . 

Die bisherigen Aufschlässe des märkisch-pomuerschen Tertiärs und 
ihre Uebereinstimmung mit den Tiefbohrergebnissen dieser Gegend. 
Mit 2 Tafeln und 2 Profilen im Text; von Prof. Dr. G. B e r e n d t  

Untersuchungen über den inneren Bau westfäliscber Carbon-Pflanzen. 
Von Dr. J o h a n n e s  F e l i x .  Hierzu Tafel I—VI. —— Beiträge zur 
fossilen Flora. IV. Die Sigillarien der preussisehen Steinkohlen- 
gebietc. I. Die Gruppe der Fa1ularien, übersichtlich zusammen- 
gestellt von Prof Dr. Ch. E. W e i s s .  HierzuTafelVIl—XV (1—9). — 
ins der Anatomie lebender Pteridophyten und von (lycos revoluta. 
Vergleichsmaterial für das phytopalaeontologische Studium der 
Pflanzen- Arten älterer Formationen. Von Dr. H. Potonié .  Hierzu 
Tafel XVI-_ XXI (1—6) 

Beiträge zur Kenntniss der Gattung bepidotus. Von Prof. Dr 
W. B ran co in Königsberg 1. Pr. Hierzu ein Atlas mit Tafel I—— VIII 

Bd. VIII, Heft 1. 1° (Siehe unter IV. No. 8.) 

” 

Bd. iX, Heft l .  

2 .  l‘eber die geognostischen Verhältnisse der lbngegencl von Dürnten 
nördlich Goslar, mit besonderer Berücksichtigung der Fauna des 
oberen Lias. Von Dr. August  l)enckmann in Marburg. Hierzu 
ein Atlas mit Tafel I— K .  . 

Geologie der l'1ugegend von liaiger bei Dillenburg (Nassau). 
Nebst einem palaeontologisehen Anhang. Von Dr. F r i t z  Freeh.  
Hierzu l geognostische Karte und 2 Petrefacten- Tafeln 

Anthozoen des rheinischen Mittel-Deren. Mit 16 lithographirten 
Tafeln: von Prof. Dr. (‘ 1e111ens S c h l ü t e r  

Die Echiniden des Nord- und Mitteldeutschen Diigocäns. Von 
Dr. ' I ‘heodo1 E b e 1 t  in Berlin. Hierzu ein Atlas mit 10 Tafeln 
und eine Texttafel 

R. Caspary: Einige fossile Hölzer Preussei1s. Nach dem hand— 
schriftlichen Nachlasse des Verfassers bearbeitet von R. T1°.iebel 
Hierzu ein Atlas mit L‘) Tafeln . 

Die devonischen Avicululcn Duischlnmls. Ein Beitrag zur Systematik 
und Stammesgeschichte der Zweischaler. Von Dr. F r i t z  F r e  eh 
Hierzu 5 Tabellen, 23 Textbilder und ein Atlas mit 18 lithograph. Taf. 
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Bd. IX, Heft 4. Die 'l‘ertiiir- und Diluvialbildungen des Untermainthales, der Wetterau 

Heft 1. 

Heft 2. 

Heft 3. 

Heft 4. 

Heft 5. 

Heft 6. 

Heft 7. 

Heft 8.  

und des Südabhanges des Taunus. Mit?geolog.Uebersichtskärtchen 

Hark 

und 13 Abbild.im Text; von l ) r . F r i e d r i c h  K i n k e l i n i n  Frankfurt 11.31. 10 —— 
Bd. X, Heft 1. Das Norddeutsche Unter-Diigocän und seine Mollusken-l'auna. Von 

Prof. Dr. A. v. K o e n e n  in Göttingen. Lieferung I :  Strombidae — 
Muricidae — Buccinidae. Nebst Vorwort und 23 Tafeln . . 20 —— 

.. 2. Das Norddeutsche l'nter-Dligecän und seine Mollusken-l'auna. Von 
Prof. Dr. A. \ .  Koenen in Göttingen. Lieferung II: Conidae —- 
Volutidae — Cypraeidae. Nebst 16 Tafeln 16 — 

.. 3. Das Norddeutsche Unter-Dligecän und seine Mollusken-I‘auna. Von Prof. 
Dr. A. von Koenen1n Göttingen. Lieferung III. Naticidae —Pyra- 
midellidae — Eulimidae — Cerithidae —— Turritellidae. Nebst 13 Taf. 15 — 

.. 4. Das Norddeutsche llnter-Dligocän und seine Molluskeu-l‘auna. Von 
Prof. Dr. A. v. K o e n e n  in Göttingen. Lieferung IV: Rissoidae — 
Littorinidae — Turbinidae — Haliotidae. - Fissurellidae — 
Calyptraeidae — Patellidae. II. Gastropoda Opisthobranchiata. 
III. Gastropoda Polyplacophora. 2. Scaphopoda — 3. Pteropoda — 
4. Cephalopoda. Nebst 10 Tafeln. . 11— 

.. 5. Das Norddeutsche Unter-Diigocau und seine Molluskcin-l‘aui1a. Von 
Prof Dr. A. v. K o e n e n '  111 Göttingen. Lieferung\: 5. Pelecypoda. — 
I.Asiphonida. —— A. Monomyaria. B.Heteromyaria. C. Homomyaria. — 
II. Siphonida. A. Integropalliala. Nebst 24 Tafeln . 20 — 

„ 6. Das Norddeutsche l’nter-Dligocän und seine Mollushen-l‘auna. Von 
Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen. Lieferung VI: 5. Pelecypoda. 
II. Siphonida. B. Sinupalliata. 6. Brach10poda. Revision der 
Molluskeu-Fauna des Samländischen Tertiärs. Nebst 13 Tafeln 12 — 

„ 7. Das Norddeutsche l'nter-Oligocän und seine Mollushen—l‘auna. Von 
Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen. Lieferung VII: Nachtrag, 
Schlussbemerkungen und Register. Nebst 2 Tafeln . . 4 — 

N e 11 e F o 1 g e.. 
(Fortsetzung dieser Abhandlungen  in  einzelnen H e f 1 e n . ‘  

Die Fauna des Hauptquarzits und der lorger Schiefer des lnterharaes. “*" 
Mit 13 Steindruck- und 11Lichtdrucktafelu; von Prof. Dr. E. K a y s e r  17 -— 

Die Sigillarien der Preussischen Steinkohlen- und Rothliegenden- Gebiete. 
Beiträge zur fossilen Flora, V. II. Die Gruppe der Subsigillarien; von 
In,  E. Wei ss .  Nach dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers vollendet 
von Dr. J. T. Sterzel .  Hierzu ein Atlas mit 28 Tafeln und 13 Textfiguren 25 — 

Die l‘oraminiferen der Aachener Kreide. Von Ignaz Beissel .  Hierzu ein 
A t l a s m i t l ö T a f e l n  . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 —  

Die Flora des Bernsteins und anderer tertiiirer Dane Ostpreussens. 
Nach dem Nachlasse des Prof. Dr. Caspary bearbeitet von R. Klebs. 
Hierzu ein Atlas mit 30 Tafeln. (In Vorbereitung.) 

Die regulären Echiniden der norddeutschen Kreide. II t‘idaridae. Salenidae. 
Mit 14 Tafeln; von Prof. Dr. C l e m e n s  S c h l u t e r  1 5 —  

Geognostische Beschreibung der Gegend von Baden-Baden, Rethenfels, Gerns- 
bach und Derrenalb. Mit 1 geognostischen Karte; von H. Eck 20— 

Die Braunkohlen-hagerstätten am Meissner, am Hirschberg und am Stellberg. 
Mit 3 Tafeln und 10 Textfiguren; von Bergassessor A.  U t h e m a n n  5 — 

Das Rothliegende in der Wetterau und sein Anschluss an das Saar-Nahegebiet; 
v o n A . v . l t e i n a c h  5 —  



Heft 9. Ueber das Rothliegende des Thüringer Waldes; von F r an z B e y s c hl a g 
und H e n r y  P o t o n i é .  I. Theil: z‚Zur Geologie des Thüringischen Roth- 
liegenden; von F. B e y s c h l a g .  (In Vorbereitung.) 

II. Theil: Die Flora des Rothliegenden von Thüringen. Mit 35 Tafeln; 
von H. P o t o n i é  

Heft 10. Das jüngere Steinkohlengebirge und das Rothliegende m der Provinz Sachsen 
und den angrenzenden Gebieten; von Karl von Fritsch und Franz 
B e y s c h l a g .  (In Vorbereitung.) 

Heft 11. + Die geologische Specialkarte und die landwirthschaftliche liedeneinschätzung 

Heft 12. 

Heft 13. 

Heft 14 .  

Heft 15. 

Heft 16.  

Heft 17. 

Heft 18.  

Heft 19. 

Heft 20. 

Heft 2 1 .  

Heft 22. 

Heft 23. 

Heft 24. 

Heft 25. 

Heft 26.  

Heft 27. 

Heft 28. 

in ihrer Bedeutung und Ve1werthung für Land und Staatswirthschaft. 
Mit 2 Tafeln; von Dr. Theodor Woelfer . 

Der nordwestliche Spessart. Mit 1 geologischen Karte und 3 Tafeln; von 
Prof. Dr. H. B ü c k i n g  

Geologische Beschreibung der Umgebung von Salabrunn. Mit einer geolo— 
gischen Specialkarte der Umgebung von Salzbrunn, sowie 2 Kartentafeln und 
4 Profilen im Text; von Dr. phil. E. l)athe, . 

Zusammenstellung der geologischen Schriften und Karten über den ostelbischen 
Theil des Königreiches Preussen mit Ausschluss der Provinzen Schlesien 
und Schleswig-linlsttln; von Dr. phil. Konrad Keilhack 

Das Rheinthal von Bingerbrüch bis Lahnstein. Mit lgeol_ogischen Ueber- 
sichtskarte, 16 Ansichten aus dem Rheinthale und 5 Abbildungen im Text; 
von Prof. Dr. E. Holzapfel . 

Das Obere Mitteldevon (Schichten mit Stringacephalus Durtiüi und Maeneceras 
terebratuu1) im Rheinischen Gebirge. Von Prof. Dr. E. Holzapfel. 
Hierzu ein Atlas mit 19 Tafeln 

Die hamellibranchiaten des rheinischen Deren. Von Dr. I.. Beushauseu 
Hierzu 34 Abbildungen im Text und ein Atlas mit 38 Tafeln . 

Säugethier-l'auna des Mosbacher Sandes. I. Von H. Schröder. (ln Vorber.) 
Die stratigraphischen Ergebnisse der neueren Tiefbohrungen im Ober- 

schlesischen Steinkohlengehirge. Von Prof. Dr. Th Ebert. Hierzu ein 
Atlas mit 1 Uebersichtskarte und 7 Tafeln . 

Die hagerungsverhültnisse des Tertiiirs und Quartärs der Gegend von Bukow. 
Mita 4 Tafeln. (Separatabdruck aus dem Jahrbuch der Königl. preussischen 
geologischen Landesanstalt für 1893). Von Prof. Dr. F. W a h n s c h a f f e  . 

Die floristische Gliederung des deutschen Carbon und Penn. Von H. F o t o  nic. 
Mit 48 Abbildungen im Text 

Das Schlesisch - sudetische Erdbeben vom 11. .iuni 1895. 
Von Dr. F. l ) a the ,  Landesgeologe . . 

Ueber die seiner Zeit von Unger beschriebenen strukturbietenden i’ilanaen- 
reste des Unterculm von Saalfeld in Thüringen. Mit 5 Tafeln. Von 
H. G r a f e n  z u  S o l m s - L a u b a c h  . . . . . . . . . . . 

Die Mollushen des Norddeutschen Neocom. Von A. v. Koenen. (In Vorher.) 
Die Molluskenfauna des Untersenen von Braunschweig und Ilsede. I. Lamelli- 

branchiaten und Glossophoren. Von Dr G. M ü l l e r .  Hierzu ein Atlas mit 
18 Tafeln . 

Verzeichniss von auf Deutschland beaüglichen geologischen Schriften- und 
Karten-Verzeichnissen. Von Dr. K Keilhack, Dr E. Zimmermann 
und Dr. R. M i c h a e l .  . 

Der Muschelkalk von Jena. Von R Wagner . 
Der tiefere Untergrund Berlins. Von Prof Dr. G. Berendt unter Mitwirkung 

von Dr. F Kaubnhowen. (Mit 7Taf. Profile u einer geognost Uebersichtskarte) 

Mit 1 Karte. 
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lll. Jahrbuch der Königl. Preussischen geologischen Landesanstalt 
und Bergakademie. 

Jahrbuch der Königl. Prenssiscben geologischen Landesanstalt und Bergakademie 
fiir das Jahr 1880. Mit geognostischen Karten, Profilen etc. . 

Dasselbe fiir die Jahre 1881—1891 und 1894. Mit de1gl. Karten, Profilen etc., 121 Band 
Dasselbe für die Jahre 1892, 1893 und 1895 11 Band 

\]
 

®
 

10. 

l l .  

IV. Sonstige Karten und Schriften. 
llöbenscbicbtenkarte des Ilarzgebirges, im Maassstabe 1: 100000 . 
Geologische Uebersicbtskarie des llarzgebirges, im M.1assstabe l :  100 000; zu- 

sammengestellt von Dr K. A. Lossen 
Aus der Flora der Steinkohlenformation (20 Tafeln Abbildungen der wichtigsten 

Steinkohlenpflanzen mit kurzer Beschreibung); von Prof. Dr. Ch. E. Weiss 
Dr. Ludewig Meyn. ].ebensabriss und Schriftenverzeichniss desselben; von Prof. 

Dr. G. Berendt. Mit einem Lichtdruckbildniss von L. M e y n  
Geologische Karte der Umgegend von Thale, bearbeitet von K. A. Lossen und 

W. l)ames. Maassstab ] :  25 000.  . . 
Geologische Karte tler Stadt Berlin" 1m Maassstabe 1:15 000. geolom aufgenommen 

unter Benutzung der K. A. Los sen ’schen geologischen Karte der Stadt Berlin 
durch G. Berendt . 

.1- Geoguostisch-agronomische Farben-Erhlärung für die Kartenblatter der l‘1ngegencl 
von Berlin, von Prof. Dr. G. Berendt.  

‚ +  Geologische Uebersichtskarte der lmgegend von Berlin im Maassstabe 1:100 000. 
in ‘ llilättern. Herausgegeben von oder König]. Preuss. geolog. Landesanstalt. 
Hierzu als „.Bd VIII, Heft 1“ der vorstehend genannten Abhandlungen. 
Geognostisehe Beschreibung der l‘1ngegend von Berlin, von G. lterendt und 
W. bl)ames unter Mitwirkung von F. K lockmann . 

Geologische Uebersicbtskarte der Gegend von "alle a. S.; von F. iieyschiag 
löbenscbicbtenl1arte des Thüringer Waldes, im Maassstabe 1:1 100000; von 

F. Beysch lag  . 
Geologische Uebersicbtskarte des Thüringer Waldes im Maassstabe 1: 100000; 

zusammengestellt von F. Beyschlag . . . 

O. l‘etoter’ache Buchdrnckeret, Berlin N., Br1Taonatrfi 
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